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igen Tag, nach abgelaufenen 18 Jahren. 


Vlerteljahriger Abonnementöpreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. A perlt für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


M. 37. Morgen ⸗-Ausgabe. 


Das Ministerium und die liberale Partei. 
aß es nicht gerade der Miniſter des Innern iſt, welchem es ge: 
lungen, die Fortſchrittspartei „niederzuhalten“, wird ihm heute wohl 
ſelbſt klar ſein. Alle Wahlerlaſſe, alle Aufrufe und Mahnungen der 
Landräthe, alle Einwirkungen und Maßregelungen — ſie haben bis 
zum Jahre 1866 nicht das Mindeſte geholfen; die Fortſchrittspartei 
erſchien nur immer ſtärker und ſtärker auf dem parlamentariſchen Schau: 
platze. Die ſehr klug ausgeſonnene Verwarnungsordre, welche die 
Preſſe mundtodt machen ſollte, bewirkte das gerade Gegentheil; ſie hatte 
ie Folge, daß alle liberalen Fractionen in der Fortſchrittspartei auf⸗ 
dingen. Es waren einfach die Ereigniſſe des Jahres 1866, oder viel⸗ 
mehr die unglückſelige Stellung, welche ein großer Theil der Fortſchritts⸗ 
artei zu dieſen Ereigniſſen einnahm, die — um bei dem miniſteriellen 
bald ruck zu bleiben — die Fortſchrittspartei niederhielt; das Volk 
atte einen richtigeren Inſtinkt, als dieſer Theil der Fortſchrittspartei, 
wenn jene Stellung nicht aufgegeben, wenn nicht die Ereigniſſe 
fi ihre Folgen, insbeſondere die Bedeutung des Nordbundes nebft 
Mer Verfaſſung frei und unumwunden — nicht blos äußerlich — 
ſugleich als der Boden anerkannt werden, auf welchem weiter fortgear⸗ 
2 werden kann und muß, ſo iſt — um bei den miniſteriellen 
usdrücken zu bleiben — Hundert gegen Eins zu wetten, daß das 
ſtemal aus dieſer Seite der Fortſchrittspartei noch wenigere Ab: 
geordnete gewählt werden. Aber der Miniſter des Innern und ſeine 
aßregeln haben damit nicht das Mindeſte zu thun. 
Dagegen iſt es eine andere, auch in der geſtrigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wiederholte Aeußerung des Miniſters, welche wir accep⸗ 
en. Wir meinen die endlich durchgedrungene Ueberzeugung, daß auch 
ein conſervatives Miniſterium die Mitwirkung der liberalen Partei 
noͤthig hat, mit derſelben rechnen und auf fie Rückſicht nehmen muß. 
Freilich mit der bloßen Aeußerung ift Nichts gethan; wenn der Miniſter 
etwa meint, daß man die liberale Partei ſchonen müſſe, nicht verletzen 
dürfe und dergl., um ihre Unterſtützung zur nöthigen Majorität zu er: 
Angen, fo danken wir dafür. Wir verlangen Thaten und Maßregeln, 
welche jener Ueberzeugung entſprechen, und wir verlangen ſie im Intereſſe 
des Staates, nicht der liberalen Partei. Liegt in der obigen Aeußerung 
das Anerkenntniß, daß es mit den ſchroffen und abgethanen conſerva⸗ 
tiven Principien nicht mehr geht, daß die große Majorität des preußi⸗ 
ſchen Volkes liberalen Anſchauungen huldigt, ſo verlangen wir Geſetze, 
die jenes Anerkenntniß und dieſe Anſchauungen zur That machen. 
Davon haben wir aber in der bisherigen Legationsperiode noch 
Nichts gemerkt, denn es wird wohl Niemandem einfallen, die, bezeich⸗ 
nend genug, dem Herrenhauſe zuerſt vorgelegten Schulgeſetz⸗-Entwürfe 
zu den Maßregeln zu rechnen, die auch nur entfernt, auch nur einiger⸗ 
maßen auf die ſeit Jahrzehnten ausgeſprochenen und feſigehaltenen For: 
derungen der liberalen Partei Rückſicht nehmen. Seit 18 Jahren 
warten wir auf das in der Verfaſſung verheißene Unterrichtsgeſetz; 
ſeit 18 Jahren arbeiten die verſchiedenen Unterrichtsminiſter an dem 
von der Verfaſſung verlangten Unterrichtsgeſetz oder arbeiten auch 
nicht daran; entweder fehlt die Abſicht oder das Geſchick, denn in 
Is Jahren müßte es denn doch nach menſchlichem Ermeſſen möglich 
ſein, ein halbwegs den Anſchauungen der Zeit entſprechendes Geſetz 
auszuarbeiten. Statt deſſen haben wir Brocken erhalten: auf admini⸗ 


ſtrativem Wege die ohne Mitwirkung des Landtags erlaſſenen Schul⸗ 


Regulative, die nur Einer Richtung, nämlich der pietiſtiſch⸗conſervati⸗ 
ven, gefallen, und dann die jetzigen Schulgeſetze, zu deren Bezeichnung 
uns das Preßgeſetz den paſſenden Ausdruck anzuwenden verbietet. In 
einem der wichtigſten Zweige der geſammten Staatsverwaltung iſt der 
Landtag brache gelegt, bleibt die Verfaſſung unerfüllt bis auf den heu⸗ 
Nennt man das: auf die 
Überale Partei Rückſicht nehmen? Wir erwarten, daß das Abgeord⸗ 
hetenhaus einfach und in der entſchiedenſten Weiſe die Entwürfe zurück⸗ 

ſt und auf die endliche Erfüllung der Verfaſſung dringt; vielleicht 


M es ihm geſtattet, dem Unterrichtsminiſterium gegenüber endlich die 


Ausdrücke anzuwenden, welche die Preſſe in ſich verſchließen muß. 
Und die Gemeinde-, Kreis- und Provinzial⸗Ordnung, die andere 
Keusforderung der liberalen Partei, auf deren Erfüllung wir auch 
n feit 18 Jahren warten? Ei, dafür haben wir ja bereits ein er⸗ 
duertes Verſprechen; noch in dieſer Seſſion ſollte ja wenigſtens die 
Feisordnung vorgelegt werden. Und warum nicht eine neue Gemeinde⸗ 
nung, warum nicht ein anderes Wahlgeſetz für die Provinzial⸗ 
dinge? Man kann dreiſt behaupten, ohne eine Widerlegung zu be: 
lagen, daß es in der ganzen civilifirten Welt kein fo beſchränktes und 
lerantendes Wahlgeſetz giebt, wie das für die Provinzial⸗Landtage. 
000 Wähler in Breslau verſammeln ſich, um zwei Abgeordnete für 
vnn Reichstag zu wählen; 50 und, wenn's hoch kommt, 60 Stadt 
a ordnete treten zuſammen, um 3 Abgeordnete für den Provinzial: 
wadtag zu wählen. Und wen wählen fie, d. h. wen dürfen fie 
üblen Nur einen Bewohner Breslau's, der 10 Jahre hindurch 
weunterbrochen Grundbeſitz gehabt und neben bei ein ſtädtiſches Ge⸗ 
ve e betreibt. Wer beiſpielsweiſe 8 Jahre ein Haus beſeſſen, es dann 
Daft aber einige Tage darauf ein anderes gekauft hat, hat ſein 
des Wahlrecht verloren, denn fein Hausbeſitz iſt nicht mehr „un: 
deut rochen“; wer bis geftern fein ſtädtiſches Gewerbe betrieben, von 
© an aber vom Ertrage feiner Arbeit lebt, hat mit dem heutigen 
die d hen paſſtves Wahlrecht verloren. Vor wenigen Wochen wählten 
deren eslauer Stadtverordneten einen Zimmermeister; da fand ſich, daß 
eine N ſeit Kurzem fein Gewerbe nicht mehr betreidt; mithin wurde 
Commſſerabl angeordnet. Man braucht nur die Worte: 
re 


Rund man fühlt, daß der ganze Apparat hier noch durch und 
Gegen iſt. N a feine größere Anomalie, keinen ſchrofferen 
Landtage“ als zwiſchen dem Reichstage und einem preußiſchen Provinzial: 
Forderungen Auch hier verlangen wir eine endliche Berückſichtigung der 

Doch scher liberalen Partei. 15 
in, wir at eine Aenderung dieſes Wahlverfahrens eben fo ſchwierig 
vorgele Unterrichtsgeſez. Was die vorzulegende, aber noch 
ſagen, w gie eisordnung betrifft, ſo würden wir die Unwahrheit 
i ” ir große Hoffnung auf dieſelbe fegten. Und doch mahnt 
R Ofipreupen auf das Dringendſte, den Gemeinden und 
„ als ere, mehr auf Selbſtverwaltung baſirte Organiſation 
der Miniſter „ie letzt befigen. Wir find in der That begierig, wie ſich 

A en die Rückſichtnahme ae Br 
. Wird nicht gründlich geholfen und gründlich mit den 
i es mittelalterlich-feube| en l Sede fo iſt es beſſer, 
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Ritter, Bürger, Bauern u. ſ. w.] wir gern erbötig, 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


das Alte noch zu behalten, bis es von ſelbſt abfällt, was doch nicht 


mehr lange dauern kann. . 

Die liberalen Forderungen beſchränken ſich natürlich nicht auf dieſe 
Geſetze, jedoch begnügen wir uns mit dieſen Hindeutungen. Will das 
Miniſterium thatſächlich — nicht blos mit Worten — Rückſicht nehmen 
auf die liberale Partei und glaubt es, obwohl conſervatid, nicht ohne 
dieſelbe regieren zu können: nun wohl, Gelegenheit iſt ihm genug. ge⸗ 
geben, dieſe Anſichten zu bethätigen. Von bloßen Worten und Ver 


en Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Sa Poſt⸗ 
onntag 3 


Beftellungen auf die Zeitung, welche S Monte: 
einmal, 2 den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Donnerstag, den 23. Jannar 1868. 


fürifter Zeit fo oft erwähnte Allan zwiſchen Italien und Preußen betrifft 
jo beſchaftigt ſich damit namentlich das in Neapel erſcheinende Journal „II 
Mediterraneo“ ſehr lebhaft. Von dem Grundgedanken ausgehend, daß Italien 
den franzöſiſchen Waffen nur im Bunde mit Preußen entgegenzutreten ver⸗ 
möge, verſichert das Blatt, daß Frankreich an Oeſterreich dann einen Bun⸗ 
desgenoſſen haben würde. Es führt am 2. d. M. ſeinen Leſern in einem 

Artikel die Situation vor, wenn Oeſterreich durch Tyrol in die Lombardei 
vordringe, Frankreich über die Alpen ſteigend Piemont occupire und N 


6. 5 


Anſtalten 


ſprechungen aber iſt das Volk nicht mehr gewöhnt, noch viel zu halten.] Aleſſandria beſetze, wenn die verbündeten Flotten de Häfen des 
1 —. —— — nn un 


Breslau, 22. Januar. 

Aus Gumbinnen theilt die „Zukunft“ eine mit zahlreichen Unterſchriften 
verſehene und an J. Maj. die Königin gerichtete Petition mit, deren Inhalt 
entweder die ſchnellſte und ſorgfältigſte Unterſuchung oder das entſchiedenſte 
Dementi gebieteriſch erheiſcht; ſind die dort mitgetheilten Aeußerungen des 
Regierungs⸗Präſidenten v. Maurach begründet, jo geräth das ganze Unter⸗ 
ſtützungswerk im dortigen Kreiſe in eine ſchiefe Lage, denn es müßten ſofort 
verſchiedene Comite's, je nach den verſchiedenen politiſchen Richtungen, ge⸗ 
bildet werden. Außer in Hannover iſt überall in Deutſchland bei den rein 
menſchlichen Beſtrebungen zur Milderung des Elends von aller politiſchen 
Parteinahme abgeſehen worden; im höchſten Grade traurig wäre es, wenn 
im Mittelpunkte der Noth, in Gumbinnen ſelbſt, ein Seitenſtuck zu Hanns: 
ver geliefert würde. Zu einem Sattlermeiſter, Namens Müller, der um 
Unterſtützung bat und derſelben bedürftig war, ſoll die Aeußerung gethan 


worden fein; „Sie haben demolratiſch gewählt; mit ſolchen Leuten hat man 


Nichts zu thun; wer nicht für die Regierung ſtimmt und nicht für dieſelbe 
wählt, bekommt keine Stütze noch Arbeit.“ Zu den Unterſtützungsgeldern 
ſteuert ganz Deutſchland bei, und das hat das Recht zu verlangen, daß bei 
der Vertheilung der Gaben kein anderer Maßſtab angelegt 
wird, als der der höchſten Noth. Die Petition iſt, wie geſagt, an 
J. Maj. die Königin gerichtet, und die Hoffnung iſt wohl begründet, daß 
über. die in der Petition mitgetheilten Aeußerungen möglichſt bald ein 
wahrheitsgetreuer Bericht veröffentlicht wird. Aus der Gegend von Jod⸗ 
laucken wird der „Zukunft“ noch folgender Fall mitgetheilt: Ein dortiger 
Gutsbeſitzer hatte, als vor einigen Jahren in den dortigen königlichen Forſten 
das in Folge des Nonnenraupenfraßes eingeſchlagene Holz, um es vor gänz⸗ 
lichem Verderben zu ſchützen, gegen Credit in jährlichen Theilzahlungen ver⸗ 
kauft wurde, unter dieſer Bedingung eine Quantität gekauft. In Rückſicht 
auf die totale Mißernte, die auch ihn betroffen, richtete er am 25. November 
v. J. an die königliche Regierung zu Gumbinnen ein Geſuch um Stundung 
der zum 1. December fälligen Zahlungsrate. Er erhielt folgenden Beſcheid: 
vom 


7 cen für directe 
ſchriften.) ; En A 

Die aus allen politiſchen und religibſen Parteien zuſammengeſetzten 
Hilfscomite's werden bis zur Aufklärung dieſer Mittheilungen wohl daran 
thun, für die nach Gumbinnen zu ſendenden Gelder beſondere Beſtimmungen 
zu treffen. 

Was die Ueberſiedelung oſtpreußiſcher Arbeiter nach andern Provinzen 
betrifft, ſo ſchreibt ein angeſehener Gutsbeſitzer aus der Neidenburger Gegend 
der „Danz. Ztg.“: 

„Das weder ren der Arbeiter nach Holſtein und Oberſchleſien, wo⸗ 
von in einigen Blättern die Rede war, müſſen wir abſolut verwerfen: weil 
in gewohnlichen Zeiten ſich hier der Arbeiter 1 Ih als dort und er 
mit den dortigen Gewohnheiten nicht vertraut, ſehr bald unter Verluſt von 
Zeit und Reiſekoſten derangirt zurücktehren würde; weil außerdem bie dor⸗ 
tigen Herren doch wohl nur den rüſtigen, allein ſtehenden, nicht aber den 
beweibten und mit kleinen Kindern reich begabten Arbeiter engagiren 
wollen, Jener aber für ſich allein hier noch Verdienſt findet; da unſere 
Provinz nur dünn bevölkert iſt und wegen Mangel an Menſchenhänden 
v. J. viele Cerealien bei der ungünſtigen Witterung nicht eingeheimſt wer: 
den konnten. N 5 

Sehr traurig iſt die Lage der Lehrer auf dem platten Lande, auf welche 
bisher noch wenig gerückſichtigt worden iſt. Einer derſelben ſchreibt uns aus 
dem Kreiſe Ragnit: 5 

Freie Wohnung, kaum hinreichendes Brennmaterial, 50 Thaler baar 
freie Weide oder Entſchädigung an Land, Winterfutter für eine Kuh 12 
Scheffel Roggen, Benutzung eines Morgen Landes — das ſind die Emo⸗ 
lumente, womit der Lehrer ſeine Familie ernähren muß. In guten Jahren, 

wenn der Schulmorgen und das bejäete Weideland Früchte tragen, mag 
8 en; in dieſem Jahre iſt er dem bitterſten 


es ihm wohl noch nothdürftig gelin in die iſt 
Mangel preisgegeben. Die kleine Ernte iſt diesmal durch die Ungunſt der 
Ich habe ſelbſt 6 Morgen Land bei 


Witterung total verloren gegangen. h 

meiner Schulſtelle. Kartoffeln haben % der Ausſaat gegeben; Weizen, 
Roggen und Gerſte nothdürftig die Ausfaat; Hafer das zweite Korn. Das 
gepflanzte Gemüſe ſchlug ganz fehl. Das Viehfutter iſt vom Regen der⸗ 
dorben. — Es bleibt mir alſo zum Leben nichts als monatlich ein Scheffel 
Kalendekorn, alſo täglich etwa Metze, und 4 Thlr. baares Geld — pro 
Tag 4 Sgr. Hiervon muß ich meine Familie unterhalten, die außer mir 
noch aus meiner Frau und 8 Kindern von 15 bis 4 Jahr beſteht. Seit 
Herbſt kaufe ich die Kartoffeln pro Scheffel mit 1 Thlr. Sgr. — Na: 
türlich reicht ein Scheifel Korn monatlich nicht aus und es muß zugekauft 
werden. Der Roggen koſtet aber 3 Thlr. 5 Sgr. Es wird wohl hiernach 
laublich erſcheinen, wenn ich verſichere, daß ich die Meinigen nicht mit 
Schroltorn und Kartoffeln ſatt zu machen vermag. — Mit mir in gleicher 
Lage befinden ſich alle diejenigen meiner Standesgenoſſen, die eine ſtarke 


Familie haben — und der Kinderſegen bei den Lehrern iſt ja ſprüchwört⸗ 


fi — wenn ſie nicht durch den Beſitz von einigem Privatvermögen beſſer 
ituirt ſind. 
Wenn die ſchleſiſchen Collegen des Armen oder ſonſt wohlthätige Männer 


Landtags⸗ zur Linderung ſpeciell die ſer Noth ein Schärflein beitragen wollen, find 


nähere Angaben zu machen oder die Beiträge an die rich⸗ 
tige Adreſſe zu befördern. 5 | 

Aus Italien meldet man, daß die Reaction aller Orten ihr Haupt er⸗ 
hebt. Zum Beweiſe, wie weit dieſelbe in ihren Anmaßungen gehe, erinnert 
man namentlich an die Adreſſe, welche ein Theil des florentiniſchen Adels 
an die großherzoglich toskaniſche Familie bei Gelegenheit der Heirath Fer⸗ 
dinand's von Lothringen mit der Tochter der Erzherzogin von Parma ab⸗ 
ſandte. Das Schlimmſte aber iſt, daß man Menabrea im Verdachte hat, 
daß er die Reaction, die er feinen Reden in der Kammer zufolge fo ſehr zu 
fürchten ſcheint, im Geheimen nach Kräften noch protegire. Ebendeshalb iſt 
auch die Actionspartci keineswegs unthätig, und da Rattazzi und Crispi des 
Königs tägliche Gäfte find, fo iſt es kein Wunder, wenn die parlamentariſche 
Line trotz der Reconſtitumung des Cabinets Menabrea noch nicht darauf 
verzichtet hat, dieſes zu beſeitigen. Außerhalb des Parlaments will man 
allerdings nichts, als von der Furcht vor den neuen Laſten befreit zu wer⸗ 
den, mit welchen Cambray Dignp der Finamminiſter droht. — Was die in 


wurden, ſo bleibt zu erwägen, daß dieſelben in der That lediglich für 
die Zwecke der geheimen Polizei, d. h. der Criminalpartie, benutzt wer⸗ 


und die Seeküſten blokiren, von Rom aus ein franzöſiſches 
Corps vordeinge, Sicilien und Neapel ifolirt würde, wenn die Reaction 
ſich überall erheben würde, weil ſie nicht den Gewinn der Einheit 
Italiens verſtehe. Was dann? Preußen könne nur Hilfe bringen, wenn 
ein zweites Sadowa ihm gelungen ſei, aber Kaiſer Napoleon werde Italien 
nöthigen, vor dem Ausbruche der Kriſis mit ſeinen Abſichten hervorzutreten, 
Das Reſultat der Betrachtung kommt darauf hinaus, daß eine Allianz 
Italiens mit Preußen gegenwärtig mit aroßen Gefahren verbunden ſei⸗ 
In der Nummer vom 4. Januar ſucht daſſelbe Blatt den Beweis zu führen, 
daß Preußen nicht mehr lange den Frieden erhalten könne, daß es weiter : 
ftreben und gegen den Willen Frankreichs und Oeſterreichs feine Macht aus 
dehnen müſſe. Im „Mediterraneo“ vom 6. Januar wird dann die Her⸗ 
ftellung einer italieniſchen Föderation warm empfohlen und darauf 
hingewieſen, daß in der Schweiz und in Nordamerika dieſes Syſtem einer 
republikaniſchen Regierungsform ſich bewähre. Dieſelbe paſſe für jede Natios 
nalität und gebe die Bürgſchaft, daß nicht mit der Beſetzung einiger Haupt⸗ 
punkte der Staat ſelbſt ſchon erobert ſei. Im Kriege gegen das Ausland 
ſei eine Föderation mächtiger als der Einheitsſtaat, weil der Feind gendthigt 
werde, das ganze Land zu beſetzen, wenn er es beherrſchen wolle. Dieſe 
Beſtrebungen, die Einheit Italiens zu erſchüttern, find wohl beachtenswerth. 
Daß Frankreich allen gegentheiligen Verſicherungen zum Trotze vor einer 
neuen Anleihe ſteht, iſt von uns ſchon erwähnt worden. Neuerdings meldet 
man, daß Herr Magne ſchließlich in ſeinem Budgetbericht auf die Nothwen⸗ 
digkeit gekommen fein foll, eine ſolche abzuſchließen; doch wolle er dieſelbe 
erſt ankündigen, nachdem er die Finanzlage des Staates mit rücſichtsloſem 
Freimuthe dargelegt habe. Rouher dagegen ſoll erſt die Anleihe vom Stapel 
laſſen und dann nach Fould'ſcher Manier allerlei Betenntniſſe über ihre 
Nothwendigkeit machen wollen. Jedenfalls, ſchreibt man der „N. Z.“, ſcheint 
es ſich nur noch um ſehr untergeordnete Streitpunkte zu handeln; die Emiſ⸗ 
ſion der neuen Anleihe ſelbſt unterliegt kaum noch einem Zweifel. . 
Mit welchen Empfindungen wenigſtens ein Theil der franzöſiſchen Preſſe 
den Jahrestag der großen kaiſerlichen Freiheitsverheißungen begrüßt hat, 
geht am deutlichſten daraus hervor, daß einige Journale am 19. d. mit 
einem Trauerrande erſchienen find. Indeß — auch jetzt fehlt es dem vers 
trauensſeligen Theile des Kaiſerreichs nicht an neuen Ausſichten auf dag 
eouronnement des Gebäudes. Wenn man nämlich der „Preſſe“ Glauben i 
ſchenken darf, ſo hätte Rouher am 18. d. dem Kaiſer eine Verfügung unters 
breitet, daß einige der Beſchränkungen, welche die Ausübung des Interpella⸗ 
tionsrechtes in der Kammer ſo ſehr erſchweren, beſeitigt, und zugleich die 
Kammer ermächtigt, in Zukunft motivirte Tagesordnungen zu erlaſſen. 
Bisher durfte ſie eine Sache entweder nur an die Regierung verweiſen oder 
ſie mußte zur einfachen Tagesordnung übergehen. Auch ſoll die Regierung 9 
die Abſicht haben, dem Senate den Entwurf zu einem Senatsbeſchluſſe vor⸗ 
zulegen, der in ſo fern die Verſaſſung ändert, als danach die Sitzungen 5 
dieſes Staatskörpers in Zukunft öffentlich fein dürfen. 5 a 
Hinſichtlich des Perſigny'ſchen Briefes äußern ſich die Pariſer Blätter 
keineswegs beifällig. Das „Siecle“ insbeſondere wendet ſich gegen das von 
Perſigny empfohlene Heilmittel, nach dem die Staatsbehörde ohne Weiteres 
gegen alle Privatbeleidigungen einſchreiten ſoll. „Bis jetzt, ſagt es, war 
jeder der Wächter ſeiner eigenen Ehre und nun ſoll die Ehre eines Jeden 
der Bevormundung durch die Staatsbehörde unterſtellt werden. Auf dieſe 
Weiſe wird man keine Bürger groß ziehen. Es hieße doch etwas zu weit 
über das Ziel hinausſchreiten, wenn der öffentliche Ankläger gegen dieſes 
oder jenes Winkelblatt einſchreiten müßte, weil es irgend eine berühmte Buh⸗ 
lerin verleumdet ꝛc.“ — ö . 4 


In England ſieht man mit großem Intereſſe der Eröffnung der neuen 2 
Parlamentsſeſſion entgegen. Was die nächſte Sitzungsperiode beſchäftigen 
wird, ſtellt ſich auf dieſe Weiſe ſchon jetzt klar dar: die Schulfrage, Abſcha⸗ 
fung der Staatskirche in Irlaud und Reform der Agrargeſetzgebung dort 
werden die Aufmerkſamkeit der Legislatur in erſter Linie in Anſpruch neh⸗ 2 
men, und in der heimiſchen Neformbill- Angelegenheit dürfte es ebenfalls in 
Betreff der Steuerklauſeln zu einem ſcharfen Waffengange zwiſchen der Ne: 
gierung und Oppoſition kommen. Wie die Parteien den neuen Feldzug er⸗ 
öffnen werden, wer führen und wer folgen wird, iſt jetzt die vielbeſprochene 
Frage. Die „Saturday Review“ ſtellt darüber eine längere Betrachtung an. 7 
Die Regierungspartei ſcheint ihr trotz ihres Vorgehens in der Reformfrage 
ſehr zerfahren. Das Princip des Beharrens ſei einmal geopfert und man 
müſſe jetzt auf derſelben Bahn weiter. Die Partei der Tories haben ſeit 
der Beendigung der Reformbill keineswegs eine feſtere Organiſation gewon⸗ 
nen, ſondern ſtehe ziemlich rathlos vor den ſich häufenden Schwierigkeiten. 
Auf der andern Seite ſei die Poſition der Liberalen auch ziemlich underün⸗ 
dert. An manchen Demonſtrationen habe Gladſtone wenig oder gar keinen 
Antheil genommen, und die wirklichen Führer ſeien ſeit vergangenem Som⸗ 
mer im Unterhauſe Forſter und Bright, und im Oberhauſe Lord Ruſſell. 
So ſtellte ſich zwiſchen der herrſchenden Partei und der Oppoſition ein um: 
getehrtes Verhältniß heraus. Bei den Tories zögere der große Haufe, wäh⸗ 
rend bei den Liberalen das Haupt nicht recht mit ſich einig werden könne 3 
ai das, was zu thun ſei, und ob er dem Rathe feiner Anhänger folgen 
dürfe. 8 — 
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Berlin, 21. Jan. [Aus dem Abgeo enhauſe. — 

Die Verträge mit den Depoſſedirten. — Das Schulgeſetz. 
— Die Poſen⸗Thorner Eiſenbahn. — Die Elbzölle. Es 
hat geholfen, daß der Präfident eine Abendſitzung ſchon geftern in Aus⸗ 
ſicht ſtellte, nicht nur die „böſen“ Journaliſten, ſondern auch die guten 
Abgeordneten hatten ſich darauf vorbereitet; Letztere thaten ihr Mög: 
lichtes, um die Fluth ihrer Beredtſamkeit in etwas einzudämmen, kurz 
es ging ſchneller als je und die ganze Tagesordnung einſchließlich des 
endloſen Etats für das Miniſterium des Innern waren lange vor vier 
Uhr abgewickelt. Die Debatten waren zu Anfang der Sitzung ziemlich 
belebt und erregt; wenn ſchließlich die „geheimen Fonds“ bewilligt 
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ben und für die. officidfe Preſſe keine Verwendung finden. Noch ein⸗ 
mal nahm die Verhandlung — bei dem Titel über die Gefängniß⸗ 
Anſtalten — ein lebhafteres Tempo an; der Herr Abg. Stroffer 
ſchlug in feinen Aeußerungen gegen den Abg. Eberty denn doch be: 
deutend über die Stränge der parlamentariſchen Ordnung und die ab⸗ 
wehrende Bemerkung des Vicepräſidenten v. Köller, welcher keine 
Veranlaſſung fand, gegen feinen Parteigenoſſen deshalb einzuſchreiten, 
erregte mit Recht allgemeine Mißbilligung. — Man wird nun ohne 
Verzug die Etatsberathungen zu Ende führen; es lag vorher in der 
8 Abſicht, die Verträge mit den Depoſſedirten ſchon übermorgen auf die 
Tagesordnung zu bringen. Wie es ſcheint, will man den Fractions⸗ 
berathungen über dieſe Angelegenheit noch Raum und Zeit laſſen, welche 
bis jetzt in ſehr lebhafter Weiſe ſtattfanden. Die Fortſchrittspartei, die 
Polen und der groͤßte Theil des linken Centrums find entſchloſſen, dagegen zu 
ſtimmen. In der Fraction der National⸗Liberalen find die Meinungen 
getheilt. Man will die Fractionsverhandlungen vorläufig geheim halten. 
Es iſt jedoch viel Neigung zur Ablehnung des Vertrages event. zur 
Annahme des Sobel'ſchen Antrages vorhanden. In Bezug auf Letzteren 
erwartet man eine Erklärung der Regierung dahin, daß ſie die Annahme 
einer Ablehnung der Vorlage gleich erachten werde. Man meint ferner, 
die Regierung werde, wie in der Commiſſton, fo auch im Plenum den 
Standpunkt feſthalten, die Verträge ſeien in der Zeit des abſoluten Re⸗ 
gimes rechtsgiltig abgeſchloſſen und es handle ſich nur um Genehmigung 
des Landtages dazu, die Gelder aus der 60 Millionen-⸗Anleihe zu decken. 
Uebrigens wird ſchließlich wohl Alles angenommen werden. — Zwiſchen 
den Abgeordneten aus Naſſau und aus Schleswig⸗Holſtein fanden in 
der letzten Zeit Verhandlungen wegen Einbringung von Anträgen auf 
Einführung je einer Städte⸗Ordnung für die gedachten Provinzen ſtatt. 
Die Naſſauer traten jedoch zurück und beſchieden ſich dahin, daß ſie 
keine Ausnahmeſtellung haben wollten, dagegen werden die Schleswig⸗ 
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Bekanntlich hat die Oberſchleſiſche Eifenbahn = Gefellfchaft gegen eine 
Zinsgarantie für das Capital von 13 Millionen Thalern ſich erboten, 
den Bau der Eiſenbahn von Poſen nach Thorn zu übernehmen und 
die Regierung ſchon darein gewilligt, eine ſolche Garantie, und zwar 
auf 10 Jahre, zu übernehmen. Jetzt, in dem Augenblicke, in welchem 
die Vorlage an den Landtag gelangen ſollte, hat ſich eine engliſche Ge⸗ 
fellſchaft gemeldet, welche den Bau für 12 Millionen ausführen und 
im Falle der Ablehnung der Zinsgarantie mit einer Bauprämie von 
800,000 Thalern zufrieden fein will. Morgen wird dieſe Geſellſchaft 
eine Deputation hierher entſenden, um mit dem Handelsminiſterium in 
Verbindung zu treten. Die Geſellſchaft beſteht notoriſch aus lauter be⸗ 
deutenden und angeſehenen Capitaliſten, welche keinen Hehl daraus ge⸗ 
macht haben, daß es bei dem jetzigen Anſehen Preußens leicht und 
vortheilhaft ſei, preußiſche Effecten in England unterzubringen. — Nach⸗ 
dem durch den letzten Krieg die Rheinzölle aufgehoben ſind, erregt es 
vielfach Bedenken, daß die Elbzölle noch immer munter forterhoben 
we⁵rden trotz des Fortfallens der Einwände, die bis dahin Hannover, 
Lauenburg und Mecklenburg erhoben hatten. Es werden von verſchie⸗ 
denen Seiten Anträge an die Regierung auf Beſeitigung der Elbzölle 
vorbereitet. 5 N 
(Das deutſche Seewefen] nimmt ſeit der Gründung des 
naorddeutſchen Bundes einen gewaltigen Auſſchwung; in Hamburg bildet 
ſich ſoeben ein allgemeiner deutſcher nautiſcher Verein. Auch in Be⸗ 
ziehung auf das Rettungsweſen zur See find große Fortſchritte gemacht, 
die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat an der Nord⸗ 
ſeeküſte ſoviel Stationen errichtet, als ihr dei ihren beſchränkten Mitteln 
möglich war. Ihre Bemühungen hatten auch den beſten Erfolg, 
3 während des ſtürmiſchen Jahres 1867 ſind nahe an 200 Menſchenleben 
aan den deutſchen Küſten gerettet worden; auch die deutſche Seefiſcherei 
iſt immer mehr in Aufnahme gekommen und beſtehen jetzt 2 ſolche Ge: 
ſellſchaften in der Oſtſee und 3 in der Nordſee. 
(Grundbuch ⸗Ordnung.] Soeben iſt auf Veranlaſſung des 


Bundeskanzlers durch die Decker ſche Druckerei der „Entwurf einer 
Grundbuch⸗Ordnung für das Gebiet des norddeutſchen Bundes“ ver: 
Fbllͤſfentlicht worden. Bekanntlich find die Creditverhältniſſe der Grund: 
beſitzer und das Hypothekenweſen auf dem Reichstag zur Sprache ge: 


kommen und hatte daſelbſt auch der Graf Bismarck ſeine Anſicht dar⸗ 
über ausgeſprochen. Nach der Bundesverfaſſung iſt jedoch der nord⸗ 
deutſche Bund nicht competent, um damit vorzugehen, früher oder ſpäter 
wird es aber doch nöthig werden. Der jetzige Entwurf iſt nun dazu. 
beſtimmt, den künftigen Berathungen als Unterlage zu dienen. 


[Mangel an Juriſten.] Das Miniſterial-Reſeript, welches ein⸗ 
ſtens der Juſtizminiſter Simons erließ, um wegen damals zu großen 
Zaudranges zur juriſtiſchen Laufbahn junge Leute von dem Gtu- 
d um der Rechtswiſſenſchaft abzumahnen, weil die Ausſicht auf Anſtel⸗ 
llung eine zu geringe ſein würde, hat ſeine Wirkung nicht verfehlt; jetzt 
bereits macht ſich in den meiſten Gerichtsbezirken en Mangel an Ju⸗ 
r ſten fühlbar. So wandte ſich, wie die „K. H. 3“ mittheilt, jüngf 
das Appellationsgericht in Inſterburg an das oſtpreußiſche Tribunal 
mit der Bitte. ihm Aſſeſſoren zur Dienſtleiſtung zu überweiſen, da im 
dortigen Gerichtsbezirke bereits Referendarien mit Richterämtern betraut 
werden müßten. Nun herrſcht aber auch in jenem Bezirk ebenfalls 
Mangel an jungen Juriſten, ſo daß dem Wunſche des Inſterburger 
Appellationsgerichts nicht entſprechen werden konnte. 


Jena, 19. Jan. [Univerfität.] Der bisherige außerordent⸗ 
lliche Profeſſor Dr. jur. Langenbeck iſt zum ordentlichen Honorar⸗Pro⸗ 
feſſor ernannt worden. f 
Er Bremen, 19. Januar. n. 
Bundesgeſandtenj iſt bekanntlich in keinem ausſchließenden Sinne 
erfolgt; die betreffenden diplomatiſchen Perſönlichkeiten fungiren daneben 
als preußiſche Geſandte fort, und auch die übrigen Einzelſtaaten find 
nach wie vor berechtigt, ſich abgeſondert vertreten zu laſſen. Dieſe 
Li.ͤberalität des Bundeskanzlers gegen die der diplomatiſchen Einheit 
widerſtrebenden Elemente und Tendenzen hat hier — und muthmaßlich 
ebenſo in Hamburg und Lübeck — weniger Freude, als vielmehr eine 
gewiſſe Verlegenheit hervorgerufen. Im Vertrauen auf die endlich ein⸗ 
tretende Centraliſation des Gefandtenweſens hatte man ja ſchon ange: 
fangen den diplomatiſchen Dienſt der Hanſeſtädte aufzulöſen. Insbe⸗ 
bendere iſt dem Geſandten bei den Vereinigten Staaten, Dr. Johann 
Roͤſing, der Abſchied bereits bewilligt worden, und kann doch drüben 
5 weder an ſich ohne Erſatz entbehrt werden, noch findet er in den zu⸗ 
25 fällig vorhandenen preußiſchen Vertretern einen halbwegs befriedigenden 
Erſatz, ganz abgeſehen davon, daß dieſelben für ſpecielle Anliegen Bre⸗ 
@ mens doch nicht aufgeſtellt find, Graf Bismarck wird ſein Werk auch 
in dieſem, von ihm mit auffälliger Lauheit betriebenen Stücke vollen. 
den müfjen, oder es reißen ſchlimmere Zuſtände ein als ſelbſt die waren, 
aaus denen wir vor Allem durch fein Zuthun glücklich herausgekommen 
ſind. N (N. 3.) 


5 München, 18. Jan. [untverſität Dr. Martin Haug hat 
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tik an hieſiger Univerfität angenommen und wird im nächſten Semeſter 
bereits leſen. (A. 3.) 
Karlsruhe, 18. Januar. [Das Contingentsgeſetz] ſoll nach dem 
Wortlaut des Berichts der zweiten Kammer folgendermaßen lauten: Art. I. 
Die Friedens⸗Präſenzſtärke der badiſchen Truppen ſoll ohne Einrechnung der 
Offiziere, Militär⸗Beamten und Militär⸗Unterbeamten 14,000 Mann betra⸗ 
en. Die Formation der Truppen ſoll ſich ſoweit als möglich der in der 
rmee des Norddeutſchen Bundes beſtehenden Formation anſchließen und 
hiernach die Kriegsſtärke bemeſſen werden. Art. 2. Die Zahl der jährlich 
auszuhebenden Wehrpflichtigen ſoll 4700 Mann nicht überſteigen. Die Feſt⸗ 
sung des wirklichen Bedarfs erfolgt durch Staatömirifterial-Berorbnung. 
Art. 3, Die Laudwehr foll mit etwa 8000 Mann vorgeſehen werden. Art. 4. 
Das vorſtehende Geſetz verliert mit dem 31. December 1870 feine Kraft. — 
Der Bericht iſt von dem Abgeordneten und früheren Miniſter Staatsrath 
Lamey erſtattet, ebenſo wie jener über das Wehrgeſetz. Als Kriegsſtärke 
werden beiläuſig 32,000 Mann berechnet. Der Bericht hebt ganz beſonders 
en daß das Recht der Stände am beiten erhalten bleibt, wenn Organi⸗ 
ationsfragen durch das Budget gelöft werden. Jedoch hat in Bezug auf 
Organiſation die Kriegsverwaltung nicht das Recht, ſolche Veränderungen 
vorzunehmen, welche eine außerhalb der gegebenen Bewilligung gelegene, ins⸗ 
beſondere dauernde Belaſtung des Budgets einſeitig herbeiführen. Die poli⸗ 
tiſche Lage, jo ſagt der Bericht, fordert das moͤglichſt I Anſpannen der 
Krafte und zwar ohne Rückſicht auf politiſche Richtung, ſobald wir nicht den 
Entſchluß falten, uns ſelbſt aufzugeben und künftige Ereigniſſe als Object über 
uns ergehen zu laſſen. Ein ſolcher Entſchluß wäre zwar wohlfeil, aber im Wider⸗ 
ſpruch mit dem Lebensprincip des Staates. (N. 3) 
O eſterreich. 
% Wien, 20. Januar. [Die Delegationen. — Wechſel 
im Kriegsminiſterium. — Ultramontanes. — Die Czechen.] 
Der erſte Verſuch mit den Delegationen hat alſo begonnen! Inſce⸗ 
nirt iſt er natürlich wieder more patrio, d. h. in ſo ungeſchickter 
Weiſe, daß der Präfident der reichsräthlichen Delegation kurzweg er: 
klären mußte, in dem betreffenden Locale zum zweiten Male zuſammen⸗ 
zukommen, fei eine abſolute Unmöglichkeit, und die Verſammlung auf 
eigene Fauſt aufforderte, ſofort nach dem Saale des Herrenhauses zu 
überſiedeln. In dem Statthalterei-Saale, den die Regierung herge⸗ 
geben, ſaßen die Delegirten in der That eingepfercht, wie die Dorf: 
jugend in einer Volksſchule — der Concordatsvertilger Schindler z. B. 
Sr. Eminenz dem Cardinal Rauſcher faſt auf dem Schoße. Zur 
Vervollſtändigung des Gleichniſſes waren die neuen Bänke mit einem 
ſo friſchen Firniß grüner Farbe überzogen, daß man factiſch picken 
blieb. Die verfaſſungsmäßige „Oeffentlichkeit“ iſt durch eine Gallerie 
vertreten, auf der über 30 Perſonen ſelbſt im Zuſtande der eingeſal⸗ 
zenen Heringe nicht Platz hatten. Da die Schulbänke fo dicht hinter⸗ 
einander gerückt waren, daß Niemand hinaustreten konnte, ohne daß 
die ganze Reihe ſich erhob, war der Fürſterzbiſchof und Alters-Präſident 
in einer für einen Fünfundzwanziger (wie hier die Unterzeichner der 
Biſchofsadreſſe heißen) wahrhaft bedauernswerthen Lage — „gekeilt in 


drangvoll fürchterliche Enge“ zwiſchen Schindler und dem durchweg 


jüdiſchen Stenographen⸗Bureau, das ihm von der anderen Seite recht 
eigentlich „auf die Pelle“ rückte. Mit der Wahl des Präſidenten 
können wir zufrieden ſein; doch zeigt ſich auch hier der größere Chi 
der Ungarn, die zum Vorſitzenden principiell ein Mitglied des Abgeord⸗ 
netenhauſes, Somſſich, und nur zum Vice⸗Präſidenten einen Magnaten 
wählen werden, umgekehrt wie wir. — Mit dem feſteu Vorſatze der 
Delegationen: dem Kriegsbudget auf's ernſthafteſte zu Leibe zu gehen, 
hängt der Rücktritt des General John zuſammen. Derſelbe hatte, 
gleich nach ſeiner Ernennung, zu Neujahr 1867, durch Octroyirung 
der allgemeinen Wehrpflicht und eigenmächtige Inangriffnahme der Be: 
ſeſtigung Wiens klar gezeigt, wie bereitwillig er auf Beleredi's Idee 
einging, durch ſtarres Feſthalten des Abſolutismus auf militäriſchem 
Gebiete den Conſtitutionalismus in der Wiege zu erdrücken. Bekannt⸗ 
lich ſcheiterte John mit beiden Maßregeln an dem Widerſtande des 
Reichsrathes und des Peſter Landtages. Sein Nachfolger, der Com⸗ 
mandirende in Tirol, General Kuhn, verſpricht ein parlamentariſcher 
Miniſter zu werden — natürlich kann er das erſt, wenn die, wie ich 
höre, unmittelbar bevorſtehende Auflöfung des Armee-Obercommandos 
erfolgt fein wird, das Graf Belcredi im November wieder herſtellte 
und dem Erzherzog Albrecht übertrug, um ſo der Reichsvertretung jede 
auch nur finanzielle Controlle des Kriegsdepartements abzuſchneiden. — 
Ein ungeheurer Erfolg in dieſem Oeſterreich der Gegenreformation iſt, 
daß das Miniſterium Einſtimmig, alſo auch den Fürſten Auersperg 
und Grafen Taaffe einbegriffen, beſchloſſen hat, die Werbungen für 
den Papſt in den Erblanden zu unterſagen (wie bereits geſtern ge⸗ 
meldet. D. Red.); die nöthigen Weiſungen find bereits an die Statt: 
halter ergangen. Da kann man ſich dann freilich nicht wundern, daß 
Cardinal Rauſcher die miniſteriellen Antrittsſchreiben mit ein Paar 
trockenen Zeilen beantwortete, worin er in lakoniſcher Manier von 
„den harten Prüfungen, die über Oeſterreich hereingebrochen“ ſpricht, 
und den Miniſtern, die ihn nach herkömmlichem Uſus um ſeine Mit⸗ 
wirkung bei ihrem ſchweren Werke erſuchen, ziemlich deutlich zu ver⸗ 
ſtehen giebt, daß er das Miniſterium Auersperg in erſter Linie zu die⸗ 
fen „harten Prüfungen“ zählt. — Sehr gelegen kommen der Regie⸗ 
rung die czechiſchen Krawalle in Prag, da ſich bei denſelben die Mit: 
wirkung der Feudal⸗Clericalen eben fo klar nachweiſen läßt, wie hier 
in Wien bei den Schwindeleien a la Laſſalle unter den Arbeitern. 
Das erweitert die Kluft zwiſchen dem Hof und dieſer Rotte Korah; 
an treibt aber auch alle, für friedlichen Fortſchritt empfänglichen Ele: 
ente, ſelbſt ſlaviſcher Nationalität, immer entſchiedener in die Arme 
des Miniſteriums. } 
© Wien, 20. Jan. [Nahträglihes zur Beiſetzung der 
Leiche Maximilian's.] Der „falſche Maximilian“ ſpukt noch in 
den Köpfen der hieſigen Bevölkerung. Mit Hartnäckigkeit hängt das 
Volk an dem von engliſchen und amerikaniſchen Blättern erfundenen 
Gerüchte feſt, die Leiche, die Tegetthoff nach Europa gebracht, ſei nicht 
jene des Kaiſers Max, ſondern die eines Lieutenauts, der Max ſehr 
ähnlich ſah. Beſtärkt wird Publikus in ſeinem Glauben an die Mähre 
vom falſchen Max durch den Umſtand, daß die Leiche nicht exponirt 
wurde, was wohl bei allen Leichen der Fall war, und daß vom 
üblichen Ceremoniell bei Uebertragung des Leichnams in die Kapuziner⸗ 
gruft abgewichen und der Guardian nicht gefragt wurde, ob er in dem, 
Körper die Leiche des Kaiſers Max erkenne. Auch erzählt man, daß 
der Kaiſer ſich entſchieden verweigert, ſeiner erzherzoglichen Mutter zu 
geſtatten, den Sarg öffnen zu laſſen. Indeß höre ich, daß Vice⸗ 
Admiral Tegetthoff ſich die vollſte Ueberzeugung von der Identität der 
Leiche verſchaffte und daß der Bericht, welchen er über ſeine Miſſion 
an den Kaiſer erſtattete, ſeiner Zeit veröffentlicht werden ſoll. Zur 
offentlichen Beſichtigung wurde die Leiche deshalb nicht ausgeſtellt, weil 
ſie im Zuſtande vorgeſchrittener Fäulniß war und die Geſichtszüge des 
Verſtorbenen ganz unkenntlich waren. Damit ſoll es aber — und man 
führt mir Tegetthoff ſelbſt als Gewährsmann an — folgende Be⸗ 
wandtniß haben. Auf der Fahrt von Vera-Cruz wurde das Stroh, 
auf dem der Sarg mit den Ueberreſten Max' ſtand, durch Zufall in 
Brand geſteckt. Beim Löfchen des Brandes drang Waſſer in den Sarg, 
in Folge deſſen die Leiche in Fäulniß überging. Der Sarg mußte nun 
geöffnet werden, und da fand es ſich, daß die Augen und Naſe aus⸗ 
gefault waren. Man ſetzte nun Glasaugen ein — blaue ſtatt ſchwatze 
— und fügte eine wächſerne Naſe an. — Ueber P. Fiſcher, den Beich⸗ 
tiger des Kaiſers Max, herrſcht bei Hofe die ſchrecklichſte Erbitterung. 
Tegetthoff hat unzweifelhafte Beweiſe producirt, welche darthun, daß 
— wer = 2 5 . ER RER ö 


CC ENTER Zu SEITE A ˙ —u—Qʃ . 


1 
„ 


— 


P. Fiſcher am todten Kaiſer zum Verräther wurde. Maximilian 
hatte ihm (F.) nämlich kurz vor ſeinem Tode Aufzeichnungen mit dem 
Auftrage übergeben, dieſelben zu bearbeiten und zu- veröffentlichen. 
Diefe Papiere nun hat der fromme Mann dem Präfiventen Juarez 
verkauft reſp. im Sinne von Juarez bearbeitet. Tegetthoff hat ein ſchrift⸗ 
liches Dokument mitgebracht, welches dieſen Verrath außer Zweifel ſetzt. 
In Folge deſſen iſt das Legat, welches dem P. F ſcher auf Betreiben 
der Erzherzogin Sophie ausgeſetzt wurde, demſelben jetzt entzogen wor⸗ 
den. — Der päpſtliche Nuntius läßt die Nachricht des Peſter „Lloyd“, 
daß er von Rom keinen Auftrag bekommen habe, ſich an der Leichen⸗ 
feier für Max zu betheiligen, berichtigen. Der Auftrag ſei zwar ſehr 
ſvät — erſt am Freitag — aber doch gekommen. Die Anzeige an 
den Miuiſter des kaiſerlichen Hauſes, daß er an der Leichenfeier Theil 
nehmen werde, hätte er allerdings vor Einbringung des Auftrages aus 
Rom gemacht, jedoch nicht verabſänmt. nachträglich auch den einge: 
langten Auftrag zu notificiren. 5 

Prag, 21. Jan. [Die Demonſtration.] Graf Taaffe ver⸗ 
langte von der Statthalterei einen eingehenden Bericht über die vor⸗ 
geſtrige Pöbel-Demonftration für den Miniſterrath und trug den Be: 
hörden auf, darüber zu wachen, daß die Hetzereien der Czechenblätter 
nicht neuerdings Exceſſe hervorrufen. Der Statthalter traf ſelbſt hier⸗ 
auf die betreffenden Verfügungen. Geſtern gab im czechiſchen Theater 
eine gegen den Reichskanzler gerichtete Schauſpielnovität Anlaß zu leb⸗ 
haften Demonſtrationen. Die Worte: „Der König gewähre, die böfen 
Rathgeber zu entfernen, ferner: „Männer, welche die Landesbedürfniſſe 
nicht kennen und die Wünſche der Bevölkerung nicht achten,“ wurden 
mit demonſtrativem Beifall aufgenommen. 

Italien. 

Florenz, 15. Januar. [Die Deputirtenfammer] votirte 
in ihrer geſtrigen Sitzung faſt ohne Oppoſition einige Geſetzentwürfe, 
darunter einen, welcher die Stellung derjenigen venetianiſchen 
Offiziere regelt, welche während der öſterreichiſchen Herrſchaft aus 
politiſchen Gründen genöthigt waren, den Dienſt zu quittiren, und einen 
anderen, welcher die Wiederherſtellung der Provinz Mantua in 
ihren alten Grenzen von vor 1859 betrifft. Dieſe Wiederherſtellung, 
ſchreibt man der „N.⸗Z.“, iſt eine vollſtändige; ausgeſchloſſen bleiben 
nur einige unbedeutendere Ortſchaften, welche ihrer geographiſchen Lage 
wegen bei den Provinzen Brescia und Cremona verbleiben. In Be⸗ 
treff der Zugehoͤrigkeit der Feſtung Peschiera, welche bis zum Frie⸗ 
den von Compoformio zu der venet aniſchen Provinz Verona gehörte, 
dann aber, als an dem rechten Ufer des Mincio gelegen, an die Pro⸗ 
vinz Mantua kam, entſpann ſich eine Discuſſion, welche damit endigte, 
daß Peschiera, wie ſein Gemeinderath wünſchte, bei der Provinz 
Verona blieb. Das Miniſterium hatte ſich für die Rückgabe Pes⸗ 
chiera's an die Provinz Mantua aus geographiſchen und militäriſchen 
Gründen ausgeſprochen; die Entſcheidung der Kammer war daher eine 
kleine Schlappe für daſſelbe, der jedoch kein weiteres Gewicht beizu⸗ 
legen iſt. Das Intereſſe der Sitzung concentrirte ſich in der bereits 
mitgetheilten Erklärung Rattazzi's über die Veröffentlichung der 
Aktenſtücke, welche die roͤmiſche Frage betreffen. Der Miniſterpräſident 
Menabrea verſicherte, man habe Alles veröffentlicht, was vorgefun⸗ 
den werden ſei; man werde neue Nachforſchungen anſtellen, und ver⸗ 
öffentlichen, was ſich etwa noch vorfinden ſollte, es handle ſich nicht 
um eine Parteiſache, ſondern darum, daß die Wahrheit zu Tage 
komme. Mari bemerkte unter anderen, daß Rattazzi in der drei⸗ 
tägigen Rede, die er zur Vertheidigung ſeiner Politik gehalten, keines⸗ 
wegs jene zwei Perioden vor und nach dem 15. October unterſchie⸗ 
den habe, die er jetzt geſchieden wiſſen wolle, ſondern vielmehr ver: 
ſichert habe, immer und bis zum letzten Augenblick der Garibaldiani⸗ 
ſchen Bewegung nach Kräften entgegengetreten zu ſein. Die Kammer 
beſchloß einen Nachtrag zu jenen Dokumenten drucken zu laſſen, welcher 
auch die Namen der 600 Freiwilligen enthalten ſoll, die auf Staats⸗ 
toſten von Genua nach Terni geſchafft wurden. Die miniftericllen 
Blätter behaupten, daß dieſe neuen Veröffentlichungen Nichts an der 
Thatſache ändern würden, daß Rattazzi eine zweideutige Haltung be⸗ 
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ord Bloomfield] ift feit geftern hier; er i i „ 
welches Menabrea a Wet een Dirifterkum dem dio algen 
Corps gegeben hat, den äußeren Anlaß dazu hatte die Ankunft des engliſchen 
und däniſchen Geſandten geboten. Wie dem Lord Clarendon, ſo wird auch 
dem Lord Bloomfield eine beſondere Miſſion zugeſchrieben, die angeblich 
zum Zweck haben ſolle, die italieniſche Regierung zur Eintracht mit dem 
päpfiliheu Stuhl zu mahnen, wofür zum Danke der ‚Papt jeine Ver⸗ 
mittelung ſpenden ſoll, um der Fenierbewegung in Irland ein Ziel zu 
alt En etwas Wahres an dieſer Behauptung iſt, muß freilich dahinge⸗ 
ellt bleiben. 

[Die Ernennung des Marcheſe Gualterio zum Miniſter des 
königlichen Hauſes] wird als ein Mißgriff betrachtet; einen noch viel 
ſchlimmeren Eindruck macht aber das Gerücht, daß Gualterio demnächſt in 
einer vertraulichen Miſſion nach Rom geſchickt werden ſoll. 

Bellazzi.] Vor einigen Tagen erſchoß ſich hier der frühere Abgeordnete 
Bellazzi, welcher von Rattazzi zum Präfecten von Belluno ernannt, dann 
aber durch Gualterio aus jener Stelle abberufen worden war, weswegen die 
Oppoſition dem Letzteren die bitterſten Vorwürfe macht. Bellazzi ſcheint nicht 
an die Dauer des Miniſteriums Menabrea geglaubt zu haben, und trieb da⸗ 
a unter demſelben als Präfect nach wie vor ſehr eifrige Rattazzi'ſche Po⸗ 
itik, jo daß Gualterio wohl berechtigt war, ihn vom Amte zu entfernen, zu 
welchem er übrigens nur durch die beſondere Gunſt Rattazzis gelangt war, 
ohne durch ſeine Laufbahn ler war Privatlehrer) eine Befähigung dazu er⸗ 
worben zu haben. zn feinen ehrgeizigen Hoffnungen geläuſcht und ganz 
mittellos machte Bel azzi, der übrigens literariſche Bildung beſaß, feinem 
Leben ein Ende. Die Koſten feines Leichenbegängniſſes wurden durch eine 
Collecte unter ſeinen ehemaligen Collegen in der Deputirtenkammer aufgebracht. 

[Die zwei Schiffscapitäne Maldini und d Amicoh, welche zu: 
gleich Deputirte find, wurden aus dem activen Dienſt geſtrichen; die Oppo⸗ 
ſition behauptet, es fei dies in —5 ihres dem Miniſterium feindlichen Vo⸗ 
tums vom 22. December geſchehen. Es haben ſich aber beide, einer nach 
dem anderen geweigert, das Obercommando des Geſchwaders im Plataſtrome 
zu übernehmen, welches ihnen ihrem Range gemäß zufallen ſollte, und da 
ſie dieſem Poſten den beguemeren Sitz in der Deputirtenkammer vorzogen, 
ſo hat ſie der Marineminiſter ihrer Stellen enthoben. 

[Die Flucht des Galeerenſträflings Cenerih, welcher wegen Theil: 
nahme an dem bekannten Raube in der Bank Parodi zu Genua deen 
war, macht großes Auffehen. Ceneri war nach dem Bagno von Cagliari 
gebracht worden, und ſollte jetzt nach Portoferrajo auf Elba überjiedelt wer: 
den. Er wurde auf dem Dampfer „Caprera“ unter Aufſicht von vier Cara⸗ 
binieri eingeſchifft; doch war dieſe Auſſicht eine ſehr läſſige; man ließ ihn 
im Hafen von Livorno frei auf der Decke des Dampfers herumgehen. Ein 
unbekanntes gutgekleidetes Individuum näherte ſich ihm, ſprach mit ihm 
einige Worte und beide ſtiegen darauf in ein bereitſtehendes Boot und ver⸗ 
ſchwanden aus dem a te der Wächter, die ſich erſt regten, als es zu 
ſpät war. Dieſer Flucht ſcheint die Politik nicht fremd zu ſein. Es hieß 
immer, daß die in der Bank Parodi geraubte Summe nur zur Hälfte den 
Thätern zukommen ſollte; die andere Hälfte ſollte zu einer angeblichen Gari⸗ 
baldi'ſchen Expedition dienen; ein jetzt verſtorbener Gariba al Oberſt 
ſollte jenen Raubzug gegen die Bank Parodi geleitet haben. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die politiſchen Freunde Ceneri's die Mittel aufgebracht haben, 
ihren Mitſchuldigen zu befreien. Die vier Carabinieri, welche den Gange 
nen überwachen ſolen, find verhaftet und es iſt der Proceß gegen fie ein⸗ 
geleitet worden. Die Entweichung Ceneri's wird übrigens von der Reaction 
zu Parteizwecken ausgebeutet; die Blätter dieſer Partei geben zwiſchen den 
Zeilen zu verſtehen, daß die Freunde Rattazzis aus Gründen, die fie eben 
alls nur verhüllt andeuten, die Befreiung Ceneris veranſtaltet hätten, jeden 
alls ein Zeichen, daß die Parteileidenſchaft bis zur hoͤchſten Erbitterung ge“ 


tiegen iſt. ; 5 
[Militäriſches aus Rom.] Die Befeftigungsarbeiten in 
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Civitavecchia und andern Plätzen des päpfilihen Gebietes werden 
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zurückziehen zu wollen, und daß 
Armee auf einen fo hohen Stand gebracht werde. Da die Ziffer der: 


ſelben außer allem Verhältniß ſteht zu der Ausdehnung des Staates 


und feinen finanziellen Hilfsquellen, ſo kann man in der päpſtlichen 
Armee nur eine verhüllte Intervention erblicken. 25,000 Mann Trup⸗ 
ven find wohl zu viel für einen Staat, der nur 700,000 Seelen zählt. 
Als der Kirchenſtaat noch die Legationen umfaßte und fait 2 Millionen 
Seelen zählte, hat die päpfllihe Armee niemals die Zahl von 12,000 
Mann überſchritten. Diejenigen Länder, welche die meiſten Rekruten 
für die päpftliche Armee liefern, find Frankreich, Belgien, Holland. 
Die höheren Chargen ſollen Jedermann zugänglich ſein ohne Unterſchied 
der Nationalität; dieſe Verheißung iſt indeſſen nur als Köder hin⸗ 
geworfen; in Wirklichkeit werden nur Franzoſen befördert, fo da 
eiue — von Holländern, welche, angelockt von jener Verheißung, 
— Ben waren, ſich geweigert haben, in päpſtliche Dienfte 
4 ach Flo als fie ſahen, wie die Dinge lagen. Mehrere derſelben find 
f hart renz zurückgekehrt und haben hier bei der preußiſchen Geſandt⸗ 
It um Unterſtützung nachgeſucht, die ihnen auch in hochherziger Weiſe 

zu Theil geworden iſt. f 
Aom, 16. Jan. [Das franzöſiſche Oceupationscorps. 
oe antreich und der Papſt.] Die Ausweitung des vom fran⸗ 
ng Erpeditionscorps bisher inne gehaltenen Rayond und ſeine 
frei erfolgte theilweiſe Verbreitung über das Viterbeſiſche iſt, fo 
gebot t man der „K. 3.“, in Florenz als ein von der Nothwendigkeit 
Se und von der Humanität ohne Proteſt zuzulaſſender Akt hin: 
5 Ohne dieſe Gewähr würden die Truppen durch den all: 
bald len Mangel an Obdach und allem zur Verpflegung Noͤthigen 
mirt wie durch eine anſteckende Krankheit in einem heißen Klima deci⸗ 
ſein. Die Mißſtimmung der Truppen iſt indeſſen geblieben. Daß 
apſt von der Bedeutung der franzöfifhen Hilfe im Augenblicke 
will riſis wie kein Anderer hier überzeugt iſt, zeigt ſeine ſtete Bereit- 
» igkeit, den Wünſchen, die Graf Sartiges ab und zu mittheilt, ent: 
Nhenzukommen. Nur in der Hauptſache, in der wieder angeregten 
dan de der Reformen in der Verwaltung lautet der ſtereotype Beſcheid, 
er Augenblick ſei dafür nicht geeignet. Dafür aber ſoll ein Geſchenk 
u kaiſerlichen Prinzen erfreuen. Der Papſt hat alle noch in der 
Camera dei Spogli aufbewahrten und anderswo ermittelten Gegen: 
ande, welche Pius VII. in Paris von Napoleon J. im Jahre 1804 


der 


als Andenken erhielt, zu einer Erinnerungsgabe für feinen Täufling be⸗] N 


Bere es find. größtentheils Arbeiten aus den verſchiedenſten Kunſt⸗ 
teten. 
a [Peterspfennigkaſſe.] Aus Wien ſind Graf Blome und 
ergen hier, um ſich im Auftrage der katholiſchen Vereine genauer 
von den pecuniären Bedürfniſſen der Kaſſe des Peteröpfennigs zu unter: 
nichten. Die Kaſſe des Peteropfennigs aber iſt identiſch mit der 
Aegierungskaſſe, fie hat durchaus nicht, wie man wohl irr⸗ 
thümlich glaubte, bei der Verwendung des eingehenden Geldes zu⸗ 
nächſt und zumeiſt mehr geiſtliche als vielmehr weltliche 
wecke, da ihre Hauptaufgabe iſt, der weltlichen Herrſchaft des heili⸗ 
den Stuhles Stützen zu ſchaffen. 
v [Mſgr. Dar ar Die clericalen Kreiſe verhehlen ihre gute Meinung 
A Grsbiichofe von Paris immer weniger, fie nennen ihn geradezu einen 
fetzer, der ungeachtet aller kaiſerlichen Protection ſich nis auf den Cardinals⸗ 
hut Rechnung machen ſolle. 


5 Frankreich. 

* Paris, 19. Jan. [Frankreich und Italien.] Der „Eon: 
flitutionnel“ knüpft an einen Artikel der italieniſchenͥ „Opinione“, worin 
von der Nothwendigkeit die Rede iſt, das gute Einvernehmen zwiſchen 
rankreich und Italien wieder herzustellen durch gegenſeitige Zugeſtänd⸗ 
niſſe, folgende Betrachtungen: - 

„Die Zugeſtändniſſe, welche Italien in feinem eigenen Intereſſe und 
beneswegs aus ausſchließlicher Gefaͤlligkeit gegen Fran reich zu machen hätte, 
Reben darin, diametral das Gegentheil von demjenigen zn thun, was Herr 
und ani that. Es iſt nothwendig, daß Italien ſich eine feſte Regierung gebe 
be dieſelbe unterſtüte, damit fie die Autorität und das Geſetz zur Achtung 
mit de; damit ſie mit ail e den revolutionären Parteien Widerſtand leiſte 
Re Einem Worte, damit ſie die me. Maſſe lehre, was eine regelmäßtge 
alſterung bedeutet. Der öffentliche Markt und die. Schmeicheleien eines 

ben Liberalismus haben zu lange Zeit auf der Leitung der Angelegen⸗ 

en in Italien gelaſtet: der Augenblick iſt gekommen, definitiv mit dieſen 
Map nungen u brechen. Einzig und allein unter dieſer Bedingung kann ſich 
und en aus — letzten Mißgeſchicken wieder erheben und das Vertrauen 
die Sympathieen Europa's wiedergewinnen.“ > 
an [Der, vielbeſprochene Brief des Prinzen Napoleon] 

Herrn von Sainte⸗Beuve gab dem Kaiſer darin Recht, daß er 

alien gezwungen, die September⸗Convention zu reſpectiren, ſo lange 

ncht aufgehoben war, verlangte jedoch, daß Frankreich die Wünſche 
taliener beachten ſollte. Ebenſo will der Prinz, daß die Regie⸗ 
feed, die in Deutſchland vollzogenen Thatſachen anerkennen und der 
Jol dlichen Entwickelung dieſes Landes kein Hinderniß in den Weg legen 
gege dagegen würde aber Deutſchland dem Uebergreifen Rußlands ent⸗ 
hie Ayutreten und zur Befreiung Polens mitzuwirken haben. Die Ne 
der ung ſoll ihre Action nach außen durch eine umfaſſende Ausdehnung 
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vn angriff. 


H 
der Nerbangnißvolle 
Dee len einflößte, jo zwar, daß dieſe mit Gleichgültigkeit die Regierung 
fe lee Gewalt anthun ſah. Wenn die Mehrheit des Publikums gegen 
del möglich len Widerwillen empfinden kann, der die Pl Geſetze gegen 
| ion t, oder) macht, ſo geſchieht dies nicht, weil die Preſſe Privatleute mißhan⸗ 
| Bi Gt, Herr v. Perſigny ſagt, den häuslichen Heerd verunglimpft hat, 
chene ſchaft wenn ſie durch zu ſtarke Angriffe, ſei es die Regierung oder 
ni Das ‚gelbit, und manchmal beide zuſammengenommen zu erſchüttern 
: 1 der wahre Grund der Mißgeſchicke der franzöſiſchen Preſſe, 
en 8 Perſigny heut in einem ihrer allerdings ſchweren, aber doch 
Quelle Nebler ſucht; und um ſich zu überzeugen, daß dies in der 
unſere — Mißtrauens iſt, welches die Preſſe oft wachrief, braucht 
häuechichte zu befragen. War es die Verleumdung oder die 
zuslichen Heerdes, welche die Reſtauration zum Aeußerſten 
derhängnißvolle Hilfsmittel der Ordonnanzen eingab? 
+ ng der Privatleute, welche unter der Juliregierung 
die ff die doch ſo mild ſind im Vergleich mit dem 
d ie Preſſe den Schwurgerichten ließen? War es endlich 
die Verlegung des häuslichen Heerds, welche das jo 
2 möglich machten, das iin noch heute fortdauert? 
m ergiebt fi von ſelbſt. In den erſten beiden 
Princip und in ihrer Exiſtenz ſelbſt ange⸗ 
halten oder, wenn man will, zu 


del, Jah de Geelfhat, dagen fe Dir debe 


dem größten Eifer fortgefegt. Man arbeitet Tag und Nacht and dazu 
wächſt die päpſtliche Armee mit großer Rapidität, ſchwerlich im Hin⸗ 
blick auf das bevorſtehende ökumeniſche Concil; man meint vielmehr, 
daß eines ſchöͤnen Tages, nachdem unſere leitenden Staatsmänner ge: 
nügende Beweise von ihrer Botmäßigkeit gegeben haben, der Kaiſer der 
Franzoſen erklären werde, ſeine Armee aus dem päpſtlichen Gebiete 
im Hinblick darauf die päpſtliche 
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lang durch die ſocialiſtiſchen Blätter erſchreckt und offen bedroht worden war, 
und noch voll von der fürchterlichen Erinnerung der Junitage, nicht ungern 
die Preſſe zum Schweigen gebracht. Dies iſt die wahre Geſchichte der Fehler 
und Mißgeſchice der franzoͤſiſchen Preſſe und wie beklagenswerth die Wer: 
leumdung und die Beleidigung des häuslichen Heerds auch ſein mag, ſo muß 
man doch zugeben, daß dieſe Mißbräuche bisher in den Wechfelfällen der 
drei nur eine ſehr untergeordnete Rolle gefpielt haben. Weder Armand 

arrel noch Proudhon waren Verleumder und gleichwohl waren es ſolche 
Männer und nicht erbärmliche Beſchimpfer des Heivallebens, gegen welche 
die Regierungen, mit Recht oder Unrecht, das Bedürfniß fühlten, ſich durch 
den Arm des Geſetzes zu vertheidigen. Und wenn es erlaubt iſt, die unan⸗ 
ſehnlichſten Namen neben die beruͤhmteſten zu ſtellen, wir glauben niemals 
irgend wen verleumdet zu haben und wie oft hat uns gleichwohl die gegen⸗ 
wärtige Regierung und Herr von Perſigny ſelbſt mit ihrer Aufmerlſamkeit 
und den natürlichen Folgen derſelben beehrt!“ 

[Zum Militärgeſetz.] Wie die „France“ erzählt, charakteriſirte 
Marſchall Niel das Militärgeſetz in einem Privatgeſpräch, wie folgt: 
Es ſei in Friedenszeiten das mildeſte, in Kriegszeiten das ſtärkſte, wel⸗ 
ches Frankreich gegeben werden koante. Die „France“ ſpricht nun den 
Wunſch aus, daß die Erfahrung zunächſt die erſte Hälfte dieſes Urtheils 
beſtätigen möge. Populär konne freilich ein Geſetz nicht von vornherein 
fein, welches die Blutſteuer erhoͤhe. Aber die Anfrechthaltung der Würde 
und des Einfufies Frankreichs habe dieſe Erhöhung nothwendig gemacht. 

[Parlamentariſches.] Die durch den Tod des Abgeordneten 
des Rotours bevorſtehende öffentliche Neuwahl in Lille zieht die all— 
gemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Wie man hört, wird die Regierung 
den 25jährigen Sohn des Verſtorbenen als Candidaten aufſtellen. Die 
demokratiſche Partei zu Lille hatte zuerſt Herrn Teſtelin, den der Staats: 
ſtreich zur Auswanderung zwang, zu ihrem Candidaten auserſehen. In⸗ 
deß wollten die gemäßigten Liberalen und die Induſtriellen nicht ſo weit 
gehen, und um eine Zerſplitterung zu vermeiden, hat man ſich über 
die Candidatur des Herrn Gery Legrand geeinigt. Bis jetzt rechnet 
die Oppoſition auf einen neuen Wahlſieg. 


[Zum Kerveguen'ſchen Handel.] Das „Siecle“ meldet über 
die Enquete, welche in der Kerveguen'ſchen Angelegenheit bevorſteht: 

„Das Ehrengericht hat ſich am Freitag, 9 Uhr Abends, bei Herrn Berryer 
feinem Bräfidenten verſammelt. Da Herr v. Kerveguen die Namen mehrerer 
Personen betzechen hatte, um, wenn möglich, feine perſönliche Verantwortlich: 
keit für die Verleumdungen abzuſchwächen, welche er auf die Tribüne des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers gebracht hat, ſo beantragten die Herren Havin u. Gusrolt 
ſogleich bei dem Chrengerichte, daß alle dieſe Perſonen vernommen würden. 
Das Ehrengericht leitete dieſem Wunſche Folge und beſchloß, die bezüglichen Ein⸗ 
ladungen zu erlaſſen.“ — In derſelben Weiſe berichtet die „Opinion 


nationale.“ 5 

[Zum ® eterspfennig.] Aus Frankreich fließen dem Papſte fortwäh: 
rend noch reiche Spenden zu. Der „Univers“ zeigt an, daß er am 11, Ja: 
nuar von den bei ihm eingegangenen Summen 200,000 Fres. welche dem 
päpſtlichen Waffenminiſterium zur 1. wan geſtellt werden ſollen, an die 
ieſige Nunciatur abgeliefert hat. An demſelben Tage und zu demſelben 
weck hat der Ausſchuß des Petersheller⸗Vereins der Nunciatur 500,000 
Frcs. und der Erzbiſchof von Rheims 32,440 Fres. übermacht. Die „Espe: 
rance“ von Nantes meldet, daß ſie neuerdings wieder die Summe von 
31,508 Fres. an den Petersheller⸗Ausſchuß in Paris hat abgehen laſſen. 

[Die Angelegenheit d'Orvault-Schumacher] iſt immer 
noch nicht beendet und hat ſogar jetzt zu einer ſehr ernſten Maßregel 
Anlaß gegeben, nämlich zur Ausweiſung von 250 Schülern aus dem 
Gymnaſium St. Barbe (vorbereitende Abtheilung). Dieſe hatten in 
einem an die Journale gerichteten Schreiben gegen die Verweiſung des 
(von der Marquiſe dort unterhaltenen) Maurice d'Orvault: welche 
die Verwaltung angeordnet, in folgender Weiſe proteſtirt: 

Herr Redacteur! Auf die bedauernswerthe Maßregel, welche die Verwal⸗ 


tung von St. Barbe gegen ein unglückliches Kind ergriffen hat, dem man 


keinen anderen Fehler vorwerfen kann, als ſeine Geburt (feine Herkunft iſt 
zweifelhaft), glauben die Zöglinge der vorbereitenden Schule durch eine 
öffentliche und einſtimmige Mrotelatien antworten zu müſſen. Wir bitten 
Sie, Herr Redacteur, dieſelbe in die Spalten Ihres Journals aufnehmen zu 
wollen, damit man wiſſe, daß ſie zum wenigſten die liberalen Traditionen, 
welche bis jetzt die Ehre von St. Barbe ausgemacht haben und die man 
heute dene een zu wollen ſcheint, unverletzt aufrecht erhalten habe. Geneh⸗ 
migen Sie ꝛc. (Es haben unterzeichnet: die fünf Säle der Candidaten für 
die polytechniſche und die Normalſchule; der Saal der Candidaten für die 
Forſtſchule; der Saal für die Candidaten der Centralſchule für die Architek⸗ 
ten; der Saal für die Candidaten von St. Cyr; die beiden Säle der 
Mathematik.) r 

Dieſe Angelegenheit macht großes Aufſehen in Paris. Der Direc⸗ 
tor der Schule hat an die Eltern und Correſpondenten der Ausgewieſe⸗ 
nen folgendes Schreiben gerichtet: i i 

Paris, 17. Januar. Mein Herr! Da eine gewiſſe Anzahl Zöglinge 
unſerer vorbereitenden Schule ſich erlaubt hat, in den Journalen einen in 
jeder Beziehung unanftändigen Brief zu veröſfentlichen, jo hat die ganze 
Schule für den Augenblick aufgelöſt werden müſſen. Von morgen an wer- 
den wir dieſelbe reorganiſiren, uns vorbehaltend, nur die jungen Leute zu⸗ 
ulaſſen, deren een 8 Bedauern, früheres Betragen und bisherige Ar⸗ 
beiten uns hinreichende Garantien darbieten. Wollen ꝛc. Der Director von 
St. Barbe L. Dubief. : | 

Die Affaire Schumacher⸗d Orvault ſcheint übrigens noch nicht enden 
zu wollen; denn ſie giebt jetzt zu einem neuen Proceſſe Anlaß. Der 
alte Marquis d'Orvault hat nämlich bei den Gerichten auf ſeine 
Scheidung von der Katharina Schumacher angetragen. Er ſtützt ſich 
darauf, daß die Heirath in Frankreich ncht giltig, da ſie im Auslande 
(in Luxemburg) ohne Beobachtung der Vorſchriſten, welche das fran- 
zöfifche Geſetz erheiſcht, vollzogen worden iſt. 

(Verhaftungen.] Man meldet 5 — daß heute Nachmittag auf dem 
Friedhofe von Paſſy, wo ſich größere Gruppen vor dem Grabe Proudhons 
gebildet hatten, wieder mehrere politiſche Verhaftungen vorgenommen wor⸗ 


den ſind. 

[Die Angelegenheit des Hauptmanns Perrin,] der bekanntlich 
von einem Vetter des bekannten Mixes, der in Mexico als gemeiner Soldat 
diente, der abſcheulichſten Grauſamkeiten, die er an ſeinen Untergebenen ver⸗ 
übt, angeklagt worden iſt, nimmt die öffentliche Meinung noch fortwährend 
in Anſpruch. Der „Courier Francais“ welcher bekanntlich von Perrin 
wegen dieſer Veröffentlichung gerichtlich verfolgt wird, hat eine „Enquete“ 
gemacht, und es hat ſich herausgeſtellt, daß die von Leon Mires angegebe⸗ 
nen Thatſachen alle vollſtändig richtig ſind. Dies wird aber dem, Courrier 
Francais“ wenig belfen, da bei Diffarmationsproceſſen in Frankreich der 
Beweis nicht zulüſſtg iſt. Was ref ne Hie Mixés anbelangt, ſo ſoll gegen 
denſelben eingeſchritten und er, da ſeine Dienſtzeit noch nicht zu Ende iſt, in 
die eine afrikaniſche Strafcompagnie geſteckt werden. 


Belgien. 
Brüſſel, 18. Jan. [Miniſterielles.] Nach einem fünftägigen 


parlamentariſchen Kampfe, während welchem der Chef des Cabinets]⸗ 


täglich auf der Breſche ſtand und alle Angriffe mit feiner ſcharfen Dia⸗ 
lektit und feiner bewundernswerthen Schlagfertigkeit abwies, wurde heute 
in der Repräſentantenkammer die politiſche Debatte geſchloſſen, 
welche faſt ausſchließlich die Antwerpener Fortificationsfrage betraf. 
So überlegen auch, ſchreibt man dem „Fr. Journ.“, Herr Frere Orban 
ſeinen Gegnern war, ſo hat er doch Niemanden überzeugt, daß er in 
der Antwerpener Frage ſeinen Standpunkt nicht gewechſelt habe. Als 
Redner feierte er Triumphe, als Staatsmann hat er in der öffentlichen 
Meinung vicl, ungeheuer viel verloren. Seiner Kammermajorität iſt 
er gewiß, aber nur in geſchloſſener Phalanx; hoͤchſtens giebt es einige 
verſtockte Doctrinäre, die an ihn glauben. Die Debatte wurde durch 
ein einfaches Uebergehen zur Tagesordnung geſchloſſen; ſie kann füglich 
als die Generaldiscuſſion des militäriſchen Reorganiſationsgeſetzes be⸗ 
trachtet werden, das nächſten Dinstag auf der Tagesordnung der Kam⸗ 


mer ſteht. Die rein politiſche Discuſſton wird erſt bei Gelegenheit der] VI. 


Berathung des Budgets des Innern ſich abwickeln, wenn Herr Mini⸗ 
ſter Pirmez in der Kammer erſcheinen kann. Man glaubt übrigens, 


u SR 


daß Herr Pirmez im Laufe der nächſten Woche wiederhergeſtellt ſein 
und ſich an den Kammerdebatten betheiligen kann. ar = 

kaiſerlichen 
unrichtig in 3 


zur Stunde noch nicht, daß Maximilian eines 2 
Sie weinte heftig und verlangt ungeſtüm 1 


angen 
Aerzte 
tannien. 1 
. C. London, 18. Januar. [Die Regungen des Geiſtes 
in Frankreich] werden von der engliſchen Preſſe ſorgfältig beobachtet; 
denn fie erblickt darin das wirkſamſte Gegenmittel gegen etwaige Kriegs 
gelüſte des Kaiſers. „Times“ ſieht namentlich in der letzten Debatte 4 
des Corps legislativ über die Armee⸗Reorganiſation, „der längſten und 
beſtgeführten ſeit dem Beſtande des Kaiſerthums“, ſowie in der ſtarken 
Oppoſition, welche das Geſetz fand, „Ereigniſſe, welche alle Freunde 
des conſtitutionellen Regierungsweſens intereſſiren, Thatſachen, welche 
den Beweis liefern, daß die franzöſiſche Nation ſich zu fühlen beginne.“ 
. „Wo der Wille iſt — meint das Cityblatt, werde ſich auch der Weg 
finden. Es iſt dies nicht das erſte Mal, wo die anz e Nation und ihre g 
Repräſentanten zeigten, daß fie für ſich 3 denken und fühlen können. 
Der Senat und der geſetzgebende Körper bedürfen einer geſchicktern Leitung 
als ſonſt. Rouher hat bei einigen Interpellationen nur dadurch entſchlüpfen 
koͤnnen, daß er ſich an das Brett klammerte, das die Oppoſition bot. 4 
der Kirchhofs⸗Angelegenheit, in der res hat die franzöfiihe Regie⸗ 
rung mehrere Pyrrhusſiege erfochten. Darin liegt nun zwar unf genug 
zum Nachdenken, aber nicht zur Beſorgniß. Das Armee⸗Reorganiſafions⸗ 2 
geſetz hat die Maſſen aus ihrer Apathie geweckt; bei den denkenden gar 5 
zojen aber waren politiſche Bedenken gegen daſſelbe vorhanden. Man kadelt 
den Kaiſer, weil er Fehler gemacht haben ſoll, aber Niemand hält dafür, 
daß ein Krieg unter den gegebenen Umſtänden nicht ein unverbeſſerlicher 
Fehler wäre; daher die Oppoſition gegen ein Geſetz, welches von Seite der = 
Regierung die Hinneigung zum Angriffskriege bekundet.“ 7 
[Erziehun zweſen in Irland.] Die amtliche „Gazette“ bringt einen 
königlichen Erlaß, durch welchen eine Commiſſion zur Unterſuchung über das 
Erziehungsweſen in Irland niedergeſetzt wird. Dieſelbe zählt 13 Mitglieder, 
an der Spitze den Carl of Powis und den Biſchof von Meath. i DB 
Ildie Gerüchte über die böfen Abſichten der Fenier] erneuern 
ſich in dem Maße, als det Proceß der verhafteten Häuptlinge reift. Die 1 
Urheber derſelben find nur zu gewiß, daß fie damit 1 erregen, Gegen⸗ 
maßtegeln veranlaſſen und 5 das eigentliche Object, welches ſie im Auge 
haben, der Aufmerkſamkeit der Behörden entziehen können. Dahin iſt offenbar 
die wieder eingetroffene Nachricht zu zählen, 1 hätten einen Streich 4 
gegen den Tower und das Arſenal von Woolwich vor. In Folge 
deſſen wurde Befehl gegeben, 40,000 Gewehre, die im Tower liegen, ins 
Arſenal zu bringen; überhaupt läßt man die Munitionsvorräthe und Waffen, 5 
die an minder gut bewachten Orten 1 waren, dahin (haften; 2 
geſtern brachten drei Transportwagen 14 Tonnen, enthaltend 600,000 Re⸗ 
volverpatronen, in das vor dem Arſenal liegende, als ſchwimmendes Mu⸗ 
nitionsmagazin dienende Schiff „Talbot“. Sie ſollen für die Mannſchaften 
der Schiffe beſtimmt ſein, welche über die Sicherheit des Stromes zu wachen 1 
haben. In der Umgegend von Woolwich vermuthet man geheime 1 
depots und denkt daran, die verdächtigen Punkte zu durchforſchen. Die 
klarſte Anzeige, wahrſcheinlich aber auch die am weiflen grundloſe, enthält 
ein Brief an den Poli he pector von Warwik, unterzeichnet von einem 
Capitän Green, der ſelbſt Fenier ſein will, aber nicht zuſehen zu können | 
glaubt, wenn unſchuldiger Menſchen Leben dahingeopfert wird; er giebt daher 
an, daß 20 deſperate Burſche vorhaben, Warwik in Brand zu ſtecken, und 
während der daraus entſtehenden Verwirrung das Gefängniß anzugreifen, 
um die Gefangenen zu befreien. Wie gewöhnlich wurden alle moͤglichen 
Vorſichtsmaßregeln und mit jener Oſtentation getroffen, die die recher 
in die Lage ſetzt, auf ihrer Hut zu ſein und nicht zur ungelegenen Zeit zu 
fie überhaupt zu kommen die Abſicht haben. 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 22. Januar. [Tages bericht 
Eine beabſichtigte Reform im Begräbnißwefen.] 
Der Magiſtrat beabſichtigt im Einverſtändniß mit dem Stadt⸗Conſiſto⸗ 
rium, insbeſondere für die evangeliſchen Bewohner der Stadt, eine tief 
eingreifende Organiſation einzuführen. Es handelt ſich um die ander⸗ 
weitige Regelung des Begräbnißweſens. — Das Ziel des Magiſtrats 3 
geht dahin: daß für die evangeliſchen Bewohner der Stadt die bis⸗ 
herigen Unterſchiede hinſichtlich der Art der Beerdigung, 
die bisherigen Unterſcheidungen in ſieben Begräbnißklaſſen, auf; 
gehoben und allen Perſonen ein gleichmäßiges ſchickliches 
Begräbniß gewährt werden fol. — Die Koften der Beerdigung 
ſollen theils = 
1) durch eine directe Kirchenſteuer und theils 
2) durch eine in jedem einzelnen Beerdigungsfalle zu entrichtende Be⸗ 
gräbnißgebühr aufgebracht werden. n = 
Die Kirchenſteuer foll in Form eines Zuſchlages zur Communal⸗ 
Einkommenſteuer von allen zu dieſer Steuer herangezogenen evanges 
liſchen Einwohnern der Stadt, ohne Unterſchied der Parochien, er⸗ 
hoben werden. Die Höhe dieſes Zuſchlages iſt auf / des Jahres⸗ d 
beitrages der Steuer feſtgeſetzt. 3 2 
Die Begräbnißgebühr richtet ſich nach der Höhe des bei Ver⸗ 
anlagung der Communal⸗Einkommenſteuer ermittelten Einkommens (des 
verftorbenen reſp. des hinterbliebenen Familienhauptes event. der geſetze 
lich verpflichteten Angehörigen) auf Grund eines in fieben Klaſſen ab: 
geſtuften Tarifs. 2 


kommen, wenn 


Bi 


a NEEN 


Die directe Kirchenſteuer ſowie die Begräbnißgebühr ſoll in ihrem a 
Geſammt-⸗Jahresbetrage nach der Zahl der in jeder Parodie ſtattge⸗ 
habten Begräbniſſe unter die empfangsberechtigten Kirchenkaſſen 
vertheilt werden. Be: 
Die leitenden Motive des Magiſtrats für die beabfichtigte Reform 
ſind: die gleichmäßige und angemeſſene Heranziehung des einzelnen Ein⸗ 
wohners evangeliſcher Confeſſion nach Verhaͤltniß ſeines Einkommens 
und die allmälige Freimachung der evangeliſchen Kirchen 
von den Zuſchüſſen der Stadt reſp. Entlaſtung der letzteren. 
Dieſe Angelegenheit wird bereits in nächſter Zeit die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung beſchäftigen. >43 
Der Tarif der Begräbnißgebühr wird folgendermaßen profectirt: 


Begräbniß . Tarif. 2 
2 Gebuhren⸗Soll 
2 umfaſſend a, b, 
5 die evangeliſchen Bewohner für für 
8 mit 2 Perſonen 
= über unter 
2 einem Einkommen 14 Jahre. 14Jahren 
— Thlr. Thlr. 
J.] von einſchließlich 4000 Thlr. und darüber.. 30 1 * 
II.] „ mehr als 1000 Thlr. u. weniger als 4000 Thlr. 25 124 4 
III.] „ einſchließl. 800 Thlr. bis einſchl. 1000 Thlr. 20 10 F 
W „ 350 „ „ ausſchl. 800 „ 10 5 
„ „ 8 5 2% ä 
2 7 ‚190 TE ” 200 „ 3 3 1% > 
vil. „ ausſchließl. 150 und darunter 2 — 
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5 224 
8 [Zu Breslau’s en de 4 c Bei dem großen Ins | ver Creditor die traurige Erfahrung machen, daß ſein vermeintlicher Gläubis | Fremde Familien finden von Oſtern ab hier Gelegenheit, ihren Kindern — 
ttereſſe, mit welchem die Mittheilungen des Herrn Hauptmann Dr. Thieleſſger weder etwas von einem Briefe noch viel weniger von einem Geldempfange] Knaben ſowohl als Mädchen — eine gute hoͤhere Schulbildung angedeihen 
im, Feuilleton dieſer Zeitung geleſen worden find, wird es willkommen ſein, wußte, und daß er alſo demnach das Opfer eines Betrügers geworden war, zu laſſen und ſelbſt ganz angenehm zu wobnen. — Unſer Landraſß, Herr 
darauf hingewieſen N werden, daß der Oberſt a. D., Herr Mente, in] Dieſe ganze fatale Angelegenheit wurde nun der hiefigen Criminalpolizei] v. Eicke auf Poppelwitz, der trotz ſeiner kurzen Amtsthätigteit bei Stadt: 
Naumburg an der Saale wohnhaft, Verfaſſer des bekannten und anerkann⸗ | übergeben, der dadurch die schwierige Aufgabe erwuchs, den Empfänger, des] und Landbewohnern ſchon. er beliebt geworden üft, hat einer weiteren 
ten, über die e Buche e der preußiſchen Artillerie ſchlagendſte] Geldes zu ermitteln. Es gereicht derſelben zum Ruhme, daß ſie ſich dieſes] Schritt zur Begründung feiner Popularität gethan, da er beim nächſten 
- Sichter verbreitenden Buches: Von der Picke auf“, eine noch Been Auftrages mit einer ſeltenen Geſchicklichteit zu entledigen wußte, indem fie | Kreistage den Wegfall der ſeit. 1854 mit jährlich 3400 Thalern erhobenen 
und von den merkwürdigſten Details erfüllte Darſtellung der Breslauer Ber nicht allein den Thäter entdeckte, ſondern auch den groͤßten Theil des Geldes | und als Capital angeſammelten Kreis⸗Wegebau⸗Gelder in Antrag gebracht 
1 erung von 1806/7, von Tag zu Tage, in den „Schleſiſchen Provinzial⸗ wieder beſchaſſte. Der betreffende Criminalbeamte erſah nämlich aus dem hat. Hoffentlich wird der Herr Landrath auch allen ſeinen Einfluß aufbieten, 
dr Blättern 55 Ae at 1866, veröffentlicht hat. Mente hat ebenfalls die Be⸗ auf dem hieſigen Ober⸗Poſt⸗Amte aufbewahrten und als Quittung abgegebe: die ſchon Kanal beabſichtigten, dringend nöthigen, aber immer noch nicht de: 
lagerung ſelbſt mit durchgemacht. Das Manuſeript feines Berichtes hat vor nen Geldempfangsſcheine, daß das darauf befindliche, mit einem Schiffsanker] finitip beſchloſſenen Kreis Chauſſee⸗Bauten endlich in 8 zu bringen. 
dem Abdruck dem Herrn Archivar Profeſſor Grünhagen vorgelegen und Bee Siegel mit einem Petſchafte abgedruckt war, welches einem auf — Geſtern Abend gegen 7 Uhr brannte in der Oder⸗Vorſtadt das Wohn⸗ 
von demſelben die günftigfte Beurtheilung erfahren. Die in K. A. Menzel's] der Goldenen Radegaſſe wohnenden Kaufmann gehörte. Bei dieſem Kauf haus mit Stallung und Scheuer, dem Maurer Brade gehörig, ab. Leider 
ja der SOjährige Sohn des Schiſſers dieſen Poit- |ijt das Gebäude weit unterm Werthe — nur mit 150 Thalern verſichert. 


29 A. 


HBelagerungsgeſchichte gegebenen Mittheilungen werden durch die beiden neuen | mann erfuhr er nun, daß I t 
Er Publikationen weſentlich ergänzt. Inſonders hinſichtlich der eigentlichen mili⸗ ſchein hatte unterſiegeln laſſen. Darauf hin wurde Letzterer vorgeladen und] Von dem Feuerwehr: und Rettungs⸗Verein war nicht viel zu ſehen. 


tcriſchen Vorkommniſſe. auf's ſchärfſte verhört, doch wie ſich's nicht anders erwarten ließ, leugnete 2 9 I ͤ ͤ——ů— 2 
228 © Mi erer In den beiden Monaten November und De⸗ derſelbe entſchieden jede Thäterſchaft. Es handelte ſich nun darum, ſowohl ie W een 6 Die hier 
3 cember v. J. waren von fremden Truppenkörpern hier einquartirt: 2 Haupt-] den Schreiber des Briefes als auch des Poſtſcheines zu ermitteln, welches ihrer Geſammkſumme 113 Tol ie er eiden ER 4 5 1 0 in 
leute, 16 Lieutenants, 83 Feldwebel, 35 Bortepeefähnriche, 118 Unteroffigiere, | Vorhaben dem umſichtigen Beamten ebenfalls alüden ſollte. Der Sohn des] Sack Roggen und 2 Packete eg be Fr 2 gleidum alt de a | 
B13 Gemeine, 1 Offizierpferd und 130 Dienſtpferde. Die Höhe dieſer Ein= | Schiffers hatte hier Bekanntſchaft mit einem Madchen angeknüpft, zu dem = umelten Beiträge wurden Fi 5 = ie al ai 95 önigsb de der | 
e größtentheils in der zu den verſchiedenen Trup= ſich der Beamte begab; daſſelbe 17 ſofort die Mitwiſſenſchaft ein, ſowie gend et. — Außerdem hat der Bere e enden HR erg 1 Ir 
2 een ausgehobenen und hier durchpaſſirten Rekruten und Nekruten: daß ihr Bruder den Brief ſowohl wie den A chen geſchrieben habe. Wie Nest abgeſundt in „Harmonie“ Spenden zur Unterſtützung 
120 en 0 Mean en bier En Pc 8 en > 10 e eil 25 = be no Per efunden, und x . ðͤ:xͤ 
Weſtſäliſchen Füͤſilier⸗Regiments Nr. 37, das 1. Bat. 2. Niederſchl. Infant.⸗ erfolgte heute Vormittag die Verhaftung der betreffenden Perſonen. 3 
 Regts. 0. 47 und das 9. Bat. 4. Poſenſchen dere ts. Nr. 59. Dieſe bee ge Leichnam.] Vor einigen Tagen wurde beim Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
es ze Truppen waren zur Abſperrung der Oberſchleſ. Grenze gegen die] Heben eines Strohſchobers auß dem zum reslauer Kreiſe gehörigen Dominium Breslau, 22. Januar. [Amtlicher Producten⸗Bö Bericht. 
Nlünderpeſt commandirt und find auf dem Rückmarſche in ihre Garniſonen[ Schönfeld ein männlicher Leichnam vorgefunden, der ſchon längere Zeit Bleeiant 10590 Anderer, 55 ae 5 2 8 
aſſirt. an dieſem Orte gelegen haben mußte, da Ratten und Mäuſe bereits das 5 be. aat, 145 —1 4% Ihle, bochfeine 3 Thlr., mittle 13% — 

Geſicht und andere Körpertheile angefeefien hatten. In Folge dieſes Um- alle. Teint are 12 19% Thi, mittle 1617 , Thlr., 1 unper⸗ 
ſtandes war 8 — bis 185 1 keit Lende bene und „lieh I bochlein 2021 Thlr. 4 " % Thlr., feine 18—19% Thlr., 
daher ein ungefähre er nicht ſeſtſtellen. Der Verſtorbene war von mitt 5 nr 
2 Größe 8515 mit Lumpen bekleidet. Neben ihm lag eine alte Solda⸗ N ae u be \ rar ding 78 Tbl. 1 5 
Wm . ie abt und Br, März April 74 Ihe, Br., April-Mai 74, —7.—5 l 

Grünberg, 22. Januar. [Ueber einen Mord] berichtet das hieſige] zahlt und Gld., Mai⸗Juni 744% —75—74% Thlr. bezahlt, Junl. Juli 75% 
Kreisblatt Folgendes: Am 19. d. M. gegen Mittag wollte die ſtumme Hen⸗ Thlr. bezahlt. 
riette H. die mit ihr bekannte verehel. Winzer Pflüger beſuchen. Sie fand Weizen (pr. 2000 Am get, — Ctr., pr. Januar 96 Thlr. Br. 
deren Wohnung i und verſuchte daher in die Stube durch die mit Gerſte (pr. 2000 Pfde) get. — Ctr., pr. Januar 55 a Thlr. Br. 
get, — Ctr., pr. Januar 56 Thlr. Br. 


gqauartierung hat ihre Urſa 


nheit Allerhö en Dienſt⸗Jubelfeier 
ür unbemittelte ernen Kreuzes vom 


ewerbe⸗Vereins! 
me durch Souper und 
höne Saal war durch 


herabgelaſſenen Nouleaur verſehenen Fenſter⸗zu blicken. In der Stube be⸗ 55 (pr. 88 5 8 80 1 8 
a r get, — Ctr., pr. Januar „Br. 


merkte die H. die verehel. Pflüger auf der Erde liegen und die Füße der⸗ 
ſelben unter einem Deckbett hervorragen. Die H. machte ihrer Mutter von wenig verändert, get. — Ctr., loco 10 5 Br., 


dem Geſehenen Mittheilung und ſuchte anzudeuten, daß ein Unglück geſchehen 
5 ſein müſſe, weshalb dieſe ſich ſofort an die Pflüger'ſche Wohnung begab und 
Mi 1828 Gig Einlaß begehrte. Der Winzer Pflüger, welcher in der Stube mit chreiben 
beſchäftigt war, verweigerte ihr aber den Eintritt. Es verbreitete ſich hierauf 
das Gerücht, daß Pflüger ſeine a mit welcher er, weil ſie dem Trunke 
ſehr ergeben war, in Unfrieden lebte, erſchlagen habe. Es wurde demzufolge 
der Bezirksvorſteher herbeigerufen, welcher mit noch einigen Perſonen ge⸗ 
waltſam in die verſchloſſene Wohnung drang und wurde hier die verehel. 
Pflüger als Leiche mit Blut bedeckt vorgefunden, während ihr Ehemann im 
Begriff ſtand, ſich zu erhängen. Durch den ſofort herbeigerufenen Hrn. Po⸗ 
zei⸗Inſpector Wasner wurde der Pflüger demnächſt verhaftet, he durch 
den requirirten Hrn. Kreis⸗Phyſikus Dr. Schirmer der bereits ſeit einiger 
get (bei der Frau?) eingetretene Tod conftatirt wurde. Noch an demſelben 
Nachmittage begann die gerichtliche Unterſuchung und erfolgte am 20, die 
Section der Leiche. Wie wir hören, ſoll die Verſtorbene gräßlich gemißhan⸗ 
delt worden und in Folge deſſen, ſowie durch einige erhaltene Wunden der 
Tod eingetreten ſein. Schon ſeit längeren Jahren ſollen die Pflüger ' ſchen 
Gheleute im Unfrieben 9 chic weil u au au re Bande 
es perlüderte und die Wirthſchaft vernachläßigte, während der Mann ſehr in's S 
ordentlich und ein fleißiger Arbeiter geweſen ſein ſoll. er 5 x 709 5 llplehtürtt . Ar See an f hies 

: 5 N NIN 5 8 : erlin, 20. Jan. iebmarft. n Schlachtvieh wurden auf hieſi⸗ 

4 Liegnitz, 21. Jan: ld alt daß Konten ben Der Furſt von Hohen. gem Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben. An Rindvieh 1242 Stück. Der 

1 fen Gee er Feine a Rue i dai Hattgehabte ſchwache Conſum und die dem Bedürfniß gegenüber zu reichliche 

er eee, Li zgahirt bier Fräulein Dedivig Stein vom] Zufuhr, verfehlten nicht, den nachtheiligſten Einfluß 451 das Verkaufsgeſchäft 

Hoftheater in Schwerin, eine Liegnitzerin, und erntet ungetheilten Beifall. auszuüben; der Handel verlief daher zu ſehr gedrückten Preiſen und der 
— Die Hauptlehrerſtelle an der Parochialſchule zu Unſerer Sieben ee Markt wurde fe von der Piima⸗Waare nicht geräumt. Die Preiſe No: 
3 1. Qualität mit 1617 Thlr. für 2. mit 14—15 Thlr. und 
) 


bote 5 
Rübböl (pr. 100 
5 anuar, Januar⸗ { 
pril⸗Mai 10 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 10% 
October 10% Thlr. Br. 
Spiritus matter, gef. 10,000 Quart, loco 19% Thlr. Br., 181%, Thlr. 
Gld., pr. Januar und Januar⸗Februar 19% Thlr. Br. Februar⸗März 19% 
Thlr. Gld., März⸗April —, April⸗Mai 19 — Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —, 


li. Auguft 207 Thlr. bezahlt. 
Sa a eee Die Börfen-Eommiffon. | 
| 

| 

} 


) 
bruar, Februar⸗März und März⸗April 10 Thlr. Br., 
Tbl. Br., September⸗ 


=pP= Breslau, 22. Jan. [Der Abſchluß der Schiffsfracht per 
Frühjahr! ergab in letzterer Zeit 2—2% Thlr. per Wspl. Weizen nach Stettin, 
2% Thlr. nach Berlin, 34 Thlr. nach Hamburg und nach Magdeburg, derſelbe 
Frachtſatz per Wispel. Fuͤr Mehl nach Magde ung 4 Sgr. per Ctr., nach Ber⸗ 
in 3 Sgr.; Zink nach Hamburg 4% Sgr. pr. Ctr.; Weizen von Brieg nach 
Stettin 3 Thlr. pr. Wispel. — In Ohlau ſollen mehrere Kahnladungen 
Mehl nach Berlin und Frankfurt verladen werden und zu WR 559 
pr. Ctr. ſind nach Stettin 5000 Ctr. Spiritus, nach Magde * Ctr. 
Mehl, nach Sgmbuns 16,000 Ctr. Zink 1 Lahen e eben ſo mehrere Tau⸗ 
ſend Wispel Getreide. — In den letzten Tagen iſt der Abſchluß der Schiffs⸗ 


Fl 


Sanſtalt und deren Vorſteher, Stadt: 
th Göppert ſprach hierfür feinen 


ſoll für jetzt definitiv nicht beſetzt werden, bis auf Weiteres iſt die ; 1 
tung dieler Stelle, mit der eine Functionszulage von 50 Thlr. verbunden, fun 012 Thlr. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 3594 Stuct Schweine 


7 Satz des F-moll-Eoncert3 
ß der Tafel eingetreten war, folgte der[ dem Lehrer Kernich übertragen worden. — Im Jahre 1867 wurden in Auch Für dieſe Vi waren feine günſtigen Preiſe zur 


— der Stadtgemeinde geboren 602 Perfonen; davon gehören zur evangeliſchen [d 17 gattung : 5 berhalb ri da 
Morgen hin betheiligte. N ; Kirche 452, zur katholiſchen Kirche 117, zur altlutherlſchen Gemeinde 6, zur eee e Beten üben ee b 5 
e- [Waſſerſtand. — Eisgang und Eisverſetzung. ] ſchriſtkatholiſchen Gemeinde 7 und zur jüdiſchen Gemeinde 20. Geſtorben 6 und hoͤchſtens 17 Thlr. gewährt. 2778 Stück Schafvieh. Für die Jetzt⸗ 


ſind dagegen 527 und zwar reſp. 401, 103, 6, 5 und 12 Perſonen. — Der 
allſeitige Wunſch, auf dem Kirchhofe eine Leichenhalle erbaut zu ſehen, wird nicht bewirten, hatte vielmehr ſehr gedruckte Preiſe zur Folge, jo daß 
Pfd. Fete en ſchwerer Kernwaare 67671 Thlr. galten. Es blieben 
am Markte Beſtände. 715 Stück Kälber erzielten die vorwöchentlichen No: 


irungen — nur Mittelpreiſe. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Breslau, 22. Jan. [General⸗Verſammluug der Actio- 
näre der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗-Geſellſchaft.] 
Nachdem die Rechtsbeſtändigkeit der in der außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung vom 18. December 1867 gefaßten Beſchlüſſe in Folge 
eines in dem Einberufungs⸗Proklama enthaltenen Druckfehlers bezweifelt 
worden, wurden diejenigen Gegenſtände, welche die Tagesordnung jener 
Verſammlung bildeten, einer anderen für heute einberufenen 
auß erordentlichen General-Verſammlung zur nochmaligen 
Erwägung und Berathung vorgelegt. Die Tagesordnung dieſer 
Generalverſammlung betrifft demnach: f 
1) die projectirte Verbindung der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn mit der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn durch eine Zweigbahn von einem Punkte 
der Rechte n Kolonowska und Kreutzburg mit 
Herby, bis pi welchem Punkt die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn den wei⸗ 
teren au uß bis Czenſtochau fortführen wird; — 

2) die Beſchaffung des zum Bau dieſer Zweigbahn nöthigen Bau⸗Kapitals; 


Der Oderſtrom iſt ſeit geſtern Abend in Folge von Eisverſetzungen zeit konnte der zu ſtarke Zutrieb ein reges Geſchäft und eine be, 10 ap 


——— —̃ — 


und des gelinden Froſſes zum Weichen gekommen und zeigte heute noch in dieſem Jahre realiſirt werden. Möchten jetzt auch die Väter der 
Morgen 6 Uhr der Obergel 17“ 3“. Von dieſer Stunde iſt das Stadt an die a ner der Hainauer Vorſtadt denken, die Anlage eines 
Waſſer wieder im Wachſen, und zeigt der Oberpegel Mittags 12 Uhr] Ueberganges von dem e zu den drei Kronen nach dem Banquier 
eine Höhe von 17° 5". Der Unterpegel zeigte geſtern 4“ 8°, heut] Deutſchmannſchen Haufe it mehr als nothwendig. a 
Morgen 6 Uhr 4° 9, Mittags 12 Uhr 5“. — Heut Morgen zwifhen] i Aus dem Rieſengebirge, 21. Januar. n in den 
Er 2 und 5 Uhr hatte ſich das Eis von Barteln an bis ans Strauch- Zeiten der Romantik e in der 270 155 von este 1 Theil 
wehr in Bewegung geſetzt und da letzteres bereits frei war, ſeinen d — 50 . 50 
Abzug durch die alte Oder genommen, wohin das etwa zu erwartende | schwachen, zarten“ Geſchlecht an, das ſich auch in dieſer PO zu eman⸗ 
Eis ebenfalls ſeinen Abzug nehmen wird. — An der Rofenthaler eipiren ſucht, wenigſtens in hieſiger Gegend. Bei uns fängt ſogar dieſe 
Brücke hat ſich eine große Eisverſetzung gebildet, welche die hölzerne, Damenkrankheit ſchon an enibemiie zu werden, denn innerhalb weniger zo 
oft geflichte Brücke ſtark bedroht, und find bereits einzelne Theile von] wunden hier drei Männer bon „holden Gngeln“ auf und daran geführt, 
2 { 10 d 12 Stück Pfähl F höchſt wahrſcheinlich nach — Amerika. Daß in Hirſchberg die Prima⸗Donna 
5 een bange . — 7508 Bo Ae 2 den dortigen Theaters Icon „ICH 8 entfü 19 it Shnen 
50 5 e vo nigli en] bereits gemeldet worden. abe alſo nur noch zu regiſtriren und mitzu⸗ 
£ getroffenen Vorkehrungen find derart beſchleunigt worden, daß bereits] theilen, daß in einem größeren Dorfe des Hirſchberger Kreiſes die Tochter 
heut alle Arbeiten zur Erleichterung des Eisganges beendet fein wer⸗ eines Gaſtwirths ben eig und Pr Ri 94 ſonſt ſehr 
den. — Bereits geſtern haben ſich die Herren Regierungsrath Scupin,] geachteten Drtsrichters im irſchberger Freise Jaht ſun 
BE Baferban — Morſtein und Polizei Präfident — — v Ende Hei e ag a die Gulf Bi — ich 2 e l 
RR r 0 . ei erſterem Paare geſchah die Entführung aus Eiferſucht; der Geliebte ſo 
von der Beſchaffenheit der getroffenen Vorkehrungen perſönlich über- nämlich nahe daran geweſen ſein, die E eiran, eines Anderen zu entführen, 
zeugt. — Oberhalb Rattwitz war heut Morgen die Eisdecke noch] Wurde daher und . von jeiner ,, he aloe An Sicherheit gebracht 
pe n jr — Wie wir ſoeben erfahren, hat ſich bei Köben Verden, Wehe Tabel erfuhr dagen "bie Ehen e debe e 
2 a. / O. el enfa eine coloſſale Eisverſetzung gebildet, die eine 808 0 Buchbinders oder „Galanterie⸗Waaren⸗Arheiters 5 ‚geßterer war auch Di⸗ 3) die als zwedmäßig erachtete Verlegung der projektirten Linie der Rechte 
Waſſerſtauung verurſacht hat. rector eines Theaters, jedoch nur eines „Liebhaber ⸗ Theaters“, ſpielte aber Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn von 1 über Paprozan nach Pleß in 
e Nach den neueſten Stromberichten war der Waſſer- mit der „Frau Ortsrichterin“ wee Wirt n mid dan ollen. Die der Richtung ven Emanuelsſegen über Kobier nach Petz, mit einer Ab⸗ 
fand zu Oppeln am heutigen Tage Morgens 8 Uhr: Ober⸗Pegel Ueberſetzung 1 in die deutſche Wirkli rfolgte ſeitens der kühnen zweigung von Tichau nach Mittel⸗Lazisk, anftatt von Papropan aus; 
136“ und am Unterpegel ebenfalls 13° 6”, Wind: Südweſt, Wetter: 


Dame in einer Weiſe, die außerordentlich viel von ſich reden macht, um jo| 4 17. dd - ä 
1 d: mehr, als ihr Gatte fie zeither „auf Händen trug Zum Glück haben ſich f Flac mat — 5 — Hatte. Abänderung mit der — 
trübe. Der Eisgang hat Morgens 3 ½ Uhr bei einem Wafferftande | beide Familien keiner Kinder zu erfreuen, die zurückgelaſſenen Gatten werden Staats⸗Regierung zu vereinbaren 

don 13, 8“ feinen Anfang genommen und nimmt ruhig feinen Qer-|alio den Verlust der anderen Hälfte um jo leichter erfänmergen wonnen] Zur Theilnahme an der heutigen außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
lauf. Eine Eisſtopfung in der Nähe von Oppeln wird nicht befürch⸗ Immerhin aber haben dieje Gntführungen unter unſeten Mannern und ſammlung waren deponirt 3768 Stück Stamm⸗Actien, 2833 Stück, 
tet. — In Brieg war am heutigen Tage 6 Uhr Morgens der. 0 

Waſſerſtand: 176“ am Oberpegel und 13° am Unterpegel. 


rauen eine große Gährung hervorgerufen. Jede Frau iſt jezt beſorgt um ſammlut 2 . 5 ; 1 

10 Eiherheit Ihres Gallen, der ihr eines ſchonen Morgens ge tohlen werden Prioritäts⸗Actien, 132 Antheileſchemme, die nach 8 58 des Geſelſchafts⸗ 
8 s ([Poſtaliſches.] Da die Behörden im Schriftwechſel mit dem Pur 
blikum nicht in der Lage find, die Bprseiponben) franco abzuſenden und die 


kann; während die Männer in der Furcht leben, von irgend einer liebe⸗ Statuts 1174 Stimmen repräſentirten. Gegenwärtig waren 57 Actio⸗ 
wüthigen oder verjahrten Donna Laura auf der Straße aufgegriffen und in näre welche 1008 A repräſentiren. l s Ws 

5 einen anderen Welttheil Möchtet u werden. Wir proponiren daher ſchleu⸗ D V de der Direction Fürſt zu Hohenlo 1 

Empfänger daher für einen ſolchen unfrankirt abgegangenen Brief das Zu: | nigite Gründung einer Aſſecuranz⸗Compagnie auf Gegenſeitigkeit. „Der Vorſitzen 1 „3 ohenlohe, Herzog von — 

= lagpotto von 1 Sgr. zahlen müßten, jo iſt im Geſetz über das Bofttar- Ohlau, 18. Januar. [Aus der Stadtverordneten - Verſamm⸗ Uieſt eröffnete die Verſammlung gegen 5 Uhr, nachdem faſt 2 Stunden 

weſen im Gebiete des norddeutſchen Bundes vom 4. Nobpbr. pr. die Anord⸗ 8 0 Zeit die Erledigung von Formalien in Anſpruch genommen hatte, fo 

nung vorgeſehen, daß portopflichtige Dienſtbriefe mit dem obigen Pen al 

orto alsdann nicht belegt werden, wenn die Ga ec derſelben als 


lung. — Progymnafium. — Landrath von Eicke. — Feuer.] In] Zeit d 0 l g h \ 
ber geifrigen Sthung der Stadtverordneten erfolgte die Neuwahl des Bor daß die zahlreich pünktlich erſchienenen Actionäre in dem ungeheizten 
ienjtbriefe durch ein von der oberſten Poſtbehörde feſtzuſtellendes Zeichen 
aufgabe erkennbar gemacht worden iſt. Nun⸗ 


Er Be. en Seen een een 1 7 8 are Locale eine harte Geduldsprobe zu beſtehen hatten. Dieſe wurde noch 
a ich, als ſolcher, a ellvertreter deſſelbe ann J. Neutert, beanſprucht, da y 
11% . BEKT| taape gina Ken de Sahara der Online 
mehr hat das Brie Poſt⸗ Amt beftimmt, daß biefenigen portopfli bee. Nach dem vorgetragenen Berichte über die Gejhäftsführung der Berjammlung | genügende, 9 1 0 Geſellſchaft befun⸗ 
unfrankirten Briefe mit dem Zuſchlagporto von 1 Sgr. nicht zu bele⸗ pro 1867 hat dieſelbe im Ganzen 23 Sitzungen gehe ten und in dieſen 138 Vor- | den und die Verſamm ung veranlaßt wurde, über ſeine Stimmberechti⸗ 
. 7— find, welche innerhalb des geſammten norddeutſchen Poſtgebietes von lagen erledigt. Einige Mitglieder der Verſammlung haben ein recht reges] gung ſchriftlich abzuſtimmen, wodurch die bereits vorgerückte Zeit zu 
een Behörden, von einzelnen eine öffentliche Behörde vepräjentiren: | Intereſſe an den Berathungen gezeigt, da ſie bei den 23 Sitzungen nicht weiterem Bedauern der Anweſenden abſorbirt wurde 
den 5 1 5 fo wie von Geistlichen in Ausübung dienſtlicher Functionen] weniger als 16 reſp. 18 Mal — unentſchuldigt gefehlt haben. Von einer / [ 4 5 i 2 
abgeſandt werden, ſofern die Briefe a. auf der Adreſſe mit dem Vermerk:] gewiſſenhaften Erfüllung der übernommenen ſlichlen und Rechtfertigung des Die Verſammlung entſchied ſich mit mehr als zwei Drittel der be⸗ 
i rtopflichtige Dienſtſache BD: ae b. mit öffentlichem Siegel oder] Vertrauens * Wähler kann in ſolchen Fallen wohl freilich nicht die Rede rechtigten Stimmen dafür, daß eine ordnungsgemäße und ſtimmberech⸗ 
Sr zel derſchloſſen ſind. Von dem forderniß des Amtsſiegel⸗Verſchluſſes fein. — Es iſt nun definitiv beſtimmt, daß das Progymnaſium — zu welchem |tigte Legitimation ſeitens des Deputirten des Kreiſes Namslau nicht ger 
Nr . . ee te, welche eine öſggnlge Beh 1 . Hi ar „ erhoben wird = 1 J. mit 5 Gymna⸗ | führt ſei. 8 
* 1. geh An - } el te ſial⸗ exta bis incl. und 2 Vorbereitungs⸗K } i 125 
tiren, fh jedoch nicht im Befih eines igen e befindet, und die — 1 vn . Dr. Guttmann he e e ri 87 die nachſtehenden Anträge des Verwaltungsrathes 
Fenner eines n 3 in jo 5 ae auf Ken adresse unter Lampe ift der Öpmnafillepen Schäfer aus Jen bebe als College be⸗ zur gen gen Beſchlußfaſſung. * 5 
ee zu mit Unter 7585 u Dienſt fac 3 it arakters be⸗ rufen worden, während die Wahl von noch 2 Lehrern bevorſteht, 5 daß mit] I. Die General Versammlung wolle 1 daß die digg — ö 
3 Nigg 3 2 Vermerk portopflictige . iſt oben links an] Hinzutritt der bereits augen ten Lehrer bei Eröffnung der Anftalt das Conceſſions⸗Urkunde vom 11. Juli und 13. November 1865 gen 
der E e des Briefes auf der Adreſſe niederzuſchreiben. a gehrer⸗Collegium vollzählig ſein wird. Der bebtgen lte Lehrer Schäfer ift = und in Ausführung begriffenen Erweiterungsbauten der die An- 
14 [Betrügerei Der in Zielenzig wohnhafte Kaufmann Born] Katholik und von den noch zu eng beiden Lehrern ſoll der eine eben: f arnowitzer Eiſenbahn, reſp. der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn durch d achten 
falls der katholiſchen Religirn angehören, damit 5 Oder l r ahn und der Wersen, Wicter Babe e ae R 


dale vor een Be bit die a aus ben Schi en ur Wet er ae tanen Charakter 
Fr chickt, in welchem er von dem hier überwinternden Schiffseigen er X.] der Anſtalt nung getragen wird. Durch das Vorhandenſein einer fer⸗ 
ö 7 4 A der en unkte der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn zwiſchen Kolond 


r ——— x — — 
—U]— — — — 


von 
und 


um ein Darlehn von 170 Thalern als Anzahlung zum Kauf eines neuen tigen höheren Lehranſtalt dürfte der Zuzug Fremder ein größerer als bisher einem e ihn vska 
Oderkahnes a wurde. Der n tand keinen Augenblick an, er et — Dblen — — che 1 55 ihre freundliche Lage, 5 Creutzburg bis nach Herby, n dent Babe 
dem ihm befreundeten, als braven und reichen Mann belannten Schiffer die] Nähe Breslau's, der angenehmen Umgegend und ihrer dem — 9 5 ent⸗ 55 ortſetzung in der erſten 2 D 
gewünſchte Summe zu ee umſomehr, da er in dem Briefe die bal: ſprechenden Communal - Siu et einen ſehr angenehmen Aufenth ft — — — 5 
Age Zurüctzahlung verſprochen hatte. Einige Wochen nachher mußte indeß bietet — zeither eben eine vom Staate anerkannte höhere Lehranſtalt fehlte, ER LE 
14 1 1 N ee 2 n A 1a 7: \ N ae ! 
z SEE NT N re e n 8 a r 


* 


* ortſetzung.) > 

des Rönigreicz — 4 die Veit dungsdahn von Herby nach Czenſtochau 

u. Pai bitig ausgeführt wird, ermeitert werden konne. g 

Daß das Bau- Capital der Geſellſchaft nach Umfang des Bedürfniſſes 

für dieſe Bau⸗Ausführung und nach erfolgter Feſiſtellung derſelben durch 

die Staatsr ierung ii Vermehrung des Stamm⸗Ackien⸗ und Priori⸗ 

täts⸗Stamm⸗Actien⸗Capitals, oder nach Umſtänden durch Ausgabe von 
rioritats⸗Obligationen entſprechend vergrößert werden kann. 

er Verwaltungsrath autoriſirt wirr. alle zur Durchführung dieſes 

Projectes nothwendige Maßregeln im Einverſtändniß mit der königlichen 

Staatsregierung zu ergreifen und nach ſeinem Ermeſſen durchzuführen, 

die dadurch nothwendig werdenden Abänderungen des Statuts mit der⸗ 

ſelben zu vereinbaren und auf die allerhöchste Conceſſion zum Bau 
dieſer Verbindungsbahn und Beſtätigung des nothwendig werdenden 

Statuten⸗Nachtrages anzutragen. 

Außerdem beantragte der Landesälteſte Elsner von Gronow auf 
Kalinowitz: 

Die General⸗Verſammlung wolle genehmigen, daß die in Aus⸗ 
führung begriffenen Erweiterungsbauten der Rechten Oder⸗ufer⸗Bahn 
durch die Anlage und den Ausbau einet Verbindungsbahn zwiſchen der 
Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahn und 
tung von 8 nach Herby erweitert werden können. 

* urch den Bau von Zawadzki nach Herby wird, ohne die Ent⸗ 

i 5 Breslau und Warſchau bedeutend zu ver rößern, die Mög⸗ 
5 en erhalten, durch einen Weiterbau nach Koſel die 1 0 
Richtung zwiſchen Wien und Warſchau, welche 7—8 Meilen kürzer 455 
00 Sram erzielen, ſowie Warſchau, falls, wie in Ausſicht ſteht, von Koſel 
Gebir eiſſe eine Eiſenbahn gebaut würde, auf dem gradeſten Wege mit dem 
arge, Böhmen und üddeutſchland zu verbinden. 
9 KA) den Bau nach Zawadzki wird die Wohlthat der Eiſenbahnen dem 
üdimitzer Kreiſe in einem erhübteren Ma eil, als durch jede andere 
weiter weſtwärts gelegene Linie, namentli { 
Kreiſe und deſſen Koh 
awadzki mit en Ge Bepölkerung und der 


of. 

Der Vortrage glaubte denſelben als verſpätet jedoch nicht zur 
Debatte ſtellen zu können. 

Ferner beantragt Kaufmann Louis Weigert aus Roſenberg: bei 
der Beſchlußfaſſung über den Bau einer Verbindungsbahn zwiſchen 
Breslau und Warſchau zum Anſchluß an die Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 
gleichzeitig den Ort der Einmündung in dieſelbe, reſp. die Baulinie in 
Erwägung gezogen werde. 

Graf d'Hauſſonville iſt der Meinung, daß die Mittel zum Bau nur 
bewilligt werden können, wenn vorher die Trace mit der königl. Staats⸗ 

gierung vereinbart worden iſt, über welche nach einer Erklärung des 
Vorſizenden noch Differenzen zu befeitigen ſind. Kämmerer Pläſchke 
bricht gegen die Anſicht, daß die heutige Verſammlung nur über die 

tsgiltigkeit der bereits gefaßten Beſchlüſſe zu entſcheiden, habe und 
10 derſelbe Namens des Magiſtrals der Stadt Breslau folgenden 
Antrag: 
Die Stadtgemeinde Breslau als Actionär der Oppeln⸗Tarnowitzer 
a ſtellt den Antrag: b ; 
die projectirte Verbindung der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn mit 
der Warſchau⸗Wiener aka Nn Jeg n. von einem 
Punkte der Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahn zwiſchen Kvolonowska und 
Kreuzburg bis Herby, als die Intereſſen der Geſellſchaft fordernd, 
3) — 5 MR } : 1 

en Beſchluß über die Beſchaffung des zum Bau dieſer Zweig: 

Bahn noͤthigen Bau⸗Kapit Made bis d ann, 1 5 
den Attionzren durch Zuſtellung eines detaillirten Koſten⸗An⸗ 
ſchlages Gelegenheit gegeben iſt, ſich ausreichende Information 
zu verſchaffen; 6 3 
die Direction zu War, bis dahin die für den Beginn des 
Baues der 3 enöthigten Mittel aus den bereiten ‚Gelb: 
beſtänden der Ua zu entnehmen und den Bau ſelbſt auf 

eigene Rechnung auszuführen. 
in Motive: Es ift nicht entſprechend über die Beſchaffung des Baucapitals 
r die in Ausſicht genommene Zweigbahn Beſchluß zu fe n, ohne über die 
ihwendige Höhe des Capitals in ausreichendſter Weiſe informirt u ſein. 
Sollte die Ausführung der Zweigbahn in irgend welcher General⸗Entre⸗ 
date in Ausſicht genommen ſein, ſo würde eine derartige Maßnahme bei 

Umſtande, daß bereits die rechtsſeitige Oder⸗Ufer⸗Bahn ſelbſt in Gene⸗ 
kack vel ausgeführt, letztere abes noch nicht zur Schlußabwickelung ge: 
wait iſt, geeignet ſein, die Klarheit dieſer e beeinträchtigen 
der es Weiſe Aan auf hervorzurufen, welche bei Annahme 
Waben chlags, die Zweigbahn auf eigne Rechnung auszuführen, vermieden 


Kämmerer Pläſchke begründete den magiſtratualiſchen Antrag und 
ſic ert, daß derſelbe anſcheinend ſeitens der Verſammlung keine Aus⸗ 
auf Genehmigung habe. Der Vorſitzende wahrt hiergegen den 
* des Verwaltungsrathes in eingehender Weiſe. Bürger⸗ 


8) 


r Müller aus Creutzburg befürwortet das Weigert'ſche Amende⸗ 


und proponirt die Stadt Creutzburg als Ausgangspunkt 


lin 
har Hiergegen erklärt der Vorſitzende, daß der Verwaltungs⸗Rath 
ſofernüsdrücklich für den Ausgangspunkt Kolonowska erklärt habe und 
wür die königl. Staatsregierung ſich dieſer Anſicht nicht anſchließen 
daß der Verwaltungsrath ſich, ſodann veranlaßt ſehen dürfte, 
ſchlußfag en General⸗Verſammlung dementſprechende Anträge zur Be⸗ 
vo en. f 

b sn BEA. zur Abſtimmung. Der erſte Theil des An⸗ 
ebe 0 del Verwaltungsrathes fand hierauf einſtimmige Genehmigung, 
allen wurde der erſte Theil des Antrages des hieſigen Magiſtrats mit 
Theil zwei Stimmen angenommen, wogegen die folgenden zwei 
e dieſes Antrages mit 227 Stimmen gegen 782 verworfen wurden. 
mung hel wurden die Punkte 3 und 4 des Antrages des Verwal⸗ 
ralheg mit e Majorität von 859 gegen 90 Stimmen 
ee: Die flmmung, über Theil 2 des Antrages des Ver⸗ 

Bet es fiel weg, da die Annahme des erſten Theiles des ma⸗ 
Antrages dieſelbe erübrigte. Daſſelbe gilt betreffs des 

5 Ante ade, nachdem die entſprechenden Theile des magiſtra⸗ 

Somit 4 ges gefallen waren. 

ſammlung aaf die Tagesordnung erledigt und wurde hierauf die Ver: 


ei 


Die ſeit vielen 


vun mit 
enbahn zwiſchen 


els und 


mit der O 
10 Machen ſich der im September v. J. hier 
(3 
er Offen, 
8 angeladen d as u einer gemeinſchaftlichen Be⸗ 


eribienen. 9 Defbafenpet 
b. ma aus 
eren Furſten fil 


der 
tau 


15 


eine 
bauptjächlich der Terrain, 
en Kreisbaumeiſter Woas 


. 


der Warſchau⸗Wiener Bahn in der Rich⸗ 


e neue über Roſenberg und Lublinitz nach Herby zuführende Bahn⸗ 3 


iat ame, fade den Stubiſ 


ard die Ausführbarkeit, Nothwendigkeit und Lebensfähigkeit dieſer Bahn⸗ 
verbindung einſtimmig anerkannt. Auch über die Feſthaltung der Linie 
Oels⸗Trebnitz⸗Prausnitz fand Einſtimmigkeit ſtatt, nur über die Fortſetzung 
rausnitz Glogau gingen die Intereſſen der vertretenen Orte bedeutend 
Seinander, indem einerſeits die gerade Linie über Köben, andererſeits 
ie Linie über Guhrau aufgeſtellt und 9 wurde. Letztere wurde 
amentlich von Herrn Landrath v. Goßler mit großer Wärme und ein⸗ 
ehendſter Darlegung der Verkehrsverhältniſſe, am nachdrücklichſten aber durch 
ie Erklärung empfohlen, daß auf ſehr materielle Beihilfe ſeitens des Kreiſes 
erechnet werden könne. Der Vermittlung des Herrn Fürſten gelang es 
doch, beide Parteien zu dem Beſchluſſe zu vermögen, trotz Feſthaltung ihrer 
onderintereſſen ih nicht von dem Ganzen loszutrennen, ſondern vereint 
mit den übrigen Intereſſenten vorerſt für die Förderung der Geſammtaufgabe 
u wirken, da ja die endgiltige Feſtſtellung der Linien überhaupt in höheren 
Händen liege. — Die Stadt Trebnitz ward als Vorort beauftragt, mit der 
Direction der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn in Unterhandlungen zu treten und 
zu Deckung der etwa nöthigen Koſten die ſofortige Einzahlung eines Beitra⸗ 
8 beſchloſſen. o iſt denn das Unternehmen wieder einen erheblichen 


Echritt weiter gefördert. 
Sprech ſaal. 


g Die ſtädtiſchen Güter. \ 
Da in der Stadtverordneten⸗Verſammlung chen öfter die Anregung er: 
olgt iſt, die Kämmerei⸗Güter Ranſern, Riemberg und O.⸗Stephans⸗ 
orf zu vetkaufen, ſo dürfte es bei der Berathung des Stadt + Haushalts: 
ats pro 1868 an der Zeit fein, die Frage etwas näher zu beleuchten, 
Der Flächeninhalt beträgt in a 
Ranſern: verpachtete Dekonomie⸗Ländereien . 2293 M. 118 OR. 
1005 M. 107 ON, 


Forſtländereien 7 
3299 M. 25 Q. 


Riemberg: verpachtete Oekonomie⸗Ländereien . 1382 M. 164 Q. 

Forſtländereien & 3586 9 M. 28 QR. 

4909 M. 12 ON. 

Di. ⸗Stephausdorf: verpachtete Oekon.⸗Ländet. 1953 M. 89 OR, 

Forſtländereien 1670 M. 57 OR. 

3623 M. 140 ON: 

Die Verwaltungen der Güter haben in den Forſten und Oekonomien 

wei ganz getheilte Einnahmen, und dürfte es daher angemeſſen ſein, einzeln 
aher darauf einzugehen. 


1. Die Forſten haben auf vorgenannten Gütern eine Flache von 6262 
e 18 OR. Nach dem Etat pro 1868 betragen die Brutto⸗Einnahmen 
rli l 


„d. ͤ ᷑ RT SHE, == SR 
ie laufenden Ausgaben excl. der Gehälter jährlich 3,163 Thlr. 24 Sgr. 


Mithin Weberihuß . . 17,063 Thlr. 6 Sgr. 
Das Beamtenperſonal beſteht aus 1 Oberförſter, 4 Förſtern und 1 Forſt⸗ 
120 Thlr., und excl. 


Gehilfen, welche ind, einer zu zahlenden Penſion von 12 
ihrer Naturaleinnahmen, 15 in Wohnung, Holz und Deputatländexein, 
eine Summe von 1745 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. a ren. Bringt man hierzu 
inen Theil des Gehaltes vom Forſtrath, im Verhältniß vielleicht die Hälfte 
eſſelben, mit 600 Thlr. in Anrechnung, fo, würden die Verwaltungskoſten 
85 EN, bei 6262 Morgen Forſtfläche, eine baare Summe von 
t, erreichen. 

Geſammtüberſchuß würde ſich demnach, nach Abzug der Gehälter, 
eigentlich nur auf 14,718 Thlr. 6 Sgr. belaufen. 
Der Reinertrag der geſammten Forſtflaͤche würde ſich demnach exel. der 
Gehälter pro Morgen auf 
circa 2 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. 
und incl. derſelben, pro Morgen auf 
heut circa 2 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. 


ellen. 
II. Bei den Oekonomien ſtellt ſich gegenwärtig ein minder günſtiges 


Reſultat heraus. n 
Es werden von genannten Gütern, bei einer Geſammtfläche von 5630 
1 Pf. 
33 


Morgen 1 OR, nach dem Etat von 1868 an RO eingenommen 
dere 
7 vielleicht den Bienen Rh 
3 entlich 


lr. 22 Sgr. 
Die laufenden Ausgaben betragen 
300 Thlr., en, würde ſich na ee hen eig 


ee 


591 11 Sgr. 
mit Ur., in A; 
nur ein Reinüberſchuß von 4720 Thlr. 10 Sgr. 10 
Der Reinertrag der 3 urn ſich demnach pro Morgen auf 
: - „circa gr. 9 Pf. 
und inch des vierten Theils des Oekonomie⸗Rath⸗Gehaltes auf 


circa 25 Sgr. 1? 
ſtellen. . 


Der Etat von 1868 weiſt zwar von vorgenannten Gütern einen ſumma⸗ 
riſchen Ueberſchuß von 
22,083 Thlr. 16 Sgr. 10 15 
Wirklichkeit, nach Abzug der Gehälter nur 
19,438 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. 


betragen. 

Obgleich nicht zu leugnen iſt, daß die gegenwärtigen Revenuen, von einer 
Geſammtfläche über 11,892 Morgen, den jetzigen n e nicht ge⸗ 
nügen, und zu dem etwa zu erzielenden Kaufpreiſe in keinem Verhältniß 
Ih 1, jo durfte es doch eine für die Intereſſen der Commune ſehr gewagte 

nipulation ſein, den Verkauf dieſer Domänen zu bewirken. — Denn die 

Einnahmen dieſer Güter gehen in Zukunft nicht bloß einer ſicheren Ver⸗ 
größerung entgegen, ſondern gewähren auch dabei eine ſichere Zunahme des 
Grundvermögens der Stadt. EN 5 
„Die Forſtflächen erfreuen ſich durchſchnittlich, bis auf 53 Morgen Unland 
in Ranſern, welche noch zu cultivixen ſind, eines wuchſigen, guten Beſtan⸗ 
des, jo daß unter dieſen Verhältniſſen, und bei den ſtets zunehmenden Holz: 
preiſen, die jetzt ſchon guten und angemeſſenen Reveniten des Forſtes in 
ukunft ſich noch mehr und mehr vermehren werden. 
Leider ſtellen 10 hier die Verwaltungskoſten bei einer Fläche von 6262 
Morgen ungemein hoch, da bei den Staatsforſten auf circa 12,000, Morgen 
erſt ein Oberförfter, und ca. je 2000 Morgen ein Foöͤrſter angeſtellt wird. 
Wenn auch in der getrennten Lage der Forſtreviere ein tri tip Grund 
dafür 1 ſein dürfte, ſo wird doch bei etwa eintretender Gelegenheit 
der Magiſtrat bedacht ſein müſſen, en angemeſſen zu verkleinern. 

Auch bei den Verpachtungen der ekonomien werden bei ſpäter beſſer 
geſtellten contractlichen Bedingungen ſich nicht bloß die baaren Erträge zeit⸗ 
gemäß erhöhen, ſondern auch die Commune von allen Leiſtungen, welche 
gegenwärtig den jetzigen Pächtern noch gewährt werden müfjen, enklaſtet wer⸗ 
den. Wenn nun unter ſolchen Verhältniſſen, wobei manche ande die 
namentlich die N und koſtſpielige Verwaltung mit fi bringt, nicht 
geleugnet werden, der Verkauf der Güter befürwortet werden ſollte, fo könn⸗ 
ten doch nur die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe, namentlich die Anleihe, 
dieſen Entſchluß hervorbringen und einigermaßen 7 —.— en. 

„Sollte es aber nicht gerade e eee G 'on Verpflichtung 
fein, wenn für die Nachkommen Schulden contrahirt werden, die Pfandob⸗ 
ecte, welche eine n 5 Verzinſung und Erhöhung des Kapitals in ſich 

agen, denſelben zu helaſſen? ’ i 

Troß aller theoretiſchen Lehren und Beweiſe der National⸗Oekonomen 
werden von den Bürgern der Städte, deren Vorfahren die Güter zu den 

ſen verkauft haben, biefe nt der 


nach, würde aber in 


Intereſſe 


N de ge och die laufenden Einnahmen 
die gegenwe EL ER 


„* 


ſtatutengemä 


d Richter fur die in Breslau wi 


lalteſten Vogt von Breslau, dem wir als Ausſetzungs⸗Com 


— 


Es dürfte ſich daher empfehlen, die Domainen der Stadt zu 


durch Vereinfachung verringert, durch ſorgfältige Culturen die Forſten, wie 
bisher, verbeſſert, und bei der fpäteren Mleververpachlung der Oekonomien 
durch zeitgemäße Verpachtungen die Erträge und der Werth der Güter im⸗ 
mer mehr gehoben werden. S. 


Vorträge und Vereine. 


2 Breslau, 22. Januar. [Bezirksverein der öſtlichen Stadt.] 
Auf geſtern Abend waren die Mitglieder zu der General⸗Verſammlung, zwar 
Bet: wie ſtatutenmäßig, 

ieſelbe fand unter Leitung des Vorſitzenden Herrn Kfm. Krebs im kleinen 
Saale des Caſino ſtatt. Der Vorſitzende erinnerte zunächſt daran, daß der 
Verein namentlich durch das bei den letzten Stadtverordneten⸗Wahlen 1866 
fühlbar gewordene Bedürfniß einer Beſprechung der Bezirksgenoſſen in com⸗ 
munalen Angelegenheiten hervorgerufen, ſich am 26. 
tuirt habe. In den Sitzungen ſeien nun auch die Fragen der Einquartie⸗ 


durch Zeitungs⸗Inſerat, ſondern ſchriftlich eingeladen. 


aber darauf hinzuarbeiten, daß ſo viel als möglich die Verwaltungskoſten 


Februar b. J. conſti⸗ 


rung, der Bürgerſchulen, billiger Volks⸗Badeanſtalten, der Ohle⸗Regulirung, 
des Hypothekenweſens, der Turnanſtalt, der Verbindung der Oder mit den 


Eiſenbahnen beſprochen reſp. durch Beſchlüſſe erledigt worden. Die Bethei⸗ 
ligung ſei leider eine geringe geweſen und ſeit Ende October keine Verſamm⸗ 
lung mehr gehalten worden, obwohl die Herren Vorſtandsmitglieder DDr. 
Herda und Jany Vorträge zugeſagt hatten. Da im vorigen December 
eine Verſammlung ſtattgefunden, konnte auch die Beſtimmung des § 7 der 

tatuten wegen 


orgenſtern, Pracht und Schröter ausgeführt und Alles in Ordnung 
befunden worden. Der betreffende Kaſſenbericht ging dahin, daß der Verein 
mit 120 Mitgliedern eröffnet worden ſei, von denen z. Z. noch 55 darin ver⸗ 
blieben. Verſammlungen ſind 9 07 worden. Die may betrug 
ta. 80% Thlr., die Ausgabe 67%, Thlr., ſo daß alſo noch 13 Thlr. Beſtand 
re Der Kaſſirer legte hiermit ſein Amt nieder, nachdem er vollſtändige 
echarge erhalten hatte. Zur Geſchäftsführung und zum Schickſal des Ver⸗ 
ins ergriff Literat Krauſe das Wort, der darauf hinwies, daß, obwohl der 
Beſuch des Vereins kein auch nur einigermaßen befriedigender und ermu⸗ 
higender geweſen, und ſich ein Zurückgehen der öffentlichen Theil⸗ 
ah faſt in allen Vereinen zeige, der Vorſtand ſich doch nicht 
o entmuthigen laſſen ſollen, die Verſammlungen trotz zugeſagter 
träge auszuſetzen, und ſo die geringe Theilnahme noch zu ſchwächen. Die 
Bezirksvereine zeigten, mit Ausnahme des von ſelbſt dafür lebhaft intereſſirten 
erſonen geleiteten Vereines der früher jo gering geſchätzten odervorſtädti⸗ 
chen Bezirke, kein Leben ꝛc., aber man dürfe ſie nicht fallen laſſen. Mit⸗ 
glied Schadow machte nach einer lachen Hrn. Dr. Jany's darauf 


Sgr.] aufmerkſam, daß das Intereſſe an politiſchen Dingen, Vorträgen und Ber: 


re ein bei Weiten größeres ſei, als das an communalen und für 
tialen- Angelegenheiten. Die Communal⸗Verwaltung ſei allerdings jetzt 
weniger in der Lage, allgemein anregendere Vorlagen machen zu können, dem 
derzeitigen Kämmerer werde die Schuldder finanziellen Bedrängniß zugemeſſen, 
dieſe Beſchuldigungen aber entbehren der . da durch das Ur⸗ 
theil kundiger Saaten anne Hr. Stadtrath Pläſchke beſonders ge 
werde. Der Vorſitzende rechtfertigt ſich mit einigen Worten wegen der aus⸗ 
nahmsweiſen Form der Einladung zur diesmaligen Verſammlung wit Rück⸗ 
ichten auf die Sparſamkeit und den Zweck einer General⸗Verſammlung: Be⸗ 
andlung innerer Verhältniſſe. Hr. Nellich empfahl den bisherigen Vor⸗ 
and bei der Neuwahl wiederzuwählen, ein regeres Vereinsleben wünſchte 
auch er, zweifelte aber, daß es auch einem neuen Vorſtand gelingen werde, 
es bei dem allgemeinen Mangel an a or hervorzurufen. Hr. Pracht 
erkannte mit Recht ein Hinderniß für Theilnahme communaler Angelegen⸗ 
heiten und Fruchtbarkeit ihrer Behandlung darin, daß die Vorlagen der S 
berordneten ſchon dieſen zu ſpät bekannt würden, geſchweige den Bit , 
ge fie erſt erfahren, wenn kaum Zeit mehr für binreichende Kann 
örterung und Ausführung der Beſchlüſſe ſei. Lit. Krauſe ſtimmte ihm 
hierin bei, beſtritt aber die Zweckmäßigkeit 9 auf Vereinigung 
mehrerer Bezirksvereine gemachter Vorſchläge, als der Natur und 
dem Zweck der Bezirksvereine widerſprechend, welche gerade die Ber 
b de fen vereinen und das allgemeine Intereſſe dadurch wecken ſollen, 
a 
demeinjamleit-ihrer Stellung und Vortheile zeigen. Der Vorſitzende ergriff 
erauf, den Vorſitz Herrn Pracht übertragend, das Wort, um den hin un 
ieder laut gewordenen Vorſchlag einer Auflöſung des Vereins als weder 
e eingebracht, noch der Zeit entſprechend, zu bekämpfen, 
uf die bevorſtehenden Neuwahlen der Stadtverordneten hin, we 
ichtiger diesmal fein würden, als die Regierung in Folge der Anneetirun 
der neuen Dorfſchaften beabsichtige, die ganze Verſammlung behufs der vo 
bew Neuwahl aufzulöfen, (oll wohl heißen: die Aufloͤſung zu beantragen 7). 
Er ſchlug vor, dem neuen Vorſtande reſp. einem Comite ruh a don 
nach Ermeſſen eine allgemeine Verſammlung öffentlich einzuberufen und don 
Einziehung der Beiträge abzuſtehen, jo weit dieſe nicht nöthig fe. Scha⸗ 
dow erklärte ſich N i 
bevorſtehenden Wahlen ſehr nöthig ſein würde, erinnerte hierbei an die Vieh 
und Schlachthofangelegenheiten ꝛc. Es wurde hierauf zur Vorſtandsneuwahl ge⸗ 
ſchritten und ſtellte Herr Lithograph Ertel, während dieſelbe vollzogen 
wurde, einen Antrag, der —.— hinging, die Amtsthätigkeit des neuen Vor. 
ſtandes mit einer Vertagung der Verſammlung beginnen zu —— ()) und 
auf Bildung eines Central⸗Comites der Bezirksvereine 1 en, zog ihn 
indeß nach entſchiedenem Widerſpruch Literat Krauſe!s aus fachlichen 


wies 


ie ſchon an den verſchiedenen Bezirksangelegenheiten den Bürgern die 


. 


e um ſo 


egen den letzten Vorſchlag, da das Geld gerade bei den 


formalen Gründen, wonach er nach den Statuten unzuläſſig ſei und darum 


Gründen und des Vorſitzenden wie des Schriftführers ac une aus 


nicht einmal zur Abſtimmung gebracht werden könne, zurück. Der neuge⸗ 
wählte Vorſtand, dem die Berufung der Verſammlungen, reſp. die Neube⸗ 
lebung des Vereinslebens überlaſſen bleibt, beſteht aus den Herren Mor⸗ 
enſtern (Buchhändler), Krebs (Kaufmann), Pracht (Sattlermeifter), 
auer (Conditor), Ertel (Lithograph), Büttner (Kfm.), Dr. Jany, Dr. 
Herda, Hptm. Roth (Stadtverordn.), Kothe (Kfm.), Dreßler (Kaufm.), 


Schröter (Drechslermſtr., Jacob (Kfm.), Böttcher (Afm.) und Scha⸗ 


dow (Particulier). 


—g— Breslau, 20. Jan. [Vorträge zum Beſten hieſiger Kinder: 
gärten.] Herr Gymnaſiallehrer Dr. Eitner, welcher ſeinen Vortrag am 
10. Januar hielt, ſprach mit glücklicher Wahl des Stoffes und geſchmackvoller 
Form in der Ausführung über die Nachblüthe der griechiſchen. Kunſt, ins⸗ 

eſondere über die Laokoon⸗Gruppe. Nachdem im 4. vorchriſtlichen l 


rwählung einer Kaſſen⸗Reviſions⸗Commiſſion nicht au⸗ 
io werden und iſt die Reviſion durch die Vorſtandsmitglieder Herren 


. 


t⸗ 


hundert die politiſche und ſittliche Auflöſung des Griechenthums ihren Ae 


genommen und auch der Glaube an die alten Götter mächtig erſchſl 
worden war, mußte nothwendig auch der Verfall der Kunſt, der muſiſchen, 
wie der bildenden, eintreten, was der Vortragende an den einzelnen Gattun⸗ 


gen der Poeſie, wie an dem Charakter der plaſtiſchen Werke dieſer Zeit nach⸗ 


weiſt. Gleichwohl muß man über die Lebenskraft der griechiſchen! 25 er⸗ 
ſtaunen, die noch jetzt in der rhodiſchen und pergameniſchen Schule Werke 
von ſo hervorragender e wie den Laokoon, zu ſchaffen vermochte, 
den Winkelmann geradezu „das Wunder der Kunſt“ nannte, wobei nicht 

überſehen iſt, daß er die Sculpturen des Par enon voll 3 
kannte. Der zweite Theil des Vortrages brachte die Erläuterung der 
einem Gipsabguſſe ausgestellten Gruppe ſelbſt. In Betreff der Entſtehungs⸗ 


zeit des Werkes entſchied ſich der Vortragende dahin, daß es nicht, wie Lach⸗ 


mann will, in die Zeit des Kaiſers Titus, alſo ca. 70 p. C., f in das 


u * 
hidias nicht De 


in 


on g 
3. vorchriſtliche Jahrhundert, in welchem die Kunſtſchule von Nodes W 


Blüthe ſtand, zu ſetzen ſei. 
der Darſtellung zu elbſt er 

tert hatte, welchen Moment dieſes Mythos die Künſtler zur Darſtellung aus⸗ 
gewählt haben, ſchloß er mit einer 5 — — Würdigung dieſes 
werkes, in welcher er mit klarem Kunſtverſtändniß die Vorzüge und ie 
der Darſtellung hervorzuheben und die Aufmerkſamkeit der Abd erh in 
ee rade anzuregen wußte. — Den nächſten Vortrag wird Herr Dr. M. 

Is ner am 24. Januar halten. 


Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens. 
In der Sitzung am 8. Januar ſprach Herr Staats⸗Archivar, 
Dr, Grünbagen über die Alteſten deutſchen Beamten in 
Der erſte Punkt betraf das urkundliche Vorkommen eines unzweifelhaft 
ſchen Beamten, des Schultheißen Alexander in Breslau, aus dem 8 
1228, alſo zu einer Zeit, wo nachweislich hier eine Ausſetzung zu deutſchem 
Rechte noch nicht ftattgefunden: batte. Die Stellung dieſes Mannes ſich klar 
zu machen, iſt ſchwer und wird dadurch nicht erleichtert, daß wir leichzeitig 
einen Schultheißen und einen Vogt von Neumarkt antreffen, da vieler 
Ort notoriſch im Jahre 5 
dil 


Nachdem der Vortragende den 15. we 
Grunde liegt, entwickelt und an der Gruppe 


ſchon das deutſche Recht erhalten hatte. 

dane denen w ben Aae 
en. Eine andere erſt jetzt unter ſpäteren 
vom Jahre 1248 giebt uns Nachricht ber den 


wel erde 


f N 1 


letztere 


ne. 


* ir 
AI 


wir jenen Alerans 


a 
miſſar einen be. 5 4 


r 


+ 


r 


n 


 beutenden Antheil an der, wie bekannt durch Großartigkeit und Regelmäßig 
keit ausgezeichneten erſten Anlage Breslaus zuſchreiben dürfen. Den Namen 
deſſelben, Heinrich, kannten wir ſchon, aber erſt aus dem Jahre 1281, nun 
wiſſen wir, daß derſelbe Mann gleich bei der Gründung Breslaus als deutſche 
Stadt thätig geweſen iſt. Eine fernere, gleichfalls erſt jetzt in ſpater Ab⸗ 
ſchrift durch Dr. Korn aufgefundene Urkunde vom Jahre 1254 zeigt uns 
denn denſelben Vogt in Geſellſchaft der älteſten, bis jetzt bekannt gewordenen 
Breslauer Schöffen. N 
: Der zweite Theil des Vortrages gab Nachricht über eine durch Dr. Grün 
H hagen vorgenommene Aufzeichnung ſämmtlicher in Schleſien noch vorhandener 
Copial⸗ und Privilegienbücher, deren derſelbe bis je t 214 ausfindig gemacht 
bat, von denen 112 das hieſige Staats⸗ Archiv beſitzt. Dieſelben nach den 
verſchiedenen Herzogthümern gruppirt, zerfallen in drei Klaſſen; 1) Samm⸗ 
lungen der auf die ſtaatsrechtliche Stellung des betr. a bezüglichen 
Urkunden, 2) Privilegien der betreffenden Stände reſp. Ritterſchaften, 3) 
Lokal⸗Privilegien der Städte und er der einzelnen Fürſtenthümer. 
Eine genauere Durchforſchung dieſer Bü 0 
das Fürſtenthum Breslau bezüglichen vorgenommen wurde, verheißt reiche 
Ausbeute an ſeither noch unbekannt gebliebenen Urkunden. Wir theilen hier 


schließlich noch die von dem Vortragenden ausgeſprochene Bitte mit: wenn: 


£ 
ſſich ſolche Privilegien-Bücher jeleficher Fürſtenthümer etwa noch in Privat: 
händen oder kleineren Bibliotheken vorfinden, dem Königlichen Staats⸗Archiv 
zu Breslau davon Mittheilung machen zu wollen. v. Goertz. 
” Reichenbach, 19. Januar. [Der Frantenftein-Reihenbader 
landwirthſch. Verein.] Am 15. Januar feierte der Verein fein 25jähri⸗ 
ges Beſtehen. Es b N N 
Am der Anhänglichkeit an den Verein, der durch ein Vierteljahrhundert ſei⸗ 
nen Tendenzen gemäß ſegensreich gewirkt hatte, Ausdruck zu geben. Die 
Feier wurde im Gaſthof zur Krone in Reichenbach durch ein Feſtmahl be⸗ 
gangen. Hr. Rittergutspächter Dietrich⸗Thebeſius aus Mitultihüg bei Zabrze 
(eher Adminiſtrator der Fidei⸗Commißherrſchaft Kleutſch im Kreiſe Fran⸗ 
enſtein), eines der erſten Mitglieder, gab einen hiſtoriſchen Rückblick über 
den Urſprung und die Entwicklung des ereins, ann wurde ein von 
dem verſtorbenen Ehrenpräſidenten des Vereines, Hrn. Amtsrath Gumprecht 
er Feſtlied geſungen. — Möchten die guten Wünſche, die der per 
kann, den jetzt der Hügel ſchon deckt, dem Vereine geweiht, ſich bewahr⸗ 
heiten und das fünfzigjährige Jubiläum einſt ebenſo freudigen Rückblick auf 
die Thätigkeit des Vereins beranlaſſen, als es jetzt der Fall war. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff ' ſchen Telegraphen⸗Bureau 

Berlin, 22. Jan. Die „Prov.⸗Correſp.“ meldet: Die Regierung 
wird unverweilt an die Verbeſſerung der Kreisverfaſſung herantreten. 
Dier Miniſter des Innern wird unmittelbar nach dem Schluſſe des 
Landtags eine Anzahl hervorragender Männer beider Häuſer des Land⸗ 
tags berufen, um ſich über die Grundſätze der anzubahnenden Reformen 
zu verſtändigen. Anf Grund der neuen Kreisverfaſſung wird alsdann 
die Provinzialverwaltung im Zuſammenhange mit der provinziellen 
Selbſtverwaltung weiter auszubauen ſein. Die „Correſp.“ befürwortet 
dringend die Bewilligung des hannoverſchen Provinzialfonds. 

Berlin, 22. Jan. Dem Vernehmen nach wird die Herrenhaus⸗ 
commiſſion beantragen, den Declarationsantrag von Lasker mit der 

Modification anzunehmen, daß über Anſtoß erregende Aeußerungen von 
Liandtagsmitgliedern ein parlamentariſches Ehrengericht, aus Mitgliedern 
beider Häuſer des Landtags beſtehend, urtheilen ſoll. 

1 Berlin, 22. Jan. Die Handelscommiſſion des Abgeordneten⸗ 
phauſes beſchloß heute über die Breslauer Petition gegen die Herftellung 
der dreigeleiſigen Verbindungsbahn einſtimmig den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung zu beantragen. 

Ha Dresden, 22. Jan. Die in manchen Zeitungen befindliche Nach⸗ 
richt, die Regierung wolle die Albertsbahn in der Art übernehmen, daß 
für jede Actie 100 Thaler in einem vierprocentigen und 100 Thaler 
in einem dreiprocentigen Staatsſchuldſcheine gezahlt werden, wird vom 
„Dresd. Journ.“ dementirt. Falls die Regierung die Uebernahme der 
Albertsbahn beabſichtigen ſollte, werde fie ſich an die Grundfäße nach 
§ 20 der Coneeſſionsbedingungen halten. 

München, 22. Januar. Die „Correſp. Hoffm.“ meldet: Baiern 
beabſichtigt dem italieniſch⸗norddeutſchen Schifffahrts⸗ und Handelsver⸗ 
trage beizutreten und machte Preußen und Italien davon Anzeige. 

München, 22. Januar. Ein officiöſer Artikel der „Süddeutſchen 
Preſſe“ tritt der nationalen Agitation bezüglich des Zollparlaments ent⸗ 
gegen, hält es für unangemeſſen, bevor das Zollparlament die Probe 
beſtanden, feine Grundlage völlig umzugeſtalten, hebt hervor, daß die 
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120 


9. 
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N 


nr; 


ſei. 
aber die nur ihr zuſtehende Initiative zur Competenzerweiterung ſich 
N nicht nehmen laſſen. 


Stuttgart, 22. Jan. Die Abgeordnetenkammer erledigte die Be⸗ 


1 
1 


K Inſtitut der einjährigen Freiwilligen mit 78 Stimmen gegen 4 Stimmen. 


Nom, 21. Jan. Der Papſt erwiederte der Deputation, welche 
wegen der bei den Wahlen zu beobachtenden Haltung anfragte, daß die 
hierüber verkündigten Principien nicht geändert ſeien. 

Ka Paris, 21. Jan., Abends. Die Presbyterialwahlen find orthodor 

ausgefallen; gewählt wurden Thierry, Delerert, Pourtales u. Mettetal. 

5 Paris, 22. Jan. Der „Standard“ meldet: Rothſchild darf jähr⸗ 
lich nur ein Zehntel der ruſſiſchen Hypotheken⸗Anleihe für 50 Millionen 
ausgeben. N 


Die Verlobung meiner Tochter Pauline 
mit dem Weißgerbermeiſter Herrn Albert 


BA. , 
N 


Heute 
Frau Julie, 


er, wie fie bisher nur mit dem auf] 


Es hatten ſich aus Fern und Nah Mitglieder eingefunden, A 


A, rathung des Wehrgeſetzes bis Art. 22 und genehmigte principiell das 1 


üh um 5 Uhr wurde meine liebe 
eb. Langendorff, von einem 


- 226 
London, 22. Jan. Die „Times“ meldet: Der Golderport iſt 
andauernd ſtark. 


ee ee En Börſen⸗Nachrichten. 


Bureau 


f 
Rheiniſche 116%. 
3 94 de terr. Credit⸗ 


ooje 71%, ) Italien. Anleihe 43%. Amerik. Anleihe 
76½. Ruſſ. 1866er Anleihe 100%. Ruſſ. Banknoten 84. Oeſterr. Bank⸗ 
London 3 Monate —. Wien 


Tage —. Paris 2 Mon. —. Ruſſ.⸗Polniſche 
ein. Pfandbrieſe 57%, Baier. Prämien⸗Anleihe 
rior. F. 93%. Sch 


ations⸗Pfandbriefe 49%. Felt. 


etersburg, 21. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours 420 5 5 
mſter⸗ 


Inſerate. 
Die Noth in Oſt⸗ Preußen. 


n Folge des vor wenigen Tagen von dem vaterländiſchen Frauen⸗Vereine 
erlaſſenen Aufrufes zur Abhilfe des Nothſtandes in Oſt⸗Preußen ſind in er⸗ 
zus Weiſe Geld⸗Beiträge bereits reichlich eingegangen, wie der Wohl: 
thätigkeitsſinn der Schleſier es erwarten ließ. Die enorme Ausdehnung des 
Elendes aber erfordert es, Unten Weg zur Vermehrung der Unter tützungs⸗ 
mittel zu verſuchen. Die Unterzeichneten 11 7 deshalb beſchloſſen, eine 


Lotterie zu veranſtalten, deren Ertrag den Hilfsbedürftigen zugewieſen werden] Milch 


oll. Zu dieſem Ende wenden ſie ſich an die ah I der Provinz mit der 
itte, Gaben jeder geeigneten Art, feien fie auch noch jo klein, zur Verlooſun 
an ſie abzugeben, und ver fo ſchleunig als moglich, da hier ſchnelle Hilfe 
allein von Werth ſein kann. Sobald die ginpegangenen Gaben es geſtatten, 
wird die Ausfertigung der Looſe und die Bekanntmachung über ihren Ver⸗ 
kauf erfolgen. [759] 

Breslau, den 8. Januar 1868. 


n r die bereits eingegangenen Gaben danken, bitten wir um 
beten Se e e and ſpateſtens bis zum 29. dief. Mis. 
um dann die Sammlung ſchließen, nach dem me N eingegan⸗ 
enen Sachen die Zahl der auszufertigenden Looſe beſtimmen und mit dem 
ee der Letzteren vorgehen zu können. Es wird willkommen ſein, wenn 
u Ge a uns zugeſandten Sachen ſelbſt eine angemeſſene Taxe bei: 
en wollen. 
9 Breslau, den 13. Januar 1868. 
Wilhelmine v. . geb. v. Steltzer. — Marie v. S — 
geb. v. Hippel. — Adelaide, Gräfin Burghauß, geb. Gräfin Henckel⸗ 


dem wir 


Donnersmarck. — Sophie v. Löbbecke, geb. v. Schwartz. 


Bezirksverſammlung der Oder⸗ u. Sandvorſtadt. 


Donnerstag den 23. Januar, 8 Uhr, in Caſperke's Lokal. 


reußens gingen ferner ein: 
lr. 1 der De Bank 6 Thlr. 
Börner 3 Thlr. 


©. 


lr. 
Kauf 
gl 
% 


3 Sch. 


artif. 


2 * Neger en . A 17 Bert 
2 r., Regier.⸗Aſſeſſor rſig (2. Ga 
2 Thlr., Kaufm. N bandt 8 Tl 


M Ungenannt L. 
5. Thl 2 


r., Kaufm. 


eute Nachmittag 144 Uhr wurde meine 
liebe Frau Ottilie“ gab. est ſchwer aber 


lüdlih von einem munteren Mädchen ent⸗ 


155 Rentenbriefe 90½. 3 


1864er S 
2 Pf., Inſpector 
2 a 


Kaufmänniſcher Verein. 


\ 

Brann 5 Thlr., aus fienberg für Dr. Louis Lagueur in Paris 5 Thlr. 
Feeder iederici 10 al: Kaufm. Schlegel 2 Thlr. General v. Sa 1 
10 Thlr., M. 15 Thlr., Zimmermeiſter Severin 5 Thlr., Mundry 2 77 
Handlung S. Pleßner u. Comp. 15 Thlr., Kaufm. E. G. Stempel 3 Thlr., 
von der Expedition der Schleſiſchen Zeitung vierte Zahlung 700 Thlr. 
{mit Sinzurednnn der ſchon veröffentlichten 3300 Thaler, zuſammen 
is jetzt Thlr.), D. L. Cohn 1 Thlr., durch Gerſon inte (geſammelt 
bei der Hochzeit von Sun vr 4 Thlr. 10 Sgr., Schneider Innung 
5 Thlr., Rendant a. D. E. Guth 1 Thlr., Dr. Brachmann 50 Thlr., Gene⸗ 
sal Agent Julius Thiel 5 Thlr., verw. Frau v. Saliſch, geb. v. Wrochem, 
2 Thlr., v. W. 1 Thlr., durch den Magiſtrat zu Strehlen 146 Thlr. 5 Sgr. 
6 Pf., Dr. med. Heller 2 Thlr., Hotelbeſ. Quitz 5 Thlr., verw. Frau Mehl⸗ 
händler Reichert 1 Thlr., Maurermeiſter Ehrlich 3 Thlr., Kaufmann Kubitzky 
N Nite Ci Hallmann 2 Thlr. Dr, Körner 2 Thlr., Dr. Caro 
2 Thlr., 
10 Ahle, 


r. w 
ilipp Schiff 10 Thlr., verw. Frau Herbig 1 Thlr., P. Bloch 
Sant Scholtz 5 Thlr., 117 9 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., 
1 u. Steuer 15 Thlr., Articus 2 Thlr., Topfermeiſter G. Altmann 
2 Thlr. Kaufmann Mar Franck 3 Thlr., von den Beamten des Kreis⸗ 
Gerichts zu Namslau 29 Thaler 7 Silbergr. 6 Pf., Appellations⸗Gerichts⸗ 
Rath Hoyer 2 Thlr., von Lehrern und Schülern der evangeliſchen Clemens 
tarſchulen Nr. 7, 10, 8, 18, 3, 14, 26, 15, 9, 19, 29, 36, 37, 38, 16, 33 
32, 22, 6, 34, 25 20, zuſammen 137 Thlr. 1 Sgr., er Herrfurth 
1 Thlr., Lehrer Kittel 1 Thlr., Lehrer Pollack 15 Sgr., 6. bann 06 
Breslauer Hausblätter duech Pfarrer Dr. Wick 30 Thlr., zuſammen 1596 

1 veröffentlichten 16,817 Thlr. 20 Sır- 
giebt in Summa 18,41 U e. 


2 05 4 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. und 3 alte Goldftü 
reslau, den 22. Januar 1868. [1016] 
Das Comite. J. Vertr. (gez.) Franck. 


Für die leidenden in Oſtpreußen empfingen wir ferner: 
an ee a) in ae abe a 0 
Frau A. R. 5 Thlr., Theodor Reimann 5 Thlr., von den Inquilinen des 
Fränkel ſchen ede 3 Thlr., 8 M. C. 95 2 Thlr., Herr 
chapski 3 Thlr., von der Gemeinde Geſaß Kreis Neiſſe 29 Thlr. 16 17 
Mitter in Geſaß 10 Thlr., Kaſefabrikant Friedrich daſelbſt 
lr., Eduard Gloger daſelbſt 1 Thlr. 15 Sgr., von den Grenzbeamten 
Rönſch und Garbiſch daſelbſt 15 Sgr. 6 Pf., K. 1 Thlr., Frau A. S. 2 Thlr., 
eſ. Infanterie⸗Regiment Nr. 23., v. Bie⸗ 


Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., hierzu die 


S 
remier⸗Lieutenant im 2. Oberſchle j t 
Festen in Neiſſe 3 Thlr., Strafgeld eines untreuen Dienſtboten 3 Thlr., 
Ergebniß der Haus⸗Collecte am 5. Tage (21.) 84 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. — Im 
Ganzen alſo bis heute: 2921 8 3 Sgr. 3 Pf. 
b) an Kleidungsſtücken und Nahrungsmitteln: b 
durch Herrn Meyer H. Berliner: Von Louis Simmel 2 Kiſten Kleidungs⸗ 
ſtücke, von A. Z. 1 Packet desgl., von Frl. Mathilde Roſenbaum in Lorenz⸗ 
berg 2 geräucherte Schinken und 1 Stück Rauchfleiſch, vom Lederhändler 
Simmel 1 Packet Kleidungsſtücke; Haupt⸗Rendant Röther 1 Packet desgl. 
Frau Dr. Auerbach geb. Heß 1 Packet desgl. P. G. (durch Herrn Molinari) 
Packet desgl., 1 Packet desgl., Frau Thereſe Cohn 1 Packet desgl., 


* Br. 1 Kader desgl., aus Cilguth 1 Packet desgl. und 1 Säckchen 
Bohnen, F. W. P. 1 Sack Badobit, en Henriette Leuchter 1 Packet Klei⸗ 
dungsſtücke, v. R. in Gießmannsdorf 1 Packet Sachen, Frau L. in Schmiede⸗ 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Verein. 
A. Der Caſſirer des Vereins. 
C. G. Stetter, Carlsſtraße 20. 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen find eingegangen: Von Kfm. 
Jul. Leu 2 Thlr., Buchhalter Nichaelis 5 Bergen Sorge 1 Thlr. Maurers 
meifter Schällmann 5 Thlr. Wagenbaumeiſter Dreßler 2 Thlr., Kfm. Benno 

ilch 2 Thlr., Oberlehrer Dr. Fiedler 1 Thlr., Geh. Ober⸗Bergrath Dr. 
r 


„ zuſammen 18 Rhlr. 20 Sgr. 
Zur Annahme weiterer Beiträge erklärt fich im Auftrage des Schleſ. 
Central⸗Gewerbevereins bereit: 1006 
Der Schatzmeiſter Kaufmann Benno Milch, Junkernſtr. 5. 


| Das Jnſtitut 
für gemeinſchaftlichen — in Flügelſpiel und 
iele 10609] 


Harmon re, 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 22 


(Ecke der Friedr.⸗Wilhelms⸗ und Neuen Oderſtraße, dicht am Königsplatz), 
eröffnet H. Bruc neue Curſe für „. und Unterrichtete. 


rucksch & afe jun. 


Vorzügliches Bairiſch Lagerbier 
empfiehlt Wudolph Blümner. 
Dieſer Offerte 


berg 1 Packet desgl. 
Breslau, den N. dep 1868. 


v. Carnall 5 Thlr., Ingenieur Nippert 15 S 


gebührt A ufmerkſamkeit. 
ie > folgende Waaren nur in guter Qualität 7 nachſtehend billigen Preiſen: 
1 Ries gut geglättetes Briefpapier (groß Format) Thlr. 1 20 — 
% 2 z 7 do. (Hein Format — — — 
15.5% 55 - Eoncept-Papier ne 
1 men . . e eee en ee 
200 Stück weiße Couverts in beſter Qualität à 10 Sg-r. — 20 — 
1 Pfd. gewöhnliches Brief⸗Siegellac k.. — 7 6 
1 feines do. v Maos 1 080 
1 Gros (12 Dutzend) Schulfedeenn . » „ — 5 — 
1 engliſche Stahlfedeen - 92 ENT 
12 Stück feine Federh altere r 
12 gute Blei federn i eee 


’ Summa Thlr. 8 — — 
Bei Entnahme dieſes ganzen Poſtens im 8 8 von 8 Thalern gewähre 
einen Rabatt von 25 pCt., alſo netto nur für 6 Thlr., die Rue davon im 
Betrage von 4 Thlr. gewähre einen Rabatt von 20 pCt., alſo netto nur 
3 Thlr. 6 Sgr., und bei Entnahme des vierten Theils im Betrage von 2 Thlr. 
gewähre einen Rabatt von 15 pCt., alſo netto nur für 1 Thlr. 21 Sgr. 
Bei e im Betrage von netto 6 Thlr., 3 Thlr. 6 Sgr. oder 
von 1 Thlr. 21 Sgr. wird Obiges in ganzen, halben oder viertel Poſten 
(auf Ihren Brief vom 12/2. 67) verſandt. [1003] 
J. Bruck. ter 


1 ettinger aus Neumarkt i. Schl. zeige ich] geſunden Mädchen glücklich entbunden. 24. 
5b 5 85 und Bekannten ſtatt jeder befons Hela den 22. Januar 1868. unden. 68 Grete E Stel de Elle onen 
deren Meldung hierdurch ergebenſt an. 1014] Hancke. Brieg, den 20. Januar 1808. Mittheilungen. — Die in früheren Sitzun⸗ 
3 reslau, den 20. Januar 1868. N W. N - Zopf, Gymnaſiallehrer.] gen vertagt Beſprech über eine ge⸗ 
1 604 offmann, Particulier. pu en Sr en mieine Tiehe | Sictliche ‚Enifcheivung betses Giltigleit bes ij: Math Sal 
1 8 auline Hoffmann, ne Madchen ae kt ae 7 7 Stadttheater. Connoiſſements; — über Vorlagen der nächſten Juſtiz- Rath Salzmann. 
15 lbert Pettinger, 0 Trachenberg, den 21. Januar 1868. Donnerstag, den 23. Jan. „Der Freiſchütz.“ Zoll Conferenzen Garantie der Telegramme: V i 
ur dee : Berger, Romantiſche Oper in 4 Alten von Fr. Kind. Preise. die amtliche Notirung der 100% ge ‚ar ort * 
1 reslau und Neumarkt. [479] Rechtsanwalt und Notar. Muſik von C. M. v. Weber. — Die neue | Freiſe. pr een 
I u ——— — ak van 2 D Tas Ted Aal Abends 814 Uhr: 
5 rg Heute Früh 7% Uhr wurde meine liebe ie Grm ee Kindergärten⸗Verein. Geſeli er Ab d 
1 n e ee r im 2 Hauf 85 1 
Bi a Aller. 4801 enen chl. den 21. Januar 1868, era a morgen greeitag, den 24. Januar d. J A ĩß: . 
1 Hadersleben dae [474] A. Prodehl, Hotelbefiger. | Freitag, den 24. Jan. Zum erſten Mate; | Herr Bias RN 17 Krb c —. 25 Springer 8 Concert 8 Saal 
BR: - 2 5 - . [1605] unerträglich.“ Luſtſpiel in 1 Alt von lets a 30 Sor Abends an der Kaſſe. (im Welss- Garten). 
a ae. e 0: es] Am 20, d M. Mach Geht gegeben der Gra > 21 * — 1 — * vr e — ———kʒ — Heute Donnerstag, den 2. Januar: 
1 neider. „d. M. im Herrn Landrath. nk in 
5 r its Ach. N Renard'ſche Hanpt⸗Kaſſen⸗Rendant Jo eph 1 Akt, nach einer älteren Idee bearbeitet 0 Wintergarten. 3 Abonnement - Concert 
Reichenbach. „1 Sranfenftein. - im . ei 63 Jen ate bon Heli geile. Dann: „Er 855 men⸗ Heute Donnerstag: ö 
Die heut vollzogene Verlobung meiner | und hlt ah, feitöfınn, feine Bieder dit 1 ten 8 erz in 1 — — Du abe Drittes „ 1990 der Bresl. Theater-Kapello 
inzigen Tochter Bertha mit dem Gräflichen | Gerechtigkei 8 ms um Schluß: „Das Verſpr inter m x T f unter Leitung‘ des Musik - Directors Herrn 
. ‚Steh ‚er Herrn Ottomar Rath in Antonienhütte a 9 An lannte, wird e erd.“ Eine Scene aus den Ölterreihtichen dramatiſches az ränzchen. A. Blecha. [1009] 
865 i au würdigen willen. Dies zei: Ipen mit Nationalgefängen von A. Baus äjte haben tt Zur Aufführung kommt unter Anderem: 


beebre ich mich Verwandten und Bekannten 
statt besonderer Meldung hiermit ganz erge- 
beienst anzuzeigen. [472] 
Münsterberg, den 21. Januar 1868. 
Troedel, Buchdruckereibesitzer. 


Gurt. 


Bri halten. Herzlichen Gruß. Wenn 
nig werde ich erscheinen. [1603] 


Be 
— 


nahme bittend, ergebenſt an: 


en 


en jeinen Verwandten und vielen 
tatt beſonderer Meldung, um ſtille Theil⸗ 


an: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Gr.⸗Strehlitz, den 21. Januar 1868. 


Jagd Einladung 


Artiſt. Inſtitut M. Spiegel, Bres 


eunden] mann. 


berg: Ueber Formen und Genese der 
Puerperalfieber. } 
2. Berathung über die Publicationen der 

[1005] 


Sections- erhandlungen. 


Gro 


w 


ufritt. 
Damen ohne e e keinen Zutritt. 


M Seetion. 2 
ee Abends 6 Uhr: Jelt-Garten. Anfang 3 Uhr. Entrée à Person 5 Sgr- 
1. Herr Medicinalrath Professor Dr. Spiegel- Täglich [922] 


der Leiwzi Bes Gonrert 1 J. 
. ee e 


gie Sinfonie von Adolph Hesse: (in 5). 
Concert-Ourerture von Rubinstein. 


ür 2 Knaben, welche das hieſige Gymnasium 
beſuchen ſollen. Ai 15 Te .. 3. ab 


bei mir wieder Stellen als P 


r 


2 Fl 5 ar wir: Ai“ \ * 2 FEN TE 
f I 1 21 x . \ N 
* „ 4 
* t 


1201] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 5 heute unter 

Nr. 291 die Firma e Koch“, als Ort 

der Niederlaſſung „Glatz“ und als 

der Firma der Kaufmann Ludwig 


227 


nhaber 
ath in 


Glatz eingetragen worden. 

Ölas, den 16. Januar 1868. h AS 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. Zum Bau eines neuen Empfangsgebäudes auf Bahnhof Brieg iſt die Lieferung von: 
TTV ca. 300 Mille Ziegel mittleren Formats, 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute einge⸗ 


wovon event. — / Hohlſteine, 


tragen worden: se 2 a 
1. sub Nr. 245 die Firma „G. Müller ca. 80 Mille Klinker von demſelben Format, 
hierſelbſt und als deren. ALLAH zu vergeben. 


Ka ttfried Müller 
2. N 220 u ge 3 
Sachs“ hierſelbſt und a In⸗ 
babes 15 e Emanuel Sachs 


hierſelbſt. L, am 18. Januar 1868, 


2 i. S . 
ee eis-Gericht. 1. Abtheilung. 


304 Bekanntmachung. 
Lie unter Nr. 212 unſeres Firmen⸗Re⸗ 
— eingetragene Firma D. Henſchel zu 
ET eu a 
anua e ; 2 
ne gels ‚uieben Tage im Rs 
onigl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor. 
5 Erſte STH 


Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Offerten bis ſpäteſtens 
a Donnerſtag, den 6. Februar d. J., Vormittags 11 uhr, 

bei der unterzeichneten Beiriebs⸗Inſpection mit der Auſſchrift: 
„Submiſſion auf Ziegel⸗Lieferung für das Empfangsgebäude in Brieg“ 
We und portofrei einzuſenden. 5 . f 

ie Lieferungs⸗Bedingungen können bei den Stations⸗Vorſtänden der Bahnhöfe Brieg 
und Löwen und auf dem Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. Januar 1868, 1007] 
Königliche Betriebs-Infpection J. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Warſchau Wiener Eisenbahn. 8 


) Die General-Berfammlung der Actionäre der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat unterm 10./22. Mai 
1867 eine Vermehrung des Geſellſchafts⸗Capitals beſchloſſen. 


Oeffentliche Aufforderung. ＋ Der Verwaltungs rath beehrt ſich, nachdem die Genehmigung 
186 la, Wechsel d. d. Nzendowiß den 13. 88 * a 19. Novbr. 
ders, ausgeſtellt von dem Müller Franz | _ hierzu ſeitens der Staatsregierung am 1 Heczr. 1867 erfolgt 
ie zu Azendowitz und zahlbar am 13. Decbr. 
Hergesell ſoll von deſſen Eigenthümer, Flei⸗ſiſt, die 


en Johann RNozumek bierjelbit ver⸗ 
gangen ſein. Der unbekannte Inha⸗ 
es Wechſels wird hierdurch aufgefor⸗ 
binnerdenſelben dem unterzeichneten Gerichte 
det W Monaten 9 widrigenfalls 
Gu echſel für kraftlos erklärt werden würde. 
Könialag, den 14. Januar 1868. [200] 
—Nglihe Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


2 

1910 Bekanntmachung. 
rieſt uns erſtattete Anzeige, daß dem Erz⸗ 
Angler Raſim zu Pawlowigz, als, Pfand: 
urg er, der landſchaftliche Pfandbrief Mo⸗ 
u 08. Nr. 100 über 200 Thlr. abhanden 
b men, wird nach § 125 Titel 51 Proz. 
8 bekannt gemacht. 

Schlee, am 21. Januar 1868. 


Hlefifhe Generallandſchafts ⸗ Direction. 


Wein ⸗ Auction. 


Freitag, den 24. Januar d. J., Vormittags 
den 91, Uhr ab, werde ich Ring im 
ctions⸗Local 7 

ca. 100 Flaſchen Champagner, 
200 Flaſchen Rheinwein, 
in . 200 Flaſchen Ungarwein, 
N einzelnen Parthien meistbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


fene Beigeordutentelt, 


ie Stelle des beſoldeten Beigeordneten in 
Unferem Collegium mit 650 Thlr. Gehalt wird 
durch die Penſionirung des bisherigen Inha⸗ 
bera vacant und foll zum 1. Juli 1868 auf 
2 ahre anderweit beſetzt werden. * 
date ewerber, d. h. vorzugsweiſe ſolche, welche 
ei einiger juriſtiſchen Vorbildung mit dem 
Communalweſen überhaupt und namentlich 
— dem Kaſſen⸗, Steuer⸗ und ee 
* vertraut ſind, wollen ſich bis zum 1. März 
J e der perſönlich bei dem Stadt⸗ 
Krörpneten » Boriteher, Herrn Fabrikbeſitzer 

neider, melden. 

orau, den 16. Januar 1868. 

Der Magiſtrat. 


Hotel de Silösie. 


Freitag, den 24. Januar: 
Großes Concert 


zum Beſten der Nothleidenden 

in 2 1014] 
baden von den Muſilchören des 17 
Garde- Gren Ne ts. et 


Emiſſion einer neuen Serie Stammactien 
N von 25,000 Stück 
auszuſchreiben. 


Die zu emittirenden Actien find den früheren gleichlautend zum Nominal⸗ 
Werth von 100 Nl. repräſentirt durch 5 
0 pCt. in baaren Einzahlungen und 40 pCt. in einer 
jährlichen an den Staat zu zahlenden Nente — ausgefertigt. 
Von obigen 25,000 Stück Actien werden zwei Dritt- 
theile mit 16,666 Stück conform § 8 der Geſellſchafts⸗ 
Statuten den Gründern, und das letzte Dritttheil mit 
8,334 Stück den Inhabern der Actien früherer Emiſſionen 
zum Emiſſions⸗Cours, das iſt zu 60 Nbl. per Stück zur 
Dispoſition geſtellt, ſo daß der Beſitz von 12 Stück früherer 
Emiſſion das Anrecht auf eine Actie der gegenwärtigen 
Emiſſion giebt. 


Diejenigen Herren Aetionäre, welche von ihrem Bezugsrecht Gebrauch machen 
wollen, belieben ihre Actien mit einem doppelten arithmetiſch geordneten Nummer⸗ 


Verzeichniß in dem Zeitraum 
vom S. S0.) Februar bis JJ. Februar d. S. 


bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau, oder 

dem Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau, 

den Herren Feig u. Pincuß in Berlin, 

den Herren Lippmann Noſenthal u. Co, in Amſterdam, 

den Herren J. J. Weiller Söhne in Frankfurt a. M., 

den Herren Brugmann fils in Brüſſel, 

den Herren Anton Hölzel in Krakau und 

den Herren Guſtav Sterky u. Sohn in Petersbur 
vorzuweiſen, und den Betrag für die neu zu beziehenden Stücke mit Rbl. 


Zuſchlag von 50 Kop. für zweimonatliche 6˙ br demnach mit 
Nl. 60 Kop. 50 pro Actie 
daſelbſt einzuzahlen. 


Nach Verification der Actien mit den Verzeichniſſen erhält der Actionär eines 
der Verzeichniſſe, worauf auch die Quittung über geleiſtete Zahlung enthalten ſein 
wird, beſcheinigt zurück und wird auf Grund deſſelben die Ausantwortung der neuen 
Actien in dem bekannt zu gebenden Termin B 

bei ve Kaſſe erfolgen, bei welcher die Anmeldung 
geſchehen iſt. 


Warſchau, den 2,/14. Januar 1868. Y 


Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn Geſellſchaft. 


1203] 0 unter 


Königin Eliſa 
Mundes Leibe Kürafſter⸗Regiments Nr. 1. 
merirte Plätze 10 Sgr., nicht nummerirte 
5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


Circus Kärger. 


Du N Ie a 1 
roße lr . . * 7 N 9 
Taniantique, Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (Liebich de). 
PR abb en Wennſchon Jeder gewiß anderweitig ſein Scherflein zur Linderung des Nothſtandes in 
E ” 9 v eaux, [Ostpreußen beigetragen, fo liegt es ohne e dennoch in den Wünſchen der geehrten 
tue nn Sofkänftler 02 lieder, — 1 5 gel Er je rel 55 bee 3 habe „= 
i 8 ſchloſſen worden, bei dem nächſten, beſonders ausgeſtatteten Reſſourcen⸗ „Freitag, den 
Monhaupt, 24. d. M., ein Entree, von Herren à 5 0 N 


verbunden mit 


Sgr., von Damen a ei ohne der Wohlthä⸗ 
Präſenten⸗ H 


ſetzen, zu erheben. Die Logen werden à 1 Thlr., die Gallerie⸗Plätze 


tigteit Schranken e ‚wer 1 Th lerie 
für das doppelte Entree vergeben. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. 


Austbeilung: Vor 2 Uhr wird der Saal nicht eröffnet. U 
1) ein Dutzend — . ** 5 
Deſſertmeſſer; [892] Der Vorſtand. 


Schleſiſche 3½% Pfandbriefe auf das Gut Piſchkawe, 


Kreis Oels, tauſchen gegen andere um und zahlen 2% zu: 
Gebr. Guttentag. 


9 8 
5) ein Mb 
Sta 


6) [1000] 
7 Nur 8 Tage in Breslau! ER 
ei 9 Große Ausſtellung 
9 i ausländiſcher Pflanzen, 
10 Netceſſair mit Einrichtung; Schweidnitzerſtraße Rr. 28, 
15 Dlinder⸗Taſchenuhr mit Goldr.; „. vis-ä-vis dem Theater. ! 0 
19 e * oldene O gebänge, im Etui; Mr. Balme, Kunſtgärtner und Pflanzenſchulen⸗Inhaber in Paris, 
und Joldſchuldum zu 100 Portraits: zeigt dem geehrten Publikum hiermit ergebenſt an, daß er ſoeben aus Paris mit einer 
13) 2 Mae hand, eſtehend aus Broche, großen Sammlung der allerneueſten Blumen: und Fruchtpflanzen angekommen iſt. 500 Va⸗ 
14) ein Pell Pe Aaz mit franzöſ. Emaille; rietäten immerblühender Roſen, 200 Varietäten Blumenfaamen ꝛc. 
15 lampe de mSiguren-Leuter 57 1 18 bitte, dieſe Anſtalt nicht mit anderen, die ſich ſchon hier niedergelaſſen haben, 2 
1 vergleichen. 5 


eine 

be Mose . u 

b ?90 det, Meine Anftalt erfreut ſich eines großen Rufes in Frankreich, wie im Auslande, und 
£ ein Jeder, der meine Anftalt mit feinem Vertrauen beehrt, wird ſich eines guten Reſultates 


zu erfreuen haben. 


che Petroleum⸗Lampe; 
mit 1 0 wit pen 

uille, reich mit Perl⸗ 
Und inrichtung; 


V 
f 8 Ruhr 14 0 franzöſ. 
Ubinen ge end. 
No aiſtraße 13. 


Schmickebrude chlnchtigal (beive Nadht- 


oſſer, ei 
iche und ee 


ti 
im Pier ſind zu verk 5 Muskau J. O. Wahl. Münfterbe Nickel. 
Gen auf funde Zeit en Tapezierer. [1606] Namslau C. Werner. ‚ Möfer. Reugarkt . 1 Neuſalz Dee 
- dom, Uferstraße 203, J. K Hinter⸗[Reurode J F. Wunſch. Nimptſch C. W. Hofrichter. 1011] 
5 . Tr., Thür 18.“ J. Oschinsky, Kuuſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, K 8 


arlsplatz 6 


12 een TE * uf 1 . ee 


2 


1 nn 


Gegen fatarehaliihe Hals- und Bruſt⸗Beſchwerden, Husten, Heiſerkeit find die [4084] 


Stollwerck’schen Brust-Bonbons 


das anerkannt wirkſamſte Hausmittel. Die allſeitigen ärztlichen e die Diplome 


der europäiſchen Höfe, die auf allen Ausſtellungen zuerkannten Preiſe find 


4 Sgr. pro Packet in 
L. Reichel, Nikolaistraße Nr. 73, Haupt Depot für Schleſien. 
6/77. 


ſächlichſten Beweiſe. 
Lager befindet ſich à 
Breslau bei C. 
Gebrüder Knaus, Ohl 


Theodor Rudolph, Leb 


Ed. Schadeck, 


Banerwitz bei J. 


i J Zimmermann. 
Beneschau bei ü 


Grünbaum. 


Bernstadt bei P. W. Caſtner. 


Beuthen 08. bei M. Heilmann. 
Beuthen 08. bei Moritz Schäfer. 
Beuthen a. 0. bei H. B. Seybold. 
* ee bei B. Parezyk. 
Bolkenhain in der Apothele. 
Borek bei F. Kaetzler. 
Brieg bei Rud. Scholz und 
bei Guſtav Koppe. 
Budkowitz bei J. Gutaffa. 
Bunzlau bei J. G. Roſt. 
Canth bei G. Prietzel. 
Charlottenbrunn bei W. Kahle. 
Constadt bei Ed. Bergmann. 
Cosel bei J. G. Worbs und 
bei L. F. Czirnwitzky. 
Creutzburg bei C. Pelikan. 
Ernsdorf bei Guſtav Diepold. 
Falkenberg bei L. Breslauer. 
Frankenstein bei A. Reichel. 
Freiburg bei Apotheker Störmer. 
Freistadt bei G. Ismer. 
Friedland bei E. Kollibius. 
Glatz bei G. P. Nömpler. 
Gleiwitz bei A. Halbig. 
Gnadenfeld bei C. T. Konopack & Comp. 
Gr.-Glogau bei C. A. Gerboth u. Comp. 
görlitz bei Louis Funkert. 
Goldberg bei H. Gröſchner. 
Gottesberg bei Andr. Turbrz. 
Grabow bei M. Friedewald. 
greiffenberg a. C. bei Ed. Neumann. 
6r.-Strehlitz bei D. A. J. Kaller und 
bei Nud. Müller. 
Grottkau bei Aug. Scholz. 
Grünberg bei Jul. Rothe. 
Quttentag bei L. Noth. 
Habelschwerdt bei J. A. Mader. 
Hammer bei Math. Chrobog. 
Haynau bei J. B. Müller. 
Heinrichau bei A. Oeffner. 
N.-Hermsdorf bei G. Er. 
Hermsdorf u. K. bei Paul Nimbach. 
Herrnstadt bei A. Hoffmann. 
Hirschberg bei J. Hartwig und 
bei Rob, Friebe. 
Hoyerswerda bei C. F. Schimann. 
Hultschin bei L. Lewin. 
Jauer bei Apotheker Störmer. 
Katscher bei A. Pleßner. 
Kattowitz 08, bei A. Böhmel. 
Kauffung bei A. Beer. 
1 bei W. Schmidt. 
Kempen bei G. Selig. 
Königshütte 08, bei N. H. Berger. 
Kontop bei Littmann's Wwe. 
Kostenblut bei A. Schmidt und 
bei A. Bräuer. 
Kostenthal bei Aug. Czirwitzky. 
Kotzenau bei J. Hillmann. 
Krappitz bei Fr. Rother. 
Kupp bei H. Dallmann. 
Lähn bei Apotheker H. Krauß und 
bei G. G. Rücker. 
Landeck bei Fr. Demuth jr. 
Landsberg bei C. E. Czapka. 
Landeshut bei Aug. Werner. 
Langendorf bei Jonas Cohn. 
Lauban bei J. G. Hiller. 
Leobschütz bei Carl Proske und 
bei A. Habel. 
Leubus bei J. A. Prager. 
Liebau bei Joſ. Kubn und 
bei Ign. Kloſe. 
Liegnitz bei E. Adolph. 
Liegnitz bei F. Petzoldt. 
Löwenberg bei F. W. Roſt und 
bei Rudolph Strempel. 


[1585] 


Minfik- 


un d 
empfehle ich 


0 


Magazin 
Breslau 
Carlsplatz Nr. 2. 


Billards Gute. . 2. 


ſtets vorräthig in jeder Fagon zu billigſten Preiſen bei ſolideſter Ausführung. 


J. Neuhusen. 


Simmenauer Keller, 


(Stadthaus). 4 
Der Ausſchank des „Bockbieres“ 


Magazin in Breslau: 
Car platz Nr. 2. 


"wird fortgeießt. 


Mein Lager aller Sorten 


Inſtrumente 


ſowie einzelne Beſtandtheile 


F. Hirschberg, 


Inſtrumentenmacher in Breslau, 


iervon die that⸗ 


auerſtraße Nr. 


A. Plötzke, Gräbienerjtraße Nr. II. 


mdamm Nr. 11 d. 


Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 

Guſtav Stenzel, Tauenzienſtraße Nr. 18. 

C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2. 

N. Hiller, Kloſterſtraße Nr. If. 
Frriedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 76, 

W. Zenker, Albrechtsſtraße Nr. 40. 

„ Ed. Ziebolz, Siebenhufenerſtraße Nr. 21. 

„ N. Ouvrier, Hirſchgaſſe Nr. 4. 


Löwen bei J. A. Sowade. 

Lublinitz bei Th. Kowal. 

Lüben bei Emil Bauer. 5 

Maltsch a. 0. bei J. G. Mohr's Nachfolger 
Marklissa bei N. Leupold. 

Medzibor bei F. A. Dittrich. 

Militsch bei F. W. Lachmann's Wwe. 
Münsterberg bei Joſ. Genendig. 

Muskau bei W. Schmidt. 

Namslau bei Carl Käding. 

Neisse bei Jul. Bayer. 

Neukirch bei Alb. Leupold. 
Deutsch-Nenkirch bei G. J. Schneider 
Poln.-Neukireh bei Joſ. Boſewitz. 
Neumarkt bei N. Hildebrandt. 

Neurode bei F. Bernatzky's Wwe. 
Neusalz bei F. A. Semtner. 

Neustadt 0. 8, bei Joſ. Rother. 

Niesky bei Apotheker G. Faſold. 
Nimptseh bei A. Berning. 
Ober-Langenbielau bei 2 Pätzold. 
Ober-Peilau bei Job. Körner. 
Pr.-Oderberg bei M. Ziegler. 

Oels bei P. N. Lück. 

Ohlau bei W. Schönfeld. 

Oppeln bei Rob. Krauſe. 

Parchwitz bei C. H. Will. 

Patschkau bei Ed. Wentzel. 

Pilchowitz bei L. Wahlſtab. | 
Pless bei 3. Gottſchalk. 

Polkwitz bei Aug. Leidgeb. 

Priebus bei Paul Menzel. 

Primkenau bei Ed. Dietmann. 

Quaritz bei J. G. 1 51 

Ratibor bei E. W. Bordello u. Speil. 
Raudten bei Bruno Nentwig. 
Reichenbach bei H. Beute, 
Reichenbach OL. bei A. Halle. 
Reichenstein bei Carl Steiner. 
Reiehthal bei Kaufmann Mard 


Rosenberg bei C. J. Weigert's Nachfolger 


Rybnik bei J. Jackiſch. 
Saabor bei Jul Placzek. 
Sagan bei Ad. Feller. 
Salzbrunn bei Herm. Müller. 
Schlegel bei A. Moſchner. 
Schömberg bei J. Heinzel. 
Schönau bei E. Müife und bei J. Seidel. 
Sehönberg bei A. Wallroth. 
Sehreckendorf bei 15 Ludwig. 
Schurgast bei A. Grazza. 
Schweidnitz bei E. Birke und 
bei Ad. Greiffenberg. 
Slawentzitz bei J. Kowalski und 
bei J. Michnick. 
Sprottau bei Guſtav Maſokowsky. 
Steinau OL. bei Herm. Domke. 
Strehlen bei N. Pläſchke. 
Striegau bei P. Franke und 
bei G. Kaminski. 
Tarnowitz bei Carl Böhme. 
Tost bei A. Henſel. 
Trebnitz bei Emil Karl. 
Tschirnau bei H. Scholz. 
Ljest bei J. Duda. 
Waldenburg bei R. Engelmann, 
bei B. Hänel und 
bei Osw. Kirchner. 
Warmbrunn bei W. Friedemann. 
P.-Wartenberg bei F. Heinze. 
Wilhelmsthal bei T. N. Ganz. 
Ober-Wiiseha bei M. Friedländer. 
Winzig bei Th. Kern. 
Wohlau bei R. Zinſch. 
Woischnik bei Apoth. Herm. Sauer. 
Wünschelburg bei E. Gerſchel. 
Ziegenhals bei A. Müller. 
Zobten a, B. bei E. Pöſe. 


Saiten, 


zur gütigen Beachtung. 


ce [804 
Fabrik in Berlin: 
Wall ſtraße Nr. 26. 


[1555] 


Mit heutigem Zuge empfing ich die erſte Sendung 


neuer, hochrother Meſſinaer Apfelſinen 


in beſter ſüßer Frucht. 
ch empfehle davon ad 5 


„15, 2024 


[1008] 


als auch im Einzelnen wie früher, t 
Tulr. 


Stück für 1 


Gustav Friederici, 


Schweidnitzeaſtraße Nr. 28. 


80 


1 Bekanntmachung. 5 
Die auf der e Kreis⸗ 
Chbauſſee befindlichen drei Hebeſtellen in 

Neugarten, Jauditz und Schlauſewitz ſol⸗ 
len dom 1. April d. J. ab im Wege des 
Meiſtgebots öffentlich von Neuem verpachtet 
werden. HERR 

u dieſem Behufe ſteht für die Hebeſtelle 
in Reugarten ein Termin auf den 3. Fe⸗ 
pbruar, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, für 
die Hebeſtelle in Zauditz auf den 4. Fe⸗ 
bruar, Vormittags von 10 bis 12 Uhr und 
flüur die Hebeſtelle in e auf den 
5. Februar, Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
im Bureau des hieſigen Landraths⸗Amtes an, 
zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß jeder Bieter im Ter⸗ 
mine eine Caution von 50 Thlr. baar oder 
in Preußifhen Staatspapieren von müs 
deſtens gleichem Werthe zu deponiren hat 
und daß die Zuſchlagsertheilung vorbehalten 
bleibt [469] 


4 
— 


w 


Ä 
Die Verpachts⸗ Bedingungen liegen im 
Bureau des Landraths⸗Amtes zur Einſicht 
ans und werden auf Erfordern gegen Zah⸗ 
lung der Copialien auch abſchriftlich mitgetheilt 


werden. a 
Ratibor, den 17. Januar 1868, 
b Der Landrath. 
gez. v. Selchow. 


dem e nachſtehender 7 Suk 
Berlin Görlitzer Stamm⸗ 
5 Prior. Actien: Nr. 2468. 
1 17999. 18946 bis incluſive 
a 18950 


f wünſcht man ihm intereſſirende Ditthetlungen 
zu machen. * . [473] 
Dem ſich legitimirenden Eigenthümer er: 
theilt Auskunft: 5 
Die Communal » Ständifhe Bank 
zu Görlitz. 


Mein Jagdhund iſt mir am 19. d. M. ab- 
handen gekommen. Derſelbe it grau getie⸗ 
ert, hat einen braunen Kopf und braune 
Klein, einen langen, ungeſtutzten Schwanz, 
an den Hinterfüßen Wolfsklauen, trägt ein 
ledernes Halsband mit meſſingenem Ringe 
und hört auf den Namen Hector. 
5 Wer mir den Hund zurückbringt oder Über 
ſeinen Verbleib Auskunft giebt, erhält eine 
f ute Belohnung. Vor Ankauf oder widerrecht⸗ 
licher Aneignung wird gewarnt.? 75] 


Is 
} 
f 
* 


N 
5 


h 
h 
f 


eper 
Yaimeiflen in Kattowitz 


Der Neubau einer Schule 


u Mörſchelwitz, Kreis Schweidnitz ſoll im 
ege der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
( dernden verdungen werden. Bauunternehmer 
l werden daher aufgefordert, ihre Gebote ver⸗ 
8 iegelt in das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt 
is Ende Februar d. 25 portofrei einzuſenden. 
Baubedingungen, Anſchläge und Zeichnungen 
liegen von heut ab in der 8 
u 14 bei Mörſchelwitz zur Einſicht je 
eit bereit. ohe e n 
. Morſchelwitz, d. 22. Jan. 1868. 
483 N. Seiffert. 


A: der hieſigen jüdiſchen Religiond- Schule 
j find zwei Lehrerſtellen, verbunden mit 
eeinem Gehalte von 300 bis 350 Thalern un 
I. April b. J. 5 beſetzen. [401] 
N an 8 ewerber wollen ſich unter 
Franco⸗ e Jun Zeugniſſe melden. 
L Pleſchen, den 10, Januar 1868. 
Der Corporations⸗Vorſtand. 
A. Danielewicz. H. Gutt macher. 


Osnabrücker Lotterie⸗Looſe. 
25 Ziehung 1. Klaſſe 27. d. M. 
5 Ganze albe [1588] 
3% Thlr. 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. offerirt 
J. Juliusburger, Breslau, 
Specereiw.⸗Hdlg. u. Lott.⸗Geſch., Carlsſtr. 30. 


Originallooſe 


1. Klaſſe Osnabrücker Lotterie: Ganze 
lr. 7½ Sgr., Halbe 1 Thlr. 18 Sgr. 
9 Pf. verſendet auf directe baldige Beſtel⸗ 
lung die königl. preußiſche Haupteollection: 
1219 J. S. Roſenberg in Göttingen. 


Osnabrücker Looſe. 


Zlehung 1. Klaſſe am 275 d. M. 


1 Y 
h 3 Thlr. 7Ör.3Pf. 1 Thlr. 18 Gr, 9 Pf. 
a — 1 5 erh ber PR 50 

preuß. Haupt⸗Collection von 
2. 


Iſenberg in Hannover. 


| 
0 * 
8 


. 


® 5 


* 5 
Ir 


! 
„ 


anuar 


| 27 
"Ri bie Ziehung 1 Königl. Preuß. 
7 2 

ö snabrüger Lotterie 
Bit Seminnen d. 30,000, 20,000, 10,000, 

„3000, 2000, 15mal 1000 Thlr. 

u. ſ. w. Amtliche Original⸗Looſe und 
zwar 1 ganzes à 3% Thlr., 1 halbes 


a 1 Thlr. 18% Sgr., bei ſchleuniger 
Be — noch. au iehen aus 986 
er chle 


nger's Lotterie⸗Agentur, 
eslau, Ring 4. 


olir.⸗Stutz⸗Flügel, 

RA Ne Nuß, Ha 196 3 n 
in Berlin, ſowie ein gebrauchter Ma⸗ 
hag.⸗Flügel und ein prachtvolles Pia⸗ 


nino, neu, ſtehen ſehr billig zum Ver⸗ 
Depot Alte Taſchenſtraße 11 
r et [1608] 


5 kauf i 
72 1, > 
* Be U 5 


A 


e e 


Ein größeres Möbel⸗ 
geſchäft in Berlin, fre⸗ 
quenteſter Straße, iſt ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Frco.⸗ 
Offerten Sub R. 971 bitte 
a, d. Zeitungs⸗Aunoncen⸗ 
Expedition von Rudolf 
Mosse in Berlin zu 
ſenden. [938] 


Eine rentable [1591] 
oſthalterei 

wird zu kaufen geſucht. Adreſſen beliebe man 
unter A. Z. 33 an die Schleſiſche Zeitung 
einzuſenden. 


Eine Kornbrennerei 


mit bedeutender Kundſchaft nebſt Gaſthof und 
Ausſpannung, auf lebhafter Straße Breslau's, 
iſt bei feſtem Hypothekenſtand und 5000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei 


828 Louis Brann, 
Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik, 
Reuſcheſtraße Nr. 42. 


1 fein eingericht. Geſchäft 
in 1 Hauptſtraße, welches mit gutem 
Erfolg betrieben wird und der Mode nicht 
unterworfen iſt, auch von einer tüchtigen 
Dame geführt werden kann, iſt ſof. zu 
verkaufen. hi 

Hierzu nöthig 12—1500 Thaler. Nä⸗ 
heres unter I. M. II. 100 pose restante 
franco. [1580] 


Spielkarten, 


für den Gebrauch in ganz Preußen geſtempelt, 
eine Whiſt 10 Sgr. pr. Spiel, 
do. deutſche 5% Sgr. pr. Spiel. 


Carl Weibezahl, 


[971] Hannover, 


A NN „ 
Cold-Créme-Selle, 
deren Beſtandtheile die des Cold⸗Crémes ſind, 
wirkt analog dieſem, indem ſie die Haut 
ſammetartig weich und weiß werden läßt und 
Ihe aufs beſte conſervirt, ä Stück 7% Sgr., 
Carton 3 Stück 20 Sgr. 76520 


R. Hausfelder 


arfümerie⸗Fabrik und Handlung, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28, dem Theater ſchrägüber. 


n Gaſthaus in Ratibor, 


neu gebaut, nahe am großen Ringe, iſt bei 
eringer Einzahlung durch den Coneipienten 
ehmann zu verkaufen. [1136] 


arfümeriekäſtchen 
> E 

he Era er { land 
eſchenke für Damen, in bunden gg 
uswahl bei g [ 
| Piver & Go., 


— ( hlauerſtraße Nr. 144. 


Ballbücher 


in Leder und Sammet empfiehlt die 
Papier- Handlung 1012] 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 414. 


Dr. Patfisons 


lindert ſofort und heilt ſchnell — 559] 
Gicht und Rheuma 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals? 
Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenwe 
da Paketen & Sgr. und halben zu 5 gt 
ei S. G. Schwartz, Dlanerftrafe Nr. 21. 
(Eine complette Specerei⸗Einrichtung ſteht 
E ban een Verkauf 4 nah 
euſcheſtraße 25, 1 Stiege. 


u Frische 

| Holsteiner und 
Natives „Austern 
empfehlen: 1 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
. Ohlaner-Strasse Nr. 76 und 77, 
u den 3 Hechton. 


und 


— 


300 kernfette Maſthammel 


ſtehen zu verkaufen auf dem Dominium Ober⸗ 
Peilau I., hart am Bahnhof Gnadenfrei i. Schl. 


Von ſchönſten 
Meſſinaer Citronen, 
Meſſinaer Apfelſinen, 


letztere hochroth und 112 empfing eine neue 
und empfiehlt 


ö 


[A Ein mit der Manufacturwaaren⸗ Branche 


Gichtwatte 6 


Sendun 
P. Verderber's Wwe. 


228 
Kartoffeln 


werden zu kaufen gewünſcht. Abnahme Früh⸗ 
jahr. Gef. Offerten sub I. 22. an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. [467 

in junger Mann, der ein Vermögen von 
Et Thlr. fh wan en Finem 
ich zu betheiligen. 

Adreſſen werden erbeten unter 8. P. 26 in 
der Exped. d. Bresl. Ztg. 

Den Boden Herrſchaften empfehle mein 
Vermiethungs⸗Comptoir zur geneigten Be⸗ 
achtung Frau H. Kirchhoff, Schuhbrücke 22. 


gangbaren Geſchäfte 


Ein anſtändiges Mädchen aus guter Familie, 
mit der Häuslichkeit und der Schneiderei 


var 


u größerer Bequemlichkeit ' 
lau die Herren Simmel u. Wohlauer in Breslau, für die Provinz Poſen Herr T. Cal⸗ 
in Poſen Velen e eu fes 
Verſendung erfolgt unter Chiffre D. 


1 


Dominium Neindörfel bei Münſterberg offerirt nachſtehende Sämereien 67er 


fin bergie ſchöner Qualität. r 
Neindörfler gelbe Pohl'ſche Rieſenrunkelrübe, die ertrag⸗ 


18 Thlr. pro 


reichſte und haltbarſte aller Futterunkeln, pro Ctr. 
Pfd. 6 Sgr. 


Weiße grünköpfige Nieſenmöhre, pro Ctr. 14 Thlr., pro 


Pfd. 5 Sgr. 


Bei Beſtellungen unter Y, Ctr. treten die Pfundpreiſe ein. 


Emballage gratis. 


der Herren Abnehmer werden für die Umgegend von Bres⸗ 


ennehmen und ohne Preiserhöhung effectuiren. Die 
R. in verſiegelten Säcken. 


vertraut, ſucht eine Stelle, als Gehilfin der 
Hausfrau. Gefällige Offerten unter A. B. 25 
bittet man in der Expedition der Breslauer 


Zeitung niederzulegen. f 334 


Ein junger Mann, noch thätig in 
einem Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft Oberſchleſiens, welcher gleich⸗ 
zeitig die Gegend mit bereiſt hat, ſucht 


per 1. April d. J. ein anderweitiges 
Engagement in der ähnlichen Branche, 
als Detailliſt oder Lager⸗Commis, 
oder als Reiſender. 449] 
e BEINE 55 bitte man x der 
rped. der Bresl. Zeitung niederzulege 
unter der Chiffre J. K. 18. eee 


Ein junger Mann wünſſcht in einem 
Weiß-, Poſamentier⸗ und Wollwaaren⸗ 
geſchäft pr. 1. April d. J. oder bald 
Placement. Darauf Reflectirende wollen 
Ne ihre Adreſſen bis zum 1, Febr. 


geſucht. 
N 1177 
. J. poste restante F. II. Poln.⸗Liſſa 
ſenden. [441] 
in gewandter Verkäufer, Speceriſt, der 
deütſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht Termin Oſtern anderweitig Stellung. 
Gefällige Offerten werden sub A. B. poste 
restante Ratibor erbeten. [482] 


in Commis, chriſtl. Confeſſion, im Mode⸗ 
und Schnittwaaren⸗Geſchäft bewandert, 


ndet Engagement. Näheres zu erfragen!] werden su 
WrsherReldafe Nr. 12, 2. Etage. [1587] Breslauer 


Ui N 1596 

Ein Commis! 1 
mit der Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
traut, dem die beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht in einem hieſigen größeren Tuch⸗ 
Geſchaft ſofortige und dauernde Stellung.] Offerten s 
Gef. Offerten werden sub M. 0. 24 in den] B 


der Jagd 


Brieflaften der Bresl. Zeitungserped. erbeten. 


Ein junger Mann, der 8% Jahr ununter⸗ cher 6 
brochen in einem Tuch⸗, Herren: und ſucht eine 
Damen⸗Garderoben:Geſchäft thätig iſt, mit K 
der Buchführung, Correſpondenz und polni⸗ 
ſchen Sprache bertraut, ſucht per, J. April 
d. J. in einer größern Prodinzialitabt En⸗ e ech 
agement. Adreſſen A. Z. 100 poste restante |; de 
reslau, 470 ’ 


Ö 


vollſtändig vertrauter Commis, der Corre⸗ 
ſpondence und Buchführung mächtig, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht in einem 
hieſigen größeren Manufaeturen⸗Waaren⸗ 
En ug Al t ſofortige und dauernde 
Stellung, Gef. Offerten werden sub D. R. 23 
im Briefk. der Bresl. Zeit.⸗Exped. erbeten. 


Für — i e 3 — Woll a 

aaren⸗Handlung, ſuche ich z 8 00 

ter einen mit Sr Be und or⸗ 

eſpondenz vertrauten jungen ann, der 

Ach in meiner Abweſenheit auch vertreten die 6 
} 471] dienſt. N 

S. J. Auerbach in Poſen. 


in junger Mann, chriſtlicher Conf., gegen⸗ 
wärtig getiv, welcher mehrere Jahre in 
rößeren Band, Poſamentier⸗ und eiß⸗ 
e e ſervirt hat und dem die 
heſten geugnifle zur Seite ſtehen, ſucht pr. 
1. April veränderungshalber ein anderweitiges 


[454] 


55 


kann. 


r Oberhemden 


die ſich für eine ſolche Stellung au 
möchten, kann reflectirt werden. 


Ein ſehr 


chi 1 i 7. dem Stegreife machen ſowoßhl Jung als 
geſ 3 erfahrener eiſtet b Alt ſchr großes Beran gen. Une Eur 
für Hand: und Maschinen He klei wird] X leitung, wie man dergleichen dabſch aus⸗ 
Genaue Angaben per Adreſſe 1 —— Aare 98 1 rap — 
hundert Beiſp⸗ ad liefert hiermit 

a ietor ® Rad, Dresden. x einen dankenswerthen Beitrag zur Er⸗ 
in praktiſcher Landwirth, 33 Jahre alt,] L. köhung geſelliger Freuden in den langen 


der mit Bedienung und wo moi auch mit 
Antritt oder per J. April geſucht. 
Bresl. Ztg. 


Ein unverheiratheter Kunſtgärtner, wel⸗ 


. L. poste restante 


Fe EHER une A einen 


ür ein Eiſen⸗, Stahlz, Meſſing⸗ und Kurz: 
wagren⸗Geſchäft wird ein Lehrling, acht⸗ 
barer Familie, mit den nöthigen Sch 
niſſen derſehen, zum baldigen Antritt geſucht. 
— Nähere Anskunft 


# meine Apotheke ſuche ſch einen jungen 
nn 
als Eleven. Tarnowitz. [422] Cochler. 


ine geſunde 9 17 Amme (Landmaschen), 


Khlauerftrafe 79 zu vermiethen 3. Etage 
eine herrſchaftliche Wo 
mehrere Hofwohnungen. 


Oderſtraße Nr. 17 


ſind die Localitäten für Gaſtwirthſchaft in dem 


von Leinen und Shirting in den neueſten Faß on 
empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens 
8. Graelzer, Ring Nr. 4. 


Für meine Maſchinen⸗Fabrik, in welcher ee 
außer Dampf⸗Maſchinen auch landwirth⸗] z Verlag don 1277 Trewendt in Breslau. 
ſchaftliche Maſchinen gebaut werden, ſuche ich 8 Soeben erſchien und iſt in allen Buch⸗ 
1 m 155 thepuehii. Pr ahrenen 1 handlungen zu haben: [5363] 

erkführer zum ſofortigen Antri 5 f 

Sl muß mit der Ausführung der Ar⸗ 1. Charaden-Aufführungen. 
beiten in den Werkſtätten wohl verkraut ſein 4 Thegtraliſche Darſtellungen 
und jedenfalls eine ähnliche Stellung durch. von Wörtern für Jung und Alt. 
mehrere Jahre in einer renommirten Maſchi⸗ I. Bon 
nen⸗Fabrik ausgefüllt haben. 5 . einer Frau. 

Nur auf erſte Kräfte, nicht auf junge Leute, 8. 10½ Bogen. Böoſch. 


Sbilden 
442] 


teis 7½ Sgr. 
In eleg. Farbendrud-Umflaz geb. 
Pre s 15 Sir 


J. Moegelin in Bien, ur. 
5 „Cbaraben⸗Auffabrungen“ aus 


. 


. Winterabenden. 2 


Vor dem Nilolaithor 


find ſehr elegante Wohnungen par terre, 
. 2, 8, Stad, von 120.100 Thlr., fort 
u vermiethen und Oſtern zu beziehen. P 
55 Auskunft im Stangen ſchen Annoncen- 
üreau, Carlsſtr. 28 und Herrenſtr. 7 a. 
J. Stock im Comtoir. [809] 


Zu vermiethen: 
Oſtern zu beziehen, Schuhbrücke 35, 
. Etage, 7 Stuben, Küchenſtube, Küche, 
Beigelaß. Näh. Ring Nr. 36 im Comptoir. 


Eine helle Werkſtelle, 


im Souterrain, für Schloſſer, Drechsler, 
Böttcher ꝛc. ganz geeignet, tft auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße 1 zu vermiethen. Näheres 
im Stangen ede, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. 9531 


Einige große übereinander 
gelegene helle und trockene Arbeitsſäle 

ſeden Geſchaͤftsbetrieh durchaus geeignet (be⸗ 
ſonders für größere len find: ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres im tungen 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 954] 


Tauenzienſtraße 9 
ſind elegante e zu vermiethen, bald 
und Oſtern beziehbar. Näheres da elbſt par 
terre links. [1509] 


errſchaftli ht | 
N 9 errſchaſtliche Wo nd ba 2 
Termin Oſtern zu beziehen Sonnenſtr. 14. 


7 8 a 1 
„„Ein, großes Gewölbe 

iſt Ning Nr. 3 von Oſtern ab zu vermiethen. 
Näheres im 3. Stock. tele 

1 in Eisenwagren- Geschäft in einer grösseten 
1 Stadt wird zu kaufen gesucht. Offerten 

mit Angabe der Bedingungen werden R. 8. 110 


Seo . 
mpfe 


„ 2. 


Zeitung erbeten. 


Ein Gärtner 


d 


vertraut iſt, wird zum ſofortigen 
Franco⸗ 

ub T. S. 7 in den Briefkaſten der 
[413] 


Jahre in Berlin conditionirt hat, 
Stelle als olcher. 


Offerten uuter 
r.⸗Bargen. 


[1586] 


Ader moſaiſchen Glau⸗ 
auch befähigt iſt, kleine PEN, zu 


Adolph Bruck. 


ülkennt⸗ 
ertheilen 


J. A. Tillmann's Söhne, 
Görlitz. a 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


Wochen ſtillt, ſucht einen Am 
äh. Kurze Gaſſe 5, im Hofe. 


men⸗ 


hnung mit Balkon, 
[1598] 


za ber f ; poste restante Posen franco erbeten. [999] 
ngagement. — Franco⸗Offerten werden unter bisherigen Umfange oder auch getheilt von] Ps eden len le 
955 aa: beet Hirsch erbeten. [478] Oftern b. J. ab zu verpachten. We e len de 9 
. Ferner: zu 8 mehrere kleine Hofwohnungen 
Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul: 1 Parterre⸗Verkaufs⸗Local, eine Mittelwohnung in der 3. Etage. 1889 
kenntniſſen verſehen, welcher das Manufac⸗ 1 Wohnung im 2. Stock, — —— — DT 
turwaaren⸗Engros⸗Geſchäft erlernen will, kann 1 Wohnung im 3. Stock 21. u. 22. Januar. Ab. 10 Uu. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


ſich melden bei Gebrüder Schöps. 1601] 


Breslauer Börse vom 22. Januar 1868. Amtliche Notirungen. 
27773 "Speer, ERREe fer. 15 88 
44 = 


R. Oderufer 
Wilh.-Bahn 


Inländische Fonds 


und do. 
Eisenbahn- Prioritäten, Gold do. Stamm. 5 


von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. [1557] 


Luftdruck bei 0e 328,51 328795 37700 


. ͤ——-—᷑ . — —— . ⏑—⏑§—＋ðßÜꝛ . 

u perheiratheter Kunſtgärtner, dem die Ein berrſchaftliches Quartier, drei Zim- | Luftwärme r > WERE 

beiten Aua zur Seite ſtehen, noch in mer, Cabinet und Küche, Glasentree und ann — 10 — 26 — 29 
Condition, ſucht zum 1. April 1808 eine Stelle, | Zubehör, mit Gartenbenutzung, iſt Bahn⸗ Dunſtſättigung ent SipCt. ‚ne 

en |Foste restante Rengersdorf 0.-L. Z. V. ofsſtraße Nr. 12 part erre zu vermiethen. J Wind NW 3 W'ᷣ 2 SW 1 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der poliz, Commission. 
(Pro Scheffel in Silbergr.) 


B. 874 G. Krak. OS. Pr.-A. 4 
Oest. Nat.-Anl.|5 | 555 bz. G. 
do. 60erLoosel5 | 714 G. 


und Papiergeld d 48, l 0 N m Waare feine mittle ord 
. 0. tt ‚Stek.100FL | — 0. ittle ord. 
Preusn..Anl 8 71088. B. 1 Ado. 4) e 18 Weizen weiss 118.120 113 106-10 
do- Staatsanl. 901 95 f G. De Men. 11 B. do. gelber 115-117 112 105-107 
do. Anleihe 4496, B. 957 G. * or . 111. 6. Diverse Aotien. Roggen 2 91 90 
do. do. 14 | 90, B. BL 844 R 885 G. | Bresi. Gas-Act.I5 | — Gerste 66—67 63 57—60 
$t.-Schuldsch. 134833 G. est. Währung 854 B. 85 G. Minerva......|5 341 ba. B Hafer 42—43 41 40 
Präm.-A. v. 55, 1153 B. i Schl. Feuervrs 4 — — Erbsen 76—80 74.7072 
3 —. B f Eisenbahn-Stamm-Actien, Schl. Zkh.-Act. fr.] 45 6. 
0 43 9 . Freiburger ...* | 119 B. do. St.-Prior.|44] 53 G. Notirungen der von der Handels- 


do. 
Tor Pf. (alte) 4 Neisse- Brieger. 
0. Ndrschl-Müärk. 4 


841 0. 
De An ag 


0. 3 — 
do. (neue) 4 855 
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Die Borse war ziemlich belebt, es fand in mehreren Speculations-Papieren, zu besseren 


Coursen ein grösserer Umsatz statt, Fonds fest, 


kammer ernannten Commission 


zur Feststellung der Marktpreise 
von 


Schles. Bank 4 1113 G. 
Oest. Credit. . 5 79 6 


Schles. 31845 B. 186. bz. B f 
Erg Er 410% B. 92 f. 09 55 De. B. 53 165} 6. 2 Renee 0 Raps und Rübsen. 
do. Rustical,[4 921 B. 9118. Yppeln-Tarn, , 744 B. Amsterd. 250 fl. K bz. Pro 1 in 81 
en e . dee 24 B do. ee i , ape. . ug en 152 76 
do. do. 33 ea Wilh.-Bahn. .. 4 77 B Hambrg. 300M.ıkS 1515 DZ. Winter-Rübsen 1 178 168 158 
0. tenb. IB. . — b 1 nr Kolben nn» 
Posener do, a | 806 B. pr. 8. 608 ß 581 B do. 11. StrL.um 6,235 ha. e Re, 
8. Prov-Hiltek.\4 855 6. 0 Paris 300 res 27s G. Kündigungspreise 
wien 150 fl 851 B 5" ars 
Freibzg. lor. 485 6. Ausländlsche Fonda. 489: 0. 841 6. für den 23. Januar. 
do. do. 4 92 B. Amerikaner . 0. 76g be. g. |Frankt, 100 fl _. * ee eee e 
[1611] (Obrschl. Peer f 774 B. 777d. fal. Anleihe. .|8 | 49% be. 8. Leipzig 100 TL u — F 
do, do. 4 851 G. Polu-Pfandbr. 4 571 G. Warsch. 90 SR. 89, Rübö] 10, Spiritus 19}, 
do. do. 43 93 G. Poln. Liqu-Sch.|4 49% bz. D | ' 
do. do. 144], 93B. Krakau 08.0.4) - ie Börsen-Commission, Börsennotiz von Kartoffelapiritus- _ 


pro 100 Urt. bei 80 pCt. Trallesloco 
19% B. 1813 G. 


8 Beilage zu Der. 37 der Breslauer Zeitung. — Donnerftg, ben: 23. Jauuar 1868. 


— — — — — —— ͥ ͤ »„— 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe ſollen im Zinstermine Johannis 1868 von der Landſchaft eingelöſet 
werden. Unter Hin⸗ 
weiſung auf die den Regierungs⸗Amtsblättern inſerirte Kündigungsbekanntmachung vom heutigen 2 
age fod r die In - 
briefe auf, ſelbige alsbald einzuliefern. Jung heutig ge fodern wi Inhaber dieſer Pfand⸗ 


Vetzeichniß gekündigter, an Johannis 1868 durch Daarzahlung des Uennwerthes einzuläſender ſchleſiſcher Wandbriefe 


a RE 
Ackreſchfronze IWW... 89 1000 
106 100 
Albrechtsdorf BB. . . 435 20 
Allerheiligen ůWW..... 20 100 
Altwaſſer O. N. 8. 87 100 
Arnsdorf u. Zugr., Kr. Hirsche 
. 1000 
Bankau I. u. II. ꝛc. B.. 17 30 
71 50 
165 100 
214 500 
247 1000 
Baumgarten Gr., Kr. Ohlau BB. 
168 500 
Baunau 8s. 1 600 
Beneſchau O. 319 100 
Berbisdorf O. N. 8 J). 111 1000 
Bernſtadt OM. ll... 20 1000 
Bettlern BB... 41 50 
Bielau, Langen, Majorat, 8J. 100 1000 
234 200 
Bielitz, = Landſch., jetzt NG. 178 200 
Bielwieſe LV... 117 30 
— x Pitſchen BB...17 20 
Bitſchin O. 1000 
ent Tyler 48 400 
97 50 
rn O. ROM. :....25| 1000 
Boreck, Gr. ꝛc. 888 66 1000 
Borkendorf, Bisth.⸗Landſch., 12 
NG. „ie 100 
Boyadel er Güter Ben — 200 
389 50 
Braunau LW... . . 92 50 
Breſa, Gr., Kr. Neumarkt BB. 39 
46. 48. 50 100 
Brödelwitz G88. 
Broslawitz O8. Rz 


Brunzelwaldau 68. 
Buchelsdorf ꝛc. 68 
Buchelsdorf ꝛc. BB 


Buchwäldchen LW... 6 

Buckowine O. N. BB... = 

Buckowinke ꝛc. MWM. 41 

Bzienitz od.. = 

Gampern MWM. 6 

Capi Oulu. 10 
Carlowitz, Kl. NG... 21 

Carlsdorf ze. BB. 6 130 
Centawa Os. 127 

Chriſtelwitz 8 JI. 54 

Chrosczinna O8 51 

Comprachtzitz 88. ee 

Frainsdorf MW.. an — 

43. 47. 2 

63 

67 

Naar Deutſch O8. . ... 50 

ſchnitz ꝛc. OM. e 

ern 145. 146 

B. N. IV... 67 

5 dorf G. u 

reis O. N. Os. q 111 

RS O. M. N. 8)...162 

3 A — 

® 

a1 

lac D 29 

or Mtl. 8 J. . 43 

A 69 

> »5 

»3 

Diep wette N.. 8 

6. 148 

21 

450 

5 

. au 

21 

133 

8 

37 

44 

b 62» 

NG... Dede, Sid jetzt 

Eichholz c. 2 ER 82 

1 146 

Eis dorf O. 198 

N. B. 

Eiſenberg BB. Uw... 23 

Ellguth Kl. Os 14 

Ellguth, 8 . 15 

Sg Vieth 0 — = 3% — 
en „ je 

e > 230 

lau ine: Eilau 
Setenborf BB... — u — 
a 05. 323232 

ellendorf LW. — 22222 

antenthat O. N BB. 8 

a. 3 jetzt NG. 


84 


Aufkündigung Schleſiſcher Pfandbrieft. 


Breslau, am 15. Januar 1868. 


Schleſiſche Generalandſchaſts⸗Dirckton. 


1. Altlandſchaftliche Pfandbriefe. 


noch: Famberf, Bisth. a 
jest NRG. 
158 
Friedersdorf o. 2827 
Friedersdorf a. Q. GWG. 64 
. Bisth.⸗Landſch, 10 
Gabersdorf M. 52. 115 
Geſäß O. N. N MMW... 88 
Gieraltowitz Gr., Kr. Toſt 08. 79 
Giesmannsdorf, Bisths. ih pe, 
fest NG. AALEN RR s 
Simmel . OR . + 
98 
Girlachsdorf SI. jj. 36 
Gläſersdorf Obr. GSS. 31 
Göllendorf W. 14 
Göllſchau O. N. LW 75 
Gohlau Gr. u. Kl. BB.......33 
59 
Gohlsdorf LW WůWu.... 20 
24 
Golaſſowitz o 8s. 80 
Goldmanns dorf Schloß 08... 89 
Golkowitz BBB. 10. 58 
58 
139. 150 
Golſchwitz o. 28 
Gontkowitz ol. 11 
9 
Grabowka 08. 194 
Grambſchütz B33. 18 
Greiffenſtein 8 ) 302 
Gröditzberg ꝛc. LW... . . 14. 15 
Groſſendorf LTW . . 2 
Grüben, Bisth.⸗Landſch., jebt NG. 
S. 75 
317 
Guckelwitz BB. 81 
Gugeiwig on. 19 
Guhren G88. 
Gutſchdorf M. N. 8). 
Habendorf 89 
Hafbau .. „ sene 
8 6. * 
Haſſitz 106 


Hausdorf BB. 
Heinersdorf, Lang⸗ Anth. 68. . 85 


Hellwigsdorf Langen⸗ SJ. 48 
Hermsdorf Nor. .. 48 
64 

Herzogswalde NG. ........ 299 
Heyduck Ob. os. 18 
Jacobsdorf ꝛc., Kr. Falkenberg 08. 
39. 90 

18 

Jägendorf O. M. N. 8 J. 48 
54 

56 

Jänowitz Kl. LW......24. 70 
Järiſchau 8 JJ... 1. 3. 5 
27. 28 

46 

Jäſchkowig BBB) 20 
Jamm b. 46 
Januſchkowitz o 8. * 


Jentſch, Bisth.⸗Landſch., jetzt NG. 
»4 


Ingramsdorf O. M. N. 8J. 2 
Jordansmüh 8. 4 
Kadlewe LW. 2.2000 000.000 
Käntchen (auch Kentchen) 8J. 22 
84 
Kahrau G88 .[ 60 
64 
Kalinow Gr. 088. 2 1 
Kaltenbriesnitz G8. *. 
Kaltwaſſer ꝛc. IW... 
Su O. N., Bisth.⸗Landſch., u 
ae Obr. LW... 16 
Kemnitz Alt ꝛc. S)). 81 
130 
Keſſel Poln. ꝛc. GS 19 
Kieferſtädtel 888. 160 
Kieslingswalde MW.. 82 


Kleinhof bei e en : 


Landſch., jetzt KGG ... 
Kleinwalde ah PT »3, — 
Kleſchwitz LW. 7 
Klieſchau LW. 

Koberwitz B88. 
Kochanowitz OS . 
Köden G8. 
Körnitz O. N. SJ). 23 
Koiskau LW W .... . 3 . . 67 
Kolbnitz 8S JJ). 685 
Koppitz ꝛc. Nu.. 109 
Kornig 0s. 25 
Kornowatz oo. 32 
. Bisth.⸗Landſch., 175 
172 
Hoſel sI... 19 
46. 68 
Koſemitz B33. 40 
Kotzenau Gr. IWW... 38 
187 
203 


2 prozentige. 

a RM 
noch: Kotzenau Gr. LW. 
. I 
Kratzkau de. SI. car... 65| 500 
Kreſka ke. BB. 20 100 
Krichen Gr. LMV. 129 20 
Krieblowig BB............ er 1000 
Krumpach 0M... 100 
Aae Obr., Bisth. abc, fi 

BEINE BETEN 66) 200 
n Ob. Mtl. LW. = 100 
Kunitz Nör. LW... 500 
Kunzendorf IW. 80 Al 
Kuſchdorf ꝛc. NG. ......... 111 300 
Saaſan Bin. un 23 100 
Labitſch Min ůW 05 85 200 

00 
7 Kr. Grünberg 68. 2 100 
err 20 50 
Lampersdorf LW). 35 100 
Lampersdorf O. N. OM...... 52 100 
La oe 2%, Bis th. ende 
jezt Nino e le 200 
300 40 
209. 210, 811 20 
Leippe, Deutſch⸗Lehn NG... 44 30 
Lenkan 08. nenne 58 30 
Lerchenborn LW 38 600 
Leſchezin O 15 1000 
Leubel ꝛc. BB... ser 50 
Leuthen ꝛc. B33. 87 500 
Liebenthal, Kr. Löwenberg 81. 32 100 
Liebenthal⸗Hohen SJ... 89, 185 30 
Lorenzberg BB... 137 200 
Loslau OS SSS. 420, 484 200 
502 100 
63900 30 
. 706 20 
Louisdorf BB 25 30 
28 50 
Ludwigsdorf O. N. 80. i 89 1000 
Luzine O. N. OMWu . 100 400 
Märzdorf O. N. NG 268 20 
Malitſch SJ. . 28100 
Mallmig- 68. 161 100 
Mangſchütz BB.. 3 ae: 1000 
Mankerwitz MMW... 500 
Mannederf, Bisth.⸗Landſch., It 
Er nee 200 
82 30 
Med ar 100 
Marklowitz Nor. 088 85 100 
Matzdorf u S J. 30. 31 500 
39 100 
Medzibohr OM 0000+ 47 1000 
Mertfhüß I. W.... 66 100 
Mikultſchütz O ůo· b + 1000 
Milatſchüz O. N, Kl. OM. 500 
Minkowsky BBB. 18 50 
88 700 
Möhnersdorf 8 J)). 19 100 
Mönchmotſchelnitz LW. =”. 50 
Mondſchütz IVW... 600 
ee ıc. LW. 71. 23 100 
Müllmen Os. 231 30 
Muskau ꝛc. G... 1. 97 1000 
191 400 
388, 390. 487. 523| 200 
91. 926, 1016. 1900. 
1958, 1959. 2013 50 
2369| 300 
898. 3045| 100 
Nerſchütz (auch Nehelchag) 68. 10 50 
Neuhauß, Lehn, Bicsth. ne 
ett gr aanıee/e 600 
Neukirch Poln. 8. 228 500 
350 200 
655 20 
Neuſchloß BBB... 111 100 
1726 600 
Neuvorwerk OM... 48. 38 100 
i OS een 146 100 
Norock 8. 149. 157. 158 20 
Noſſen Groß u. Wenig MG. = 20 
Nußdorf Os. 1000 
Oberau Nor. LINMW. ++ 80 20 
Dels Kl. BB... d ann 6. 18 50 
Olbendorf O. M. N. BB. . . 18 1000 
Olbersdorf 81 192 100 
Oſſeg ꝛc. NG....... 100 
Oſſen on BRETT DL, 200 
Oſſwie BBB. 100 
Den 0. e 29 100 
Ottendorf S Wu. 37 500 
Pannwitz OM. Wu... 112 100 
De 68. . 8 100 
atſchin Gr. G88. 100 
si 108 50 
Panlsdorf O. N. BB. 29 80 
Pavelwitz OM... 2 20 
Pawlowitz 8. 20 
Peilau Mtl. r. u. w. Hof 27 72 1000 
500 
Peilau Anth. Nor, SJ... . . "26 30 
Pellau Ndr,, das Schloſſel SJ. 1 500 
151 30 
Peiskerau Kl. BB. . . 54 1000 
Perſchlitz WWW.... 21 100 
Peterkau bei Manze BB... - 21000 
e Bisth.⸗Landſch., ke 5 
. Gr., Kr. Reumartt BB. 
1000 


ere ase E 
aur 81 
Pilchowitz o. 18 
ah Obr., Kr. 23 
piſcen ee 40. 41 
ernte. 30 
Fee 114 
301 
et O. N., Bisth.⸗Landſch., 
F 3. ne 
er R 


Pohlwitz Gr. u. Kl. LW. 277 


Pollentſchine OM......... u 1 


er e Nor., Bisth. 105 
je 
er Bisth. ae 33 


G —ͤ—ç— 33 


ů——U— 2 


28 
Pontwitz O. N. WMW. 133 
Poſelwieß 8).V 5 
Puditſch OM... 30. 85 
Hürden G88. NE 6 
8 
Quanzendorf BBB 40 
20 
Quickendorf a. 100 
e 62» 
Raakau (88. EG 29» 
Radon 08. 90 
122 
Räſchewitz ꝛc. OW... 21 
Raudnitz ꝛc. 16. 43 
69 
Reeſewitz OM.nesneeenenenen: 58 
68 
Reichenau O. N. G8. su 
Reiſendorf N 
Rengersdorf Anth. MG 58 
Rettlau ꝛc. G88. 10 
Rietſchen ꝛc. G WW 109 
‚Rinnersborf Gr. I. W. 43 
Rogau⸗Roſenau 8 J.. 39 
Rogau ꝛc., Kr. Coſel 08..... 40 
Roſchowitz Os 295 
379 
Roſen Gr. u. Kl. SJ. 8 
124 
210 


Roſen Ndr., Kr. Creutzb. BB. 19 
Roſen Obr., Kr. Creutzburg, BB. 


43. 40 

Roſenberg Alt O WW 120 

Roſenthal BBB). = 
Rosniontau O8. 

* 20, Kr. egg 

Rudnick 8. * 12 
Saborwitz ꝛc. .WMW . 

Sackerau WWW.... 108 

Sacrau, Kr. Coſel OS. 3 

Schalkau BBZ)... 

Schellendorf Nor. LW. 33 

Schieroth Gù 88. 3 

9 

12 

20 

23 

29. 30 

38 

41. 42 

45 

50. 53. 54. 61. 62 

67 

72 


105. 
115 


84. 86. 90. 92. 99. 103. 
108. 110. 111. 112. 114. 
122. 127. 130. 132 

135. 137. 139, 140, 143. 144 
146, 147. 149. 150. 151. 152. 159 


197 
Schilkowitz W W... 13 
Schlanz O. N. BB. es 
Schlaupe LW... 24 
Schlauſe ꝛc. MũW . 10 
Schleibis OM. . 15 
Schmardt V. Anth. BB... 41 
. Bis th. er 135 jetzt 
Sämoiien Obr. OM. 2 
Schmolz Gr. Kl. BB. 144 
Schnellendorf Gr. 08. Pe.) 
Schöbekirch BBB. 
Schönberg ꝛc. G.. 
Schönborn BB. 


Schönfeld LW... 
Schoͤnjohnsdorf MG. 


Schoffczüs 08... ee 
Schrelbendorf Nere BB. 2 
Schreibersdorf Mtl. Gy a5 
130 
140 
Schreibersdorf Obr. G. 53 
162 
Schüttlau Nor. G88. 60 
Schwarzwaldau SI... ....... 257 
Schwerta O N. ꝛc. G. 165 
Schwiebedowa MMW. 38 
Schwierſe OM. ....uresers.« 414 
50 
Seichwitz sub C. SSS. e 


u Kut. 

Seitendorf, Kr. Hirſchberg 8J. 144 600 

190 100 

35 100 

Siebeneichen 8 4j. 43 800 

44 6000 

64. 65. 436 100 

Silberkopf oss. 195 20 

Silmenau B33. 65 20 
Simmenau O. N. OM. 55 

258 50 

»73 20 

Simsdorf 8 ). 95 100 

Skarſine l. 84. 88 300 

Skronskau 0s... 6 300 

Slawikau 088 Ile 124 100 

180. gg 183. 183 50 
Starrwitz O. N., Bisth. ee 

i Nu 20 

Steinberg Nor. LW........- ss 40 
Steine Mtl. u. Anth. Nor. ꝛc. MG. 

14 1000 

Stephanshain „ 94 300 

Stolarzowig O.. 48 1000 

Strebitzko O. N. OM... 182 200 

Streit Nor. ůlll. 181 500 

Streit Obr. 8 J... 16. 19 500 
Stroppen u. Conradswaldau OM. 

88 100 

Struntz G88 1064 20 

Fi sn... 201 200 

Tadelwitz NG. 8 68] 1000 

Tarnaſt OM. .... . . 951 100 

Tarnowitz Alt O8 11 1000 
Thomaswaldau O. N., Kr. Strie⸗ 

gau 8... 9 800 

Thule os... 3 800 

Tillowitz Oo. 314 100 

378 500 

464] 100 

Tinz Kl., Kr. Breslau BB. . 89 1000 

ee S. RE 52 1000 

2 100 

ae 100 
af Bisth.⸗Landſch., it 

ee ee 5. 500 
Tschechen FFC 27 40 
Tſcheſchendorf Obr. LW. 1000 

87 100 

Tſchunitz GB. u. 91 20 

Tſchönbankwitz BB. . .. 75 50 

Surama 08. „ e 232 1000 

Tworkan 0899 290 100 

Tworock O. 14. 102 1000 

Ujeſt, Bisth.⸗Landſch., jetzt NG. 93. 500 

1344 20 

202 500 

328 50 

339. 394 20 

401 60 

440. 445 20 

4398 200 

467 100 

485 200 

Ullersdorf ꝛc. G.. . BA. „= 100 

Urſchkau ꝛc. IMWW ...... 1000 
ER: Bisth.⸗Landſch., jet 

renne 200 

ee 6. ss 200 

Waldau O. N. G66. 27 500 

41 300 

Wallis furth ꝛc. MW. 65 100 

812 50 

Waltersdorf Neu MG. 24 100 

Wandriß Gr. IW. 103 1000 

Warthau 8 J... 24 100 

Wezuntkawe Kl. WW. 84 20 

Weidenhof Bz. 13 25 

Weigelsdorf S . ren 91 80 
Weigelsdorf O. N. Gr. u. Kl. OM. 

889 1000 

S Kr. Nimptſch, BB. 26 1000 

Weiſſig L. 100 

Weiſtrig Obr. ꝛc. SJ... 60 200 

Wendzin O8 — 25 30 

Wiegſchüe Os 119 100 

s 43 1000 

Wierſewitz Kl. LW... 688 100 

s 198 50 

Wilkau Gr., Ar, 3 an 160 300 

Wilkowitz Gr. ERSTER 2726| 200 
Winzenberg, irn, an, 58 

NP. WErsakanee 400 

138 300 

285 30 

335 100 

Wirchland 8888. 80 500 

Wirchwitz G8 ..37| 500 

Weidnikorde Nor. Ou. . 44. 70 100 

Bronin S 123 100 
Zabrze, Bisth.⸗Landſch., jetzt NE. 

3 ſch., j 10 200 
Baumgarten B33. 60 
BE > Br . — 1 50 
Zeſſel MW.. er 000 
Zindel Kl. Bisth.⸗Landſch., It 

I ua essen ce, 500: 
Bobten 8 uurerneeeeen.. 1 — 
Zöbelwig ꝛc. G G88. er 400. 
Söding sss 33 100 


— 


a N >: 722 
.. — 


N . 
——— 


4 


* * r 8 N 2 TEN TEN TEE era 
“ x Rt r 1 * 3 
u b. A prozentige. Be 
5 5 a K. a RU a a Ak a K. a Ki 
Andersdorf G8. 95 100 Eckersdorf B33. 180 50 Langendorf 08. ........ . 202 W | Peilau Anth. Nor. 8 JI. 119 500] Schmardt III. Anth. BB. . 28 30 
. Arnoldsderf N... 0100 | Eichholz x. LW. . . . 530 20] Langendorf NG 94 30 | Peterwig Gr., Kr. Neumarkt BB, Schönwalde .... 30 100 
| Baumgarten Gr., Ar. Ohlau, BB. Falkenberg oo 494 500 96 20 805 500 | Schreibersdorf BR........... so| 100 
* 268 200 1006 30 Laſſoth Obr. ꝛc. N 231 100 | Peterwig Lehn NGG... 174| 100 | Schreibersdorf Nor. G. 1403 30 
5 )J 192 1000 | Feilendorf . ee 187 20 | Leobfhüg’er Kämmereigüter 08. 200 50 | Schügendorf N ase| 1000 
5 Benkwitz BBB. »7 20 | Gabel, Kr. * 68. 94 100 51 1000 215 30 | Schweinern Kl., Kr. Conſtadt OM. 
% Berghof 8 ). 163 500 | Gaſchowitz 0 50 20 Leſchnitz Freivogtei 08... . . 02. 93 30 —— 20 90 100 
' Bettlern BB. 829 50 | Gauers NG... anche 135 30 | Linden I, Anth. G8. 30. 47 100 petſchkendorf 8. 50 40. 41 30 
1 Borkowitz Os 9 500 Gläſen o. . . 148 30 | Liptin .. 251. 253. 256 1000 ] Pfaffendorf, Kr. Reichenbach BJ. 122 50 | Schwengfeld 8J. . 188. 132, 
59, 64. 66 100 | Gorzit Kl. O8 9 197 25 258 500 I Pniow OS ꝭ dd 1000 134. 135. 4420 100 
7 50 | Greiſau, Lehn N 61 25 262. 263. 266. 267. 200. 270. Pohlwitz Gr. u. Kl. LW. * 20 Schwuſen ꝛc. G8. ........- 184 100 
N 2 87 30 J Gunſchwitz B33 0.» 33 50 271. 272 100 | Ponifhomwis N@........... 886 100 | Scdeyden G. 918 100 
( 90 200 | Gurkau, Kr. Steinau LW. . . 99 30 274. 275 50 | Poppelwitz B33 99 % | Steine, Mtl., 122 v. Lüttwitz⸗ 
\ Brockotſchine OMW WWW.... 33 30 J Haltauf M WWW.. 47 100 277. 278, 280 30 1706 100 ſcher Anth. MG. .......... 11 1000 
2 Brzeczinka Oõ 88 103 100 8 Kr. Bolkh. 125 282. 283. 28444 20] Raakau GSS 130 30 | Steinedorf Obr. 1. Nele = 1000 
| Buhrau G8. 106. 109 2W | 8 JJ 138 20 286] 100 I Rabun ooo. 27 200 | Strehlig I. Anth. BB.......... 20 
Camenz MW.. 351. 370 a. Leipelt N... 90 23 287 500 J Reuthau G88. 140 100 19. 20. 2 30 
371 100 1 Hermsdorf Obr. LW... 100 50 288 200 ai I. Anth., Kr. Creutz⸗ a 411 50 
Cammerau O. M. N. 8]. . 37 1000 | Herrndorf Nor, G8 25 1000 | Lobe BB... 96 100 hp nn 100 100 3 0 100 
188 30 J Horka Nor. Ww. 35 100 Loſſen ꝛc. Ml.... 88 100 A owig II. Anth., Kr. u Tarchwitz a. 30 
4 Campern OM. . 9 500 ] Hundsfeld Oꝶůulll....... 95 100 Lubſchau 08........ 556. 573 20 urg u.. 7 100 | Taxnaſt OW. 104. 183 1000 
ö Capitz OM . 8 100 | Jacobsdorf, Kr. Neumarkt BB. 88 100 | Märzdorf O. N. NG. 331. 351 100 | Rofen Obr., Kr. Stehlen BB. 2 200 Thiergarten BB. S0. 82 100 
Gattern II. Anth. BB. 51 500 | Jastrzemb Obr. M. 08. 144. 145 1000 431 1000 40 1000 F 296 30 
Wer Conradswaldau, Kr. dische 149 200 | Mahlendorf Kl. NGG... 101 25 | Rofenberg Alt O8. 150 200] Eſchileſen ꝛc. LW... er 121 10 
N . 56 20 151. 152) 100 | Milchau GSS 16 1000 157 100 198 30 
F c 20 160, 1627 50 | Mohnau Gr. S)..... 181 500 174] 20 | Eſchirne'r Güter KI. G8. . 1904 2 
F Srawarn Deutſch 08... . 395. 400 1000 166. 167 20 1 Möſendorf ꝛc. BB. 198 50 = . 65 50 J Waldvorwerk . MW. 76 50 
410, 200 | Kadlau B..... 5 100 ] Möftihen Gs „11 500 J Rothenburg .. 114 50 | Wallmersdorf ꝛc. 88 101 100 
418. 410. 421. 424. 427. 433. 192 1000 913 30 | Ruſchinowitz Os. .. 805 1000 | Wartenberg Amt 68. 118. 11 100 
5 434. 440 100 | Kalinowie Os. 108. 113. 100 | Mofurau O88 98 500 4989 50 251 20 
453, 454. 4555 50 | Kamin 9 9» 1% 171 50 | Sagan G8 3. 18. 65 1000 | Weißenleipe LW... 81 200 
473 20 128 30 J Mühlrädlitz ꝛc. LMW . 188 100 105 100 | Wenſowitz W.... 26 25 \ 
Greugberg BB * 26 30 142 20 | Myslowitz oo. . . 68 1000 | Salarnie 0s 405 20] Wieſau 8. . 48 20 | 
— Czieſchowa 8s. „82 100 | Klebenitz G8 43 100 133 100 | Schadewalde 66... 37 100 | Wieſau 68 . 380 30 | 
— Dambrau ꝛc. 8. 272 100 | Kleinwarthe NW.... 36 100 | Naſelwitz BB) . 43 30 | Schieroth 08. (Alle) u. 7 Wiltſchau O. N. B88. 132 200 
Damsdorf O. M. N. 8J.. . . 119 500 ] Kockoſchütz oV. — 94 20 | Naſſiedel Oõõ 364 50 163. 164. 165. 166, Wittendorf II. Anth. B83. 38, 1000 
Denkwitz G88. . 114 50] Kodersdorf 55. 45 100] Niebuſch G88 1000 167, 168 1000 | Wohlau Obr. Alt LW... 30 
Deutſchen Gr. Ol.. 108 50 J Koitz Mtl. LIMWW ... 96 100 | Neudorf, Kr. Liegnitz LW. . . . 38 200 169, 170 500 | Wültſchkau IW. 
„ ee 87 100 Kolbie . „ eee eee 5 200 5 E 50 171. 172 200 ] Würben SJJJJ2ʒ..ĩ 
Dittersdorf 8). 134 1000 J Krentſch BBB. 1 20 Niewiſche Nœ wl... 90 100 173. 174. 175. 176. 177. 178. 
4182| 100 | Krichen Gr. LW. 214 1000 | Ochelhermsdorf Obr. 68. 100. 179. 180, 181. 182. 183. 184 100 
Dromsdorf ꝛc. SJ. 104 100 | Küpper Mtl. G88. 40 100 rt 100 185. 186. 187. 188 50 | Zibelle Obr. GG. AB) 500 
105. 207 20 | Kunzendorf s. 86 100 | Oelſa Obr. ꝛc. GW. 50 189. 190. 191. 192 30 77 50 
K Dürrhartau BB............. 23 20 | Kunzendorf Nor. MW.. 50 100 Ottmachau· Friedrichs eck NG, 104 100 193. 194. 105. 1060 20] Zindel Kl. NG.......... . 178 50 
b Dürſchwig IW. . 80 200 
5 220| 50 
2 2 
2. Pfandbriefe Litt. C. 
* 
. a Ak a E Kale 
i Ser. I. 69, 108. 380. 404. 417. 448. 648. Ser. III. 218. 341. 611. 807. 986. 1081. 1036. noch: Ber. III. 4449. 4563, 4678. 5128. 5230. 
I 756. 783. 922. 931. 1107 1000 1064. 1402. 1487. 1507. 1541. "1551. 32300. 5324, 5450, 5568. 3824. 35721. 
1 Ser. II. 92. 549. 578. 1088. 1003. 1144. 1593. 1619. 1700. 1881. 1905. 8076. 5813. 5815. 5817. 5819. 5821. 5888. 
en 1209, 1212. "1257. 1418. 1356. 1217. „2154. 2314. 2350. 2380. 2431. 2514. 5884. 5837. 5838. 3943. 6000. 6168. 
3 2738. 1786. 1084. 2034. 8118. 2284. 92548. 2586. 2645. 2709. 87293. 2964. 6323, 8330. 6358. 6485. 6511. 6514. 
jr 2310. 8311. 2336 2388. 2370. 2389. 2463. „3114. 3154 3101. 3103. *3268. 6638. 6645. 6680. 6792.766294. 6919. 6920. 
2 2464. 8468. 2531. 2545. 2580. 2586. 2637. 500 3338. 3367. 3399. 3571, "3735. 3943, 6931. 6922. 6938. 0004. 6965. 100 
| 4196. 4230. 4829. 4255. 4264. 4328. 4338. | 100 
N 3. Neue ſchleſiſche Pfandbriefe. 
2 
f a. A prozentige. 
153 a Ak a — Ku 
= Ser. I. 193. 305. 396. 554. 631. 795. 988. 1058. Ser. IV. 29. 289. 597. 630. 1075. 1188. Ser. V. 11. 10. 269. 800. 996. 1155. 1101. 1215. 
4 1 1177. 1226. 1234, 4260 1000 1347. 1380. 2007. 2081. 2160. 2174. 1238. 1253, | 50 
5 Ser. II. 140. 194. 204. 528. 548. 669, 792. SW 2211. 2218. 2435. 8458. 3494. 2765. 2860. 3111. Ser. VI. 2. 20. 127. 236. 5825. 613. 633. 662. 219. 
SE Ser. III. 120. 544. 673. 993. 1119. 1138. 1179, 200 3135. 3276, 3665. 3810. 100 808. 935. 1927 30 
2 x .- N FE ER EEE TEE 113. 168. 25 
Ser. VIII. 84. 05. 263. 264. 795. 1068, 1305 20 
2 
3½½ prozentige. 
2 a Ru 
NER o RI 324 00 
55 N e 185. 150 100 
= / sans »7 50 
a ; TCC RER EEE RER 1. 41. 20 
2 
. | 
bi Anmerkung. Die durch fetten Oruck ausgezeichneten Pfanbbriefe find für die Nmoetifationds reſp. für bie Sicherheits⸗Fonds, die übrigen zur Kaſſation gekündigt. 
= | 


Breslau, am 15. Januar 1868. 


Drud von Grah Barth und Comp. (W Brleveib) in Greslan. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


